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Jeder hörte ſie in ſeiner Zunge „die großen
Thaten Gottes reden. Ueber den engen Kreis
frommgläubiger Fiſcher und Zöllner führte die
Begeiſterung die ſchlichte Männer die ſich die

der bionden Freundin.
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Pfingſten.
Nicht der grübelnde Verſtand, nur die Begeiſterung iſt die

Schöpferin der großen, weltbewegenden Thaten, nicht die ruhig
nüchterne Berechnung, nur die Leidenſchaft, die mit ihrer
Schweſter, der Phantaſie, in gemeinſamer Arbeit ſich findet,
trügt den Menſchen über die Erfolge des Tages hinaus.
Auch die Wiſſenſchaft, die nur der Praxis dient, ſinkt zum
Handwerk herab. Nicht in der Studierſtube des einſamen
Denkers, ſondern aus der vollen Begeiſterung wurde das
Chriſtenthum geboren. „Es waren aber Juden, zu Jeruſalem
wohnend, die waren gottesfürchtige Männer aus allerlei Volk,

das unter dem Himmel iſt Zu i s rvon der Offenbarung, die ihnen durch Jeſus geworden und

Jünger des Herrn nannten, hinaus über die engen Grenzen
des heimathlichen Gaues, daß ſie die größte That vollbrachten,
welche die Weltgeſchichte kennt, daß ſie den ragenden Markſtein
errichteten zwiſchen der Welt des antiken Egoismus und einer

daß kaum

neuen Welt der opferfreudigen Nächſtenliebe. Die Trauer um

Den, den ſie gebettet hatten im Grabe des Rathsherrn von
Arimathia, war verſchwunden; ſie hatten ihn, um den ſie
klagten, geſehen, wie er aufſtieg in göttlicher Glorie zum
Wolkenthron, und ſie, die Einfältigen und Armen, zogen in
lodernder Begeiſterung hinaus, alle Heiden zu lehren und ſie
zu taufen im Namen deſſen, der ihrem Mund Beredſamkeit, ihrem
r weltumfaſſende Liebe, ihren Worten zwingende Kraft verlieh.

as war die Pfingſtzeit des Chriſtenthums. Draußen aber lag die
Erde in ſommerlicher Pracht, der Schnee des Winters war zer-
ronnen, das zarte Grün, das aus dem heiligen Grabe ſproß,
hatte ſatte Farben gewonnen, Blüthen ſchmückten die Bäume,
reiche Früchte verheißend und ſonnenglänzender Himmel wölbte
ſich über dem Lande, bis plötzlich der Sturm daherbrauſte:
„Und es geſchah ſchnell ein Schall vom Himmel, wie eines
gewaltigen ſtarken Windes, der W fährt“. Der Gott war
verſchwunden, aber in der Seele der Jünger lohte die Be
geiſterung, die allein große, weltbewegende Thaten ſchafft.

Auch heute feiern wir Pfingſten, aber wir feiern das Feſt
nicht gleich jenen Anderen, die in der Kraft ihrer Begeiſterung
das Rieſenreich der Römer zertrümmerten, die den ſozialenBau der Vergangenheit eigen und den Sklaven die
Freiheit des Leibes und die beglückende Hoffnung auf
jenſeitigen Lohn brachten. Auch heute liegt die Erde inPomerlicher Pracht, wölbt ſich ſonnenglänzend der Himmel.

Und auch heute Fhnen wir uns aus der Noth der Zeit und
den Wirren und Aengſten der Gegenwart nach Führern, die
mit den feurigen Zungen der Begeiſterung zu uns redenmögen, die an die Stelle der Noth und der Kämpfe, des Haſſes

und der Erbitterung ein neues Reich des ſozialen Friedens und
der nationalen Wohlfahrt errichten. Vergebens. Allerdings
giebt es Männer, die in Volksverſammlungen und Parlamenten
wirken und reden und ihre Bewegung mit der des werdenden
Chriſtenthums vergleichen. Wie lange iſt es her, daß von der
Tribüne des deutſchen Reichstages herab die ſozialdemokratiſchen
an die Sozi aliſtenbewegung jenen Thaten zur Seite geſtellt

aben, die den Beginn unſerer Zeitrechnung umgeben, ohne
ß ſich Jemand fand, im deutſchen Reichstag

erhob. Denn allerdings war die Be
wegung von einſt wie die Bewegung von heutevon revolutionärer Art allerdings ging hier wie dort
dem geiſtigen Kampf der ſoziale und wirthſchaftliche Kampf
zur Seite, rangen hier wie dort die Unterdrückten um Troſt
und Hilfe. Aber die Führer von heute ſuchen nicht die Seele
zu erhalten, ſondern zu zerſtören, ſie ſäen nicht Liebe, ſondern
Haß, ſie leiten die Vertrauenden nicht in das Reich der
Jdeale, ſondern klammern ſie feſt am Materiellen, ſie lenken
den Blick nicht nach Oben, ſondern in die Tiefe und ſie theilen

Proteſt

nicht ihre Habe mit den Bedrückten, ſondern mehren ſie, indem
ſie den Strom der Arbeitergroſchen in ihre Taſchen leiten.
Und doch hat der Vergleich, den Bebel zog und dem wir ſo
oft in ſozialiſtiſchen Büchern begegnen einen richtigen
Kern. Zu Beginn unſerer Zeitrechnung erhob ſich Judas
mit ſeinen Söhnen da forderte Theudas die Menge
ſt ihm in die Wüſte zu folgen, um ſie, ein zweiter
Joſua, trockenen Fußes durch den Jordan zu führen, da er-
hoben ſich die Zeloten und Flanius Joſephus konnte berichten
So wie in einem kranken Körper eine Krankheit der anderen
folgt, ſo ſah man verſchiedene aus Magiern nnd Dieben ge
miſchte Haufen, die offen das Volk zur Empörung gegen die
Römer aufforderten und Jeden mit dem Tode bedrohten, der
fortfahren würde, erſteren zu gehorchen. Unter dieſem Vorwand
tödteten ſie die Reichen, plünderten ihren Beſitz, brannten
Dörfer nieder und arg ganz Judäa mit dem Zeichen des
Schreckens. Ein entſetzlicher Krieg kündigte ſich an. Ein
Schwindelgeiſt herrſchte überall und hielt die Ein-
bildungskraft in einem an Wahnſinn grenzenden Zuſtand

Fatſ2 e waren es, die ſich damals erhoben,
und falſche Propheten ſind es, die auch die Maſſen nicht
um ſozialen Frieden, ſondern zum Krieg Aller gegen Allefügen Und wem noch ein anderer Vergleich ſich heute auf-

drängt, der die Zeiten der erſten Pfingſten mit denen von heute
uſammenſtellt, ſo iſt es der, daß damals wie jetzt eine ſozialeFriedensbotſchaſt verkündet wurde, die die Menſchen nicht be

greifen wollen, und daß hier wie dort den Schwachen und Ent-
erbten Troſt und Hilfe verheißen ward. Aber der Prediger
des neuen Evangeliums iſt nicht Bebel geweſen, ſondern Kaiſer
Wilhelm der Erſte, der uns von der hohen Warte reife Er
ahrung und innigſte Menſchenliebe, das gelobte Land des
riedens wies, der nicht das Unerfüllbare verhieß, ſondern das

Erfüllbare, der die Selbſtſucht nicht kannte, ſondern das Glück
ſeiner Unterthanen zum Leitmerk ſeines Strebens machte.

Wir aber finden den Weg nicht, den Wilhelm I. vor
ahnend uns zeichnete, wir irren in der Wüſte. Wie längſt der
glänzende Aufſchwung entſchwand, den in den Tagen, die der
Erinnerung daran gewidmet waren, die Volksſeele nahm, wie
wir das Streberthum an vielen Stellen mächtiger werden
ließen, als die Ueberzeugung, wie wir im Hader der Parteien
die vaterländiſchen Ziele verloren, ſo hat ſich auch der Mehl-
thau geſenkt auf die jungen Blüthen der ſozialen Reform
bewegung. Wo ſind die Gedanken, die das Volk fortreißen,
wo werden Aufgaben geſtellt, die es begeiſtern können Wo iſt
jene frohe und friſche Jnitiative zu finden, die uns dieHoffnung geben könnte daß wir den Winzen der Zeit entgehen

könnten Aber iſt es, ſo müſſen wir weiter fragen, wirklich
77=—7
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Eine Pfingſtreiſe.
Novellette von C. Viebig (Berlin).

I

Es iſt im dickſten Wald. Die Sonnenſtrahlen blinzeln durch
ein Gewirr von jungen grünen Blättern Buchen, Eichen,
Tannen, darunter Maikaifer und Hundsveilchen, drüber ein Stückchen
blauer Himmel, nicht größer als ein Taſchentuch. Man kann ihn
kaum ſehen zwiſchen all' den mächtigen Bäumen. Es iſt halbdunkel
auf dem ſchmalen Bergpfad eine heimliche, lauſchige Däm-
merung.

„Ha, famos hier!“ rief eine kräftige Frauenſtimme, und eine
zartere fügte hinzu „Du willſt ſagen „entzückend“, liebe Franzi!“
d h rauſchten, zwei Geſtalten drängten ſich hintereinander auf

n Pfad.
Die Große vorneweg, riß den Hut herunter und ließ die ſchattige

Kühle um die erhitzte Stirn fächeln. „Ach, ich möcht' grade in
die Welt hinausjudeln vor Luſt! Weißt Du“ ſie legte den Arm
um die kleinere a „'s war doch die beſte Jdee unter der
Sonne, daß wir Beide uns auf die Wanderſchaft machten
warum ſollen zwei Damen allein nicht auch mal was
unternehmen Müſſen immer Herren dabei ſeinWwas, wir zwei, du und ich ſind Manns genug! Es lebe das

italter der Emanzipation und unſere nicht mehr allererſte Jugend
Jamos, hurrah!“ Sie hüpfte mit gleichen Füßen in die Höhe und
that einen hellen Jauchzer.

„Ja“ die Kleine reckte das feine Näschen in die Luft
„ein Glück! Sonſt hätten ſie uns zu Hauſe auch nicht fort ge-
laſſen, etwas ängſtlich waren ſie ja doch und Eifel „terra in-
eognita* ſagt Papa. Aber, bitte, ſage nicht immer famos! Wenn
uns Jemand hörte

„Ach, hier hört ja Keiner! Wir ſind allein auf weiter Flur.“
„Wirklich ganz allein Die Kleine ſah ſich etwas ſcheu

m. „Es iſt gigentlich ſehr einſam hier, ob Strolche hier zu
Lande ſind Weißt Du, ich muß heut' immerfort an die zwei
Etrn von geſtern am LaacherSee denken. Haſt Du wohl bemerkt,
was die für Blicke nach unſerem Balkon heraufſchoſſen

„Haha, haha“ die Andere lachte „Du warſt famos
wollte ſagen „entzückend'!! Jeder Zoll an Dir wuchs und ſchien zu
agen Echauffieren Sie ſich nicht, meine Herren, wir ſitzen hier
danz ſicher! Ha ha!“
m zJch bitte Dich lach' nicht ſo laut! Du haſt doch ſelbſt geſagt,
6 „Schwarze hat was Unheimliches. Dieſe ſtechenden Augen, dieſe
Eeiiſterbläſſe, dieſer dämoniſche Zug um den Mund nein, lauernd
ſt noch richtiger
ſt zNa, der Andre ſah auch nicht vielverſprechen aus Breit

ultig, mit wildem Bart, eine Stimme wie ein Wachtmeiſter
richtige Hüne, zum Bäume ausreißen! Im böſen möchte ich
einem rathen, mit dem zuſammen zu kommen

Glaubſt Du Die kleine Brünette hing ſich an den Arm
„Sag mal, hat man eigentlich hier ſchon

Sie ſagen immer, es wäre

da“

viel Räubereien und dergleichen gehört
ſchrecklich unſicher in der Eifel.“

„Unſinn, hier iſt's ganz ſicher! Und ſollte einer kommen,
die Blonde legte den Schirm ein wie eine Lanze „da ſoll er

mal aufpaſſen Ich renne ihm den Schirm gegen den Leib, daß
ihm Hören und Sehen vergeht, Du wirfſt ihm raſch deinen Plaid
über den Kopf und ehe er ſich freigemacht und aufgerafft hat haſt
Du gehört, was war das

„Ach ja, Raſcheln Schritte
„Still
Die beiden Mädchen ſteckten die Köpfe zuſammen und

drärg ſich dicht aneinander. Athemloſe Pauſe. Stille rundum
nichts
„Ach Gott“, ſeufzte die Kleine.
„Aengſtige Dich nur nicht, Meta, es war gar nichts! Vielleicht

eine Blindſchle che, man muß nicht gieich ſo da, wieder ein
Raſcheln, ein Rutſchen links am Abhang Fräulein Franzi wurde
dunkelroth bis hinter die Ohren und Fräulein Meta kreideweiß bis
an die zierliche Naſenſpitze.

Geröll polterte herunter, Zweige rauſchten und ſchlugen von ein
ander ein zweiſtimmiges „Ach!“ im höchſten Diskant war das
denn ſo was Schreckliches Auf dem ſchmalen Weg ſtanden zwei
atte Männergeſtalten im Touriſtenanzug und lüfteten artig
die Hüte.

„Verzeihung, haben wir die Damen erſchreckt?“
„O bewahre die Kleine faßte ſich zuerſt und gab der

Freundin einen verſtohlenen Puff „wir dachten, es wäre Jemand
von unſerer Geſellſchaft, der uns nachkäme! Wir ſind nur ein
bischen vorausgegangen.“

„So der jüngere der beiden Herren, der mit dem blaſſen
Geſicht und den ſchwarzen Augen, lächelte ſarkaſtiſch „wir dachten,
die Damen wären ganz allein! Wir ſahen Sie heute ſchon einmal
in Mayen auf dem Bahnhof; es iſt Jhnen ergangen wie uns, Sie
ſind ſitzen geblieben. Aber angenehme Gegend hier, um ſitzen
zu bleiben ganz famos beſonders in ſolcher Geſellſchaft!“ Er
verbeugte ſich leicht. „Sie erwarten wohl jetzt Jhre Begleiter

„Ach nein Fräulein Franzi achtete nicht auf das Zupfen der
Freundin leiſe: „Laß mich doch, er ſagt ja famos, dann iſt Alles
gut!“ und laut „Nein, wir ſind ganz allein meine Freundin
ſagte nur ſo!“

Die beiden Herrn wechſelten einen Blick und lachten der Große
mit dem wilden Bart und der Wachtmeiſterſtimme blinzelte gut-
müthig. „Die jungen Damen haben ſich wohl vor uns gefürchtet?
In der That, wir ſehen etwas vagabondenhaft aus er ſchaute an
ſeinen aufgekrämpelten Beinkleidern nieder „verzeihen Sie, aber
das iſt bei Fußtouren nicht anders im Uebrigen, wir ſind ganz
traitabel!“ Er hielt die Hand hin „Schlagen Sie ein! Wir ſind
uns nun ſchon wiederholt begegnet, vielleicht ſchenken Sie uns heute
S Blick, weniger von oben herab als den geſtrigen am Laacher
See

Die Mädchen mußten lachen; die Blonde ſchlug ein, und die
Braune reichte auch die Fingerſpitzen.

„Wo wollen die Damen hin? Heute noch weiter, wenn ich
fragen darf Der Schwarze ſetzte ſich den Klemmer auf die Naſe.

„Ja freilich Fräulein Franzi war ganz aufgezogen
„gegen Abend fahren wir von Moyen weiter nach Daun!“

„So“ die Beiden ſchmunzelten „wir auch! Das iſt ja
reizend wenn Sie geſtatten, ſchließen wir uns den Damen an.
Jetzt machen wir noch eine Tour über die Berge, auf der nächſten
Station ſtoßen wir aber wieder zur Eiſenbahn bitte, haben Sie die
Güte, den Kopf zum Fenſter herauszuſtrecken, damit wir das rechte
Coupé nicht verfehlen. Ja, wollen Sie das thun

Der Bäumeausreißer konnte nahezu flöten und der Schwarze
hatte wirklich auch was ſehr Nettes. Selbſt die ſpröde Braune
wandelte ein Erröthen an bis unter den dicken Haarknoten, und di
Blonde nickte luſtig, daß ihr die wirren Ringel in die Stirn fielen.
„Famos wollte ſagen, ſehr angenehm“ verbeſſerte ſie ſich raſch,
„alſo auf Wiederſehn

„Auf Wiederſehen Die Herren dienerten. „Und damit Sie
doch wiſſen, mit wem Sie die zweifelhafte Ehre haben der Hüne
macht eine elegante Handſchwenkung „mein Freund Dr. Arnold
Hmmm er murmelte ſo undeutlich, man konnte kein Wort ver
ſtehen „und meine Wenigkeit Hans wieder das undeutliche
„Hmmm“. Die beiden Freundinnen ſpitzten die Ohren, aber ſie wurden
nicht klüger.

„So“ der Große that ſo unbefangen, als habe er ſich nun
glänzend legitimirt „nun wiſſen Sie, wer wir ſind. Alſo, St

gucken heraus Hand drauf!“
Man ſchüttelte ſich die Hände, lachte und ſchied dann. Die

Herren ſchwenkten die Hüte, und die Damen ſtanden und ſahen ihner
nach, bis ſte hinter einer Wegbiegung verſchwanden.

„Du, die waren ja ſehr nett.“ Beide Freundinnen blickte
ſich wie auf Kommando an.

„Siehſt Du wohl“ die blonde Franzi warf ſich in die Bruſt
„man muß nur nicht gleich furchtbar ſein, Kleine Jch hab's ja

immer geſagt
„Was haſt Du immer geſagt? Du thuſt gerade, als ſei ich

furchtſam geweſen, oho“ die Kleine reckte ſich auf den Zehenſpitzen
„keine Spur! Die Größe macht's noch lange nicht. Uebrigens,

ich bin recht ärgerlich, ich finde es unpaſſend von Dir, daß Du gleich
ſo kortial mit den Herren warſt. Jch werde nun und nimmer den
Kopf zum Fenſter herausſtrecken

„Aber ich, Du Tugendbold!“ Die Blonde faßte ihr Kleid mit
zwei Fingern und knixte übertrieben tief „Halten zu Gnaden

ich gucke heraus n
Die Räder raſſelten, die Lokomotive ſchnaubte huit, ein Pfifſ

man fuhr im Bahnhof von Daun ein. Nicht viel Paſſagiere, keine
Pfingſtzügler der große Strom geht nicht hier nach dem Bergneſt,
die meiſten kennen es ja kaum dem Namen nach. Einzig und allein
aus jenem Coupee kletterte ein luſtiges Vierblatt herab.

Die hochgewachſene junge Dame mit dem kecken Strohhütcher
auf dem blonden Haar ſchlug eifrig im rothgebundenen Führe
nach „Hotel Heider, größter Gaſthof zu Daun, vorzüglich
Küche, vorzügliche Weine Meta, da kehren wir ein

„Wenn die Damen geſtatten“ die Herren ſtürzten ſich
auf die Reiſetaſchen und dann, wie ſelbſtverſtändlich „Wir geben
mit zu Heider!“



chon ſo weit, daß wir die Stagksveſte auf Giade und Un
gnade der Sozialdemokratie überliefern müſſen Nein, und aber
mals nein, ſo weit ſind wir zum Glück doch noch nicht ge
kommen. Noch ſind Keime genug in unſerm Volk vorhanden,
die gute Frucht verheißen der deutſche Jdealismus, die Fähig-keit, ſich für das Gute und Edle zu begeiſtern, iſt noch nicht
erſtorben und er wird, wenn er ſich auf ſich ſelbſt beſinnt und
ſich ſeiner Kraft von Neuem bewußt wird, auch mit den drohenden,
ſchweren Gefahren fertig werden. Ein echtes, deutſches Pfingſt
feſt aber, ein Feſt der Freude und des ſorgloſen Glückes, wird
erſt dann heraufziehen, wenn wiederum die redliche Arbeit die
höchſte Ehre bildet, wenn freundlicher Wohlſtand Jedem winkt,
der ſeine Pflicht erfüllt, wenn nicht mehr Tauſende darben
müſſen, damit zehn Andere ſchwelgen und üppig genießen, und
wenn vor Allem die chriſtliche Liebe, von der Chriſtus ſprach,
von der aber nicht Bebel ſpricht, die Herzen durchdringt: Daß
Der, der hat, Dem mittheilt, der enterbt iſt

Deutſches Reich.
Der Kaiſer trifft während der Regattawoche in der

zweiten Hälfte des Juni in Kiel ein und nimmt auf der
Kaiſeryacht „Hohenzollern“ Wohnung. Anfangs Juli
t der Kaiſer an Bord der „Hohenzollern“ eine Nordlands

eiſe an.
Aus Rom wird gemeldet, daß der dortige deutſche Bot

ſchafter v. Bülow geſtern dem iniſterpräſtdenten Marcheſe
di Rudini und dem Marineminiſter Brin die BVildniſſe des
deutſchen Kaiſers überreichte, welche derſelbe bei ſeinem Beſuche in
Venedig den Miniſtern verſprochen hatte.

Wie ſeiner Zeit mitgetheilt, hat der Bundesrath unlängſt die
Aufhebung der gemiſchten Getreide-Trauſitläger in 14 Städten
beſchloſſen. azu wird jetzt gemeldet, daß der Bundesrath einem
Antrage des Reichskanzlers auf Aufhebung weiterer Läger, von denen
gleichfalls keine erhebliche Ausfuhr nach dem Auslande ſtattfindet,
nicht beigetreten ſei.

Eine Aenderung des badiſchen Wahlrechtes ſcheint für
die nächſte Zeit nicht mehr in Ausſicht zu ſtehen. Nachdem in der
Verfaſſungskommiſſion die Nationalliberalen erklärt hatten, daß ſie
nicht mehr auf der Proportionalwahl beharren wollten, fielen ſämmt-
liche Anträge, ſo daß die Kommiſſion ohne Beſchluß vor die
Kammer tritt.

Zur Entwicklungsgeſchichte der chriſtlich-ſozialen
Sezeſſion ſchreibt die „Ne ue Weſt fäliſche Volkszeitung“:

Der „Reichsbote“ theilt in einer Polemik gegen das „Volk“
eine intereſſante Thatſache mit. Der „Reichsbote“ hatte in ſeinem
viel beſprochenen tapferen Artikel über das Kaiſertelegramm von
Leuten geſprochen, die Stöcker nach links gedrängt hätten. Das
hat das „Volk“ ſo übel genommen, daß es dem „Reichsboten“vorwirft, trotz aller Entſchiedenheit in der „Form“ ſeines Artikels
mit dieſem doch jene Politik unterſtützt zu haben, „deren Haupt
träger König Stumm iſt“. Hiergegen proteſtirt der „Reichsbote“
mit berechtigter Entrüſtung, um dann fortzufahren

„Wir haben es mit eigenen Ohren gehört, daß man 1893
und 1894 in chriſtlich-ſozialen Verſammlungen in ſtürmiſcher
Weiſe Stöcker zur Trennung von der konſervativen Partei zu
drängen ſuchte, und man rief „wir ſind nicht konſervativ,
wir ſind Demokraten.““

Die vom „Reichsboten“ hier feſtgeſtellte Thatſache iſt uns nicht
unbekannt und wir können noch hinzufügen, daß unſeres Wiſſens
den Stürmern und Drängern damals dem Sinne nach erwidert
wurde „Gegenwärtig ſei die Verbindung mit der konſervativen
Partei noch nothwendig.“

Ueber die erſte, vom amerikaniſchen Staatsſekretär
Olney im „Falle Stern“ an den deutſchen Botſchafter
deren v. Dhielmann gerichtete Note ſagt die „New-
Yorker Staat sztg.“:

„Das iſt das laidoyer eines Advokaten, der beim Appell an
eine höhere KriminalJnſtanz das Vorgehen eines Polizeirichters
durchhechelt, aber nicht die Sprache eines Diplomaten, welcher ein
in fremdem Lande nach dortigem Geſetz gefälltes Urtheil, deſſen
Regelmäßigkeit nicht anzufechten iſt, gemildert zu ſehen wünſcht.“

des genannten Blattes
Des Weiteren ſchreibt der Waſhingtoner Korreſpondent

Sekretär Olney hatte, wie man imStaatsdepartement erzählt die Abſicht, auf die letzte Note des

deutſchen zu antworten, das e dieſer Ant
wort war ſogar ſchon ausgearbeitet worden, aber die fernere
Entwickelung des Falles und namentlich das Verhalten des
23 tbetheiligten veranlaßten den Staatsſekretär wohl, diee ruhen zu laſſen, da weiter keine Lorbeeren dabei zu holen

waren. Allzu ſcharf macht ſchartig.“
Zu der vorgeſtrigen Rede des Herrn Liebknecht in

der Queens Hall zu London berichtet die „Allgem. Korr.“ noch:
„Jn ſeinen Ausführungen über die deutſchen Sozialiſten ver

theidigte der Redner die Genoſſen beſonders gegen den ihnen in
England häufig gemachten Vorwurf der Feigheit. Jn Frankreich
habe es ſich gezeigt, daß es keinem Zwecke diene, in die
Straßße hin a n ehär und das Volk niederkartätſchen zu
laſſen. 2 000 000 ſozialiſtiſche Stimmen bildeten eine Macht.“

Jtalien.
Die Erklärungen des Kriegsminiſters in der

römiſchen Kammer.
Die Kammer verhandelte geſtern über das Budget des Kriegs

miniſteriums. Der Kriegsminiſter erklärte, die Modifikationen, die
man in der Armecorganiſation einführen wolle, ſeien in dem von
ihm dem Senate unterbreiteten Entwurf enthalten. Der Stand der
Kompagnien ſei zu ſchwach, und da das Kriegsbudget nicht erhöht
werden könne, bleibe nur die Herabſetzung der Zahl der Kom
pagnien übrig was ohne Verminderung der Armeekorps ge
ſchehen könne, indem man die Mptaillone von vier auf drei Kom
pagnien herabmindere.

Der Miniſter erklärte ferner, daß er die Wiedereröffnung von
fünf Militärſchulen vorſchlagen werde. Der Generalſtabschef habe
demiſſtonirt da es ſich um einen hochgeſtellten und lange gedienten
Offizier handele, werde von ihm eine Angabe von Gründen für dieſen
Schritt nicht verlangt.

Der Miniſter weiſt auf die Angriffe gegen den Generalſtabschef
in Afrika hin und erklärt, daß Uneinigkeiten nur unter einem ſchwachen
Kommando vorkämen unter Baldiſſera würden ſie ſich nicht wieder
holen. Baldiſſera ſeien keinerlei Rathſchläge militäriſcher Natur er
theilt worden, es ſei ihm überlaſſen, an Ort und Stelle nach eigenem
Ermeſſen handeln.

i in Afrika ſei kein Mangel anDer Miniſter erklärt ferner
Kriegsmaterial konſtatirt worden. Es fehlen nur Maulthiere, dies
hänge jedoch mit den Geſetzen zufammen, für welche Aenderungen
beantragt würden. Die Befeſtigungen von Adigrat ſeien nicht zer
ſtört worden, weil ſie überhaupt nicht eine Stunde im Geſchützfeuer
ſich halten könnten.

Der Miniſter legt alsdann detaillirt dar, daß der Afrikakredit
für alle Bedürfniſſe ausreiche, und glaubt, es werde ſich ſogar ein
kleiner Ueberſchuß ergeben, der in nützlicher Weiſe verwendet wer
den könne. Die Soldaten kehren zurück, der Feldzug ſei beendet.
Baldiſſera werde die Truppen deſtimmen, die in die Heimath zurück
zubefördern ſeien.

Das offiziöſe Militärblatt „Eſercito“ meldet, daß der Kriegs-
miniſter General Ricotti dem Centralbureau des Senats folgende
Amendements zur Heeresreform vorlegte: Unterdrückung einer
Kompagnie in jedem Fußregiment, Unterdrückung von vier Ber
ſaglieriregimentern, Herabſetzung der 24 Feldartillerieregimenter auf

18 (jedes Armeekorps hat alsdann 72 Geſchütze, die Geſammtzahl
der Geſchütze wird von 1152 auf 864 reduzirt), die Unterdrückung
von 36 Kavallerieſchwadronen und Errichtung eines neuen Alpen-
jägerregiments.

General Arimondis Tagebuch
wird heute in der Gazette Piemonteſa veröffentlicht. Arimondi ſieht
genau wie auch Hauptmann Baſſi, (deſſen Tagebuch wir kürzlich
publizirten) die Ereigniſſe wie mit elementarer Nothwendigkeit kommen,
ohne ſie verhindern zu können.

Am 6. Dezember ſchreibt er: Wenn eine Kataſtrophe ein
treten ſollte, wißt Jhr wenigſtens, daß es nicht meine Schuld war.
Ich ſchrieb zahlloſe Privatbriefe an den Kriegsminiſter, um ihm mit-
zutheilen, daß meine Stellung unhaltbar ſei, daß der Verpflegungs
dienſt nicht funktionire uſw. Jch weiß nicht, was der Kriegsminiſter

thun wird. Heute iſt Baratieri allmächtig. Einmal aus Gründen
politiſcher Natur, dann weil die „Freimaurerei“ es ſo will Ueber
alle dieſe Dinge habe ich bis zum heutigen Tage niemals geſprochen.
Heute ſind die Dinge indeſſen ſo weit gediehen, daß auch eine ge
wiſſe Perſönlichkeit außerhalb des Miniſteriums (der König) davon
Kenntniß erhalten muß.

Jm weiteren Verlaufe des Tagebuches führt General Arimondi
aus, daß er den ouf Ambaladſchi angegriffenen und vernichteten
Major Toſelli wohl hätte retten können, wenn ihn nicht eine un
überlegte Kontreordre Baratieris daran gehindert hätte. Nichtsdeſto-
r habe Baratieri Telegramme nach Rom geſandt, worin er den
Thatbeſtand bemäntelte.

Arimondi ſchließt mit den entrüſteten Worten „Jch hoffe zwar,
daß mit der Zeit noch Alles gut werden kann, allein die politiſche
Kamarilla hier (gemeint ſind Baratieri und ſein Generalſtabschef
Sali iſt wirklich ſchamlos.“

Arimondis Tagebuch ruft um ſo größeres Aufſehen hervor, als
Arimondi zu den beſten und wackerſten Generalen der Armee zählte.

Jnfolge. des Streiks der Strohhutflechterinnen
fanden heute in den Ortſchaften Carmignano, Signa, Laſtra a Signa
und Calcinaja Kundgebungen ſtatt. Die Flechterinnen durchzogen
mit Fahnen, Trompeten und Strohabzeichen die Ortſchaften und ver
r n die Arbeit in den Fabriken. Jn Calcinaja drangen die

emonſtranten in ein Haus, in dem gearbeitet wurde und zerriſſen
die Hutgeflechte. Der Streik iſt in allen Gemeinden ein allgemeiner.
Delegirte der Flechterinnen gingen in die Lokalitäten, um ſich von
der Einſtellung der Arbeit p überzeugen. Jn der Arbeitskammer
traten die Fabrikanten zu Verhandlungen zuſammen, von denen ein
Erfolg erwartet wird.

Frankreich.
Das „Wettkriechen vor Rußland“

wird mit ungeſchwächten Kräften fortgeſetzt. Die Pariſer Waaren-
börſe beſchloß, am 26. Mai, als am Krönungstage des Zaren, keine
Börſe abzuhalten, da wie Präſident Lanier an dem Präſidenten der
Petersburger Börſe telegraphirte, die Kaufleute von Paris „xuſſiſche
Feiertage als franzöſiſche betrachten

England.
Die Entfremdung zwiſchen Engländern

und Buren
muß ſchon einen ſehr erheblichen Jntenſitätsgrad erreicht haben,
wenn ſogar Herr Chamberlain ihr Vorhandenſein unumwunden ein
räumt. Natürlich ſchiebt er die Schuld daran ausſchließlich den Buren
in die Schuhe, obwohl in Wahrheit ſeine eigene Südafrikapolitik das
ſtärkſte Mißtrauen in die letzten Ziele der engliſchen Beſtrebungen
rechtfertigt und ſomit als eigenes Hinderniß einer Geſundung
der dortigen Lage betrachtet werden muß. Das ablehnende Votum
des Volksraads der Oranjerepublik, mit der Kapkolonie wegen Anlage
von Klein bahnen ein Abkommen zu treffen, kann ebenfalls nur als
Ausfluß der Abneigung angeſehen werden, die zwiſchen den beiden
europäiſchen Nationalitäten Südafrikas beſteht. Offenbar will man
im Orangefreiſtaat nicht die Hand zu einer Verſtärkung der
wirthſchafts- und verkehrspolitiſchen Situation des engliſchen Bevöl-
kerungselements innerhalb der Grenze der Republik bieten, denn
daß der Bau von Klein- und Nebenbahnen engliſches Kapital und
engliſche Arbeiter heranziehen würde, iſt klar. Lieber verzichtet aber
der Volksraad unter den obwaltenden Umſtänden auf eine Verkehrs
entwickelung, die ihm politiſch bedenklich dünkende Konſequenzen
nach ſich ziehen könnte. Denn die letzte inter gehaltene Rede
Chamberlain's wiederholte abermals, daß England in Südafrika
nichts von ſeinen den Buren ſo bedrohlichen Prätentionen aufgiebt.
Das heißt, es beanſprucht nach wie vor die Stellung der Vormacht
daſelbſt, welche mit der Bewahrung der nationalen E genart und
politiſchen Selbſtändigkeit der Burenrepubliken unvereinbar iſt. Der
Gegenſatz zwiſchen beiden Nationalitäten bleibt alſo beſtehen, bis
man am Kap den Augenblick für günſtig erachtet, die Maske fallen
zu a Prätoria und Bloemfontein bereitet man ſich ebenfalls
auf dieſen Augenblick vor, ohne Uebereilung, aber mit ruhiger
Entſchloſſenheit.

RNußland.
Die Regelung des Vortritts bei der Zarenkrönung

in Moskau
ſcheint mancherlei Schwierigkeit gemacht zu haben. Es iſt kein Ge
heimniß mehr, daß König Alexander von Serbien und der Fürſt

Ein Erröthen von Seiten der Blonden, eine kleine verlegene
Kopfwendung der Braunen was half's Man mußte das Unver
meidliche mit Würde tragen, man ſchickte ſich ehen drein. Die beiden
Herren waren ohne Frage intereſſant; der Hüne ſo bieder, der
Schwarze ſo witzig das Wort „famos“ ſchwebte immer auf
Fräulein Franzi's Zunge.

So marſchirte man im goldenen Abendſchein unter dem fröhlichen
Gebimmel der Feſttagsglocke ins Städtchen hinein. Die Luft ſtrich
luſtig über grüne Matten und Tannenwipfel, über die kleinen Spiel-
ſchachtelhäuschen und die blühenden Wangen. Jm Gaſthaus natürlich
große Konfuſion zwei Zimmer für die beiden Ehepaare war
das eine Verlegenheit!

„O mein Himmel“, ſeufzte Fräulein Meta, endlich mit der
Freundin allein „was haſt Du angerichtet Sie ſind ja ſehr
nett, aber mir iſt doch beklommen. enn uns nur nichts paſſtert!
Es iſt doch gut, daß wir das Geld in Deinen Unterrock genäht
haben, man kann nie wiſſen. Jch habe ordentlich Herzklopfen. Es
war ein bodenloſer Leichtſinn von Dir, den Kopf herauszuſtrecken!
Wer ſind ſie denn eigentlich, haft Du ein Wort von der Vorſtellung
verſtanden

„Jch nein die Große war ziemlich kleinlaut, „aber ſie
werden uns doch nichts thun Dumm, daß wir ihre Einladung
85 Maibowle angenommen haben es wird ſchon ſo dunkel

und

„Ja, Du biſt immer ſo leichtſinnig mit Deinen Verſprechungen,
weiß Gott, was die von uns denken! Wir müſſen ordentlich merken
laſſen, wer wir ſind. Sie müſſen wiſſen, daß ſie keine Gänschen
vor ſich haben! Sag' auch bei Gelegenheit, daß Dein Bruder Erſter
Staatsanwalt iſt. Du mußt das anbringen. Das imponiert!“

Es dauerte nicht lange, ſo ſaß man in dem kleinen Berggarten
in der Laube auf dem Tiſch ein erbärmliches Windlicht und eine
mächtige Bowle. Die Gläſer klangen, man ſchenkte ein und wieder
ein nach dem zweiten, dritten Glaſe löſten ſich die Zungen, Fräu-
lein Franzi wurde kreuzfidel und Fräulein Meta verſteckte kichernd
den niedlichen Kopf hinter dem Rücken der Freundin. Solch ein Abend,
ſolch ein Moſelwein, ſolch ein Pfingſtwetter! Da bleibe ſtumm und
ſteif wer kann Stockdunkel war's längſt das Windlicht warf
flackernden Schein auf die vier Geſichter, über zartes Grün und blaue
Fliederdolden. Es war wie im Märchen. Aus der Tiefe der Bowle
ſteigen allerhand leichtgeſchürzte Geiſterchen, turnen an dem großen
Schöpflöffel auf und nieder und ſitzen, mit den Beinchen baumelnd,
auf den Rändern der Gläſer. Und oben auf der Laube ſitzt der
fröhliche Pfingſtgeiſt und ſchlägt ein Schnippchen.

„Du flüſterte Fräulein Meta der Freundin ins Ohr
wenn unſere Eltern uns jetzt ſähen! Sei ſo gut, zieh mich mal an
er Naſe ich weiß nicht mehr, wach' ich träum' ich

Man ſang. Trübſeliges, Luſtiges, Volkslieder, Studentenlieder
der Schwarze hatte einen himmliſchen Tenor, der Hüne einen

Baß zum Wände erſchüttern, die Mädchen ſekundirten einander vor
züglich rein und weich getragen klang das Quartett in die ſtille
Nacht hinaus. Die Angſt war längſt verſchwunden, wie konnte man
auch Die Herren ſo liebenswürdig, bei allem Scherz ſo voller
Takt, und Trauringe hatten ſie auch noch dazu am Finger von
ihren Frauen ſprachen ſie zwar nicht. Da fiel ein Wort, der Name
einer Stadt! „Mein Wohnort,“ war es dem Hünen entſchlüpft
ſofort ſtieß der Schwarze ihn an und blinkte ihm zu.

„Ah“ Fräulein Franzi war ſehr erfreut endlich eine Gelegen-
heit! „Da müſſen Sie doch auch meinen Bruder kennen, er iſterſter Sitaatsanwait in H. das iſt ja famos! Kennen Sie ihn
König, Staatsanwalt König

Sekundenlange Pauſe. Ein ſchnelles Hin und Her zwiſchen den
Augen der Herren, ein Sichanſtoßen unter'm Tiſch, ein fatales
Räuspern mit einer ganz wunderbaren Miene, halb malitiös, halb
betroffen, neigte der Schwarze den Kopf. „O, der Herr iſt uns ſehr
wohlbekannt, ſeeh-r!“ Wieder dies Blicken hin und her, dann
mit ſpöttiſchem Lachen „Trinken wir auf ſein Wohl, proſt!“
Er ſtieß ſein Glas an das des Hünen, dieſer ſah auf einmal finſtker
drein, unheimlich drohend, wollte es die Mädchen bedünken.

Die Gemüthlichkeit war urplötzlich geſtört, eine beklommene
Stille herrſchte. Die Freundinnen rückten auf der wurmſtichigen
Bank näher zuſammen. „Oh laß uns geh'n“, wisperte die Kleine,
und das Herz der Großen begann unruhig zu pochen. Das Miß-
trauen war wieder da es wuchs jede Sekunde ſchneller, nun war's
ſchon rieſengroß. Verſtohlen krampfte Franzi ihren Unterrock
an men das Geld war noch drin, aber wie lange

m.

Es war tief in der Nacht, die Freundinnen ſchliefen nicht.
Durch einen endloſen, entlegenen Gang hatte man ſie bei trüb
flackerndem Licht auf ihr Zimmer geführt; mit einem be-
deutungsvollen „Schlafen Sie recht wohl, meine Damen hatten
fich die Herren an der Stubdenthür verabſchiedet. Wie ihre Augen
ſchielten und wie verwegen der Schwarze drein ſah! Gräßlich, ab
ſcheulich, furchtbar!

Wenn das Räuber waren Hochſtapler ſicherlich, das
unterlag keinem Zweifel hatten ſie ſich doch, als der Wirth das
Fremdenbuch brachte, abſolut nicht einſchreiben wollen „Brille
vergeſſen“ 2c. als ob die eine Brille brauchten! „Morgen,
morgen“, hatten ſie geſagt o Gott, wer weiß, was morgen war

Und an der Zimmerthür kein Schlüſſel, nur ein verroſteter
Riegel, der ſchob fich nicht mehr vor und zurück und das Zimmer
ſo entlegen, von der übrigen Menſchheit ſo fern hier
konnte einer rufen und ſchreien, ſo viel er wollte, er wurde nicht
gehört.

In fieberhafter Geſchäftigkeit rückten die Mädchen den Tiſch vor
die Thüre darauf kam ein Stuhl, auf dieſen noch ein zweiter, das
Waſchgeſchirr nebſt Gläſern und Waſſerflaſche krönte den ſtolzen
Bau nur ein leiſer Druck von außen und Alles ſtürzte zuſammen,
mit Klirren und Gepolter die etwa Eingeſchlafenen weckend. Aber
war denn an Einſchlafen zu denken Man hatte die Wände unter
ſucht, ob nicht irgendwo eine verborgene Niſche man hatte unter die
Betten geleuchtet nun ſaß man dicht aneinandergeſchmiegt auf dem
Rand des einen Beites und harrte, mit großen angſtvollen Augen
der Dinge, die da kommen würden.

Bum eins! Irgend eine Thurmuhr ſchlug mit dumpfem
e dröhnte durch die einſame Nacht. Die Beiden fuhren
och auf.

„Ach, mein Gott, hab' ich mich erſchrocken Fräulein Meta
zitterte. „Franzi, ich bitte Dich, hätten wir nur nie die unglück
ſelige Pfingſtreiſe gemacht, noch dazu in die Eifel! Das war Deine
verſchrobene Jdee. Das hat man nun davon. Ach Gott, ach Gott,
was wird aus uns werden wenn ſie zu Hauſe wüßten

„Still Franzi legte ihr die eiſeskalte Hand auf den Mund
„hörſt Du

Huh ſie ſchauderten und drückten ſich noch feſter aneinander
ein dumpfes Geräuſch drang an ihr Ohr! Jetzt ſetzte es aue

en

jetzt war es wieder da! Unheimlich, anhaltend, raſpelnd und raſſelnt.
„Es raſpelt einer mit der Feile,“ hauchte Meta ihre großen

Augen wurden noch größer.

„Unſinn!“ Franzi verſuchte zu lächeln, aber es wollte den
bleichen Lippen nicht gelingen.

„Doch, doch, es ſägt einer
„Ja, Du haſt Recht, es ſägt einer

Rrrch rrrch rrrch„Sie ſägen ſich hier durch die Wand! Nie mehr gehe ich in
die Eifel was fangen wir an? Oh 05 Die kleine
Braune ſchluchzte zum Herzdrechen. „Du haſt mich beredet Du
biſt immer ſo für Emancipation ich gar nicht Du biſt Schuld

oh oh! Wenn ſie uns umbringen!“
Sie rang die Hände. Franzi ſah wild um ſich, ſprang auf,

öffnete leiſe das Fenſter und ſpähte hinab. Schaudernd zog ſie den
Kopf zurück unten in bodenloſer Tiefe ein Lunghaufen, ſchwach
beleuchtet von den Strahlen des Mondes. „Zum Fenſter können
s heraus,“ ſtammelte ſie tonlos und zog die Weinende
an ſich.

So kauerten ſie auf dem Bettrand das Fe'len und Sägen
nebenan dauerte fort gräßlich, unheimlich. Sie zitterten in den
weißen Nachtzäckchen und fröſtelten, aber ſie wagten nicht, die Röcke
abzuſtreifen und ſich hinzulegen. Leiſe flüſternd tauſchten ſie ihre
Gedanken aus alle ſchrecklichen Geſchichten, die je unter „Vermiſchtes
geſtanden, ſchloſſen durch das überreizte Hirn. „Damals als weißt
Du noch ach, furchtbar ſo ging das in einem fort.

O dieſe Nacht! Sie war endlos, die Wangen wurden immer
bleicher, die Augen trüber; endlich, endlich der erſte Hahnenſchrei!
Golden lugte die Sonne über die Berge, blinzelte durch's Fenſter
und lachte über die Mädchengeſtalten, die quer auf's Bett geſunken
waren jetzt ſchliefen ſie, aber einen geſpannten ängſtlichen Ausdrut
in den Zügen. Die Blonde drückte die Hand feſt auf die zugenähte
Taſche im Unterrock.

Und das nannte man ein Pfingſtvergnügen Mit bebenden
Knieen, überwacht, zerſchlagen, ſtanden die Freundinnen am Morgen
vor der Hausthür. Ringsum heiterſtes Behagen, nichts von Schrecken
und Graus. Eben jetzt, mit Trara und Schnedderedeng fuhr die
Poſt vor. Die beiden Herren machten ſich reiſefertig die wollten
weiterfahren Fräulein Franzi und Meta würden auch reiſen, aber
in entgegengeſetzter Richtung, nach Hauſe!

Da kam ſchon der Hüne, gutmüthig lächelte er die Mädchen
an „Die Bowle wohl nicht gut bekommen, ſehen blaß aus, meine
Damen Oh! Nun leben Sie wohl, vielen Dank für die
vergnügten Stunden, die Sie uns geſchenkt haben

Wie kräftig er die Hand ſchüttelte, er ſah doch weiß Gott r
los genug aus jetzt im hellen Morgenlicht! Wie konnte man eigen

lich nur Aber halt, jezt kam der Schwarz e
Mit der tiefſten We trat er dicht an Franzi

führte ihre Hand an die Fräuleippen „Leben Sie wohl, Fra d
König Seine Augen funkelten. „Und damit Sie orientirt ſind
ich bin der Herausgeber der „Freiheit und Gleichheit“ zu X. r
drinnen im Poſtwagen fitzt mein Chefredacteur! Meine berg
Empfehlung Jhrem Herrn Bruder Er trat noch einen z i
näher und lächelte ſarkaſtiſch. „Die Güte des Herrn Erſten v
anwalt hatte uns in letzter Zeit, wie ſchon öfter, ein „ABerkere
buen retiro beſorgt jetzt ſtärfen wir uns in Gottes freier e
zu neuen Thaten. Laſſen Sie ſich das Glas Bowle nebſt Erg
demokratie gut bekommen, mein Fräulein Empfehle mich Spi
und verſchwand im Poſtwagen.

Schnedderedeng trara fort waren ſie.
—-„;F LòJ.”è a è StDj.zdè .dr 2,
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von Montenegro auf ihr perſönliches Erſcheinen in Moskau aus
Rückſichten auf. die Vortrittsfragen verzichteten. Der Fürſt von
WMontenegro beſtimmte ſeinen Erbprinzen Danilo als ſeinen Vertreter.
Da dieſem jedoch nicht die gewünſchte Stellung dei den Feſilichkeiten
eingeräumt wurde, und außerdem die ſchwere Krankheit des öſter
reichiſchen Thronfolgers deſſen Erſcheinen in Moskau verhinderte, zog
ſchließlich der Fürſt von Montenegro vor, ſelber mit ſeinen Söhnen
zur Krönung zu reiſen. Der päpſiliche Nuntius Agliardi, der heute
vom Kaiſer Franz Joſeph empfangen wurde, wird erſt nach dem
weſentlich kirchlichen Krönungsfeſt in Moskau eintreffen und muß ſich
dann, wie heute das „Vaterland“ auseinanderſetzt, weil Rußland
dem Vertreter des Papſtes nicht den Vortritt zugeſteht, „jeder
ren Berührung mit dem übrigen diplomatiſchen Korps fern
alten“.

Bulgarien
Rußlands Poſition.Das ungariſche Regierungsblatt Nemzet veröffentlicht ein Jnterview

mit einem hervorragenden bulgariſchen Politiker, welcher ſagte, die
Poſition des Bulgarenfürſten in Rußland ſei noch immer eine un
günſtige die fenidfelige Bewegung gegen ihn habe noch nicht auf
gehört. An der Spige derſelben ſtehe die Zarrin Wittwe, die es
ihrem Sohne übelnehme, daß er die bulgariſche Politik ſeines Vaters
fallen ließ, in andere Bahnen einlenkte und dadurch die Familien
pietät verletzte. Auf vollen Schutz könne daher der Fürſt in Ruß-
land nich rechnen.

Spanien.
Die ſpaniſch- amerikaniſchen Beziehungen

ſpitzen ſich immer mehr und r zu. Wie aus Waſhington be-
richtet wird, hat Staatsſekretär Olney den Geſandten der Ver
einigten Staaten in Madrid, Taylor, beauftragt, gegen das Tabak
ausfuhrverbot des Generals Weyler, ſoweit es die amerikaniſchen
Eigenthümer betreffe, Einſpruch zu erheben. Wenn das Verbot auf
recht erhalten werden ſollte, würden die Kongreßmitglieder für

lorida einen Beſchlußantrag vorbereiten, durch welchen der
räſident ermächtigt wird, die Einfuhr kubaniſcher Cigarren zu

unterſagen.

Zum Angriff auf Prätoria.
Die Londoner Ausgabe der „Johannesburg Standard and

Diggers' News“ veröffentlicht im Facſimile die Pläne zum Angriff
auf Prätoria, welche in Dr. Jameſon's Effekten gefunden wurden.
Es ergiebt ſich daraus, daß Prätoria und nicht Jobannesburg das
Ziel ſeines Einfalles bildete. Die Pläne ſind ins in ausge
führt. Jedes Depot iſt markirt, jede Stelle, wo ein Maxim'ſches
Geſchütz aufgeſtellt werden ſollte, ebenſo. Damit iſt die Fabel nun
gänzlich aus der Welt geſchafft, daß Dr. Jameſon und ſeine Bande
Mitte bedrohten Frauen und Kinder in Johannesburg beſchützen
wollten.

Heer und Marine.
In den Kommandoſtellen der Armee find ſeit

Anfang September v. J. inſofern Veränderungen vorgekommen-
als ausgeſchieden ſind durch den Tod oder Verabſchiedung
24 Generale, 19 Oberſten uſw. der Jnfanterie, 7 Oberſten uſw der
Kavallerie, 4 Oberſten uſw. der Feldartillerie, 3 Oberſten uſw. des
Priegloſr in Summa 62 höhere Offiziere. Für eine große

rmee iſt dies auf den Zeitraum von über 8 Monaten verſheilt,
keine hohe Zahl.

Laruiſonsänderungen. Der Kaiſer hat beſtimmt, daß im
Anſchluß an die diesjährigen Herbſtübungen verlegt werden der
Stab der 16. Kavallerie-Brigade von Trier nach Saarbrücken, das
2. Rheiniſche HuſarenRegiment Nr. 9 unter Ueber
tritt in den Verband der 31. Kavallerie-Brigade von Trier nach Straß-
burg i. E., das Ulanen- Regiment Großherzog Friedrich
von Baden(Rheiniſche) Nr. 7 unter Uebertritt in den Verband
der 16. Kavallerie Brigade von Saarburg nach Saarbrücken
St. Johann) und das Schleswig-Holſteinſche Ulanen-
Regiment Nr. 15 unter Uebertritt in den Verband der
30. Kavallerie Brigade von Straßburg i. E. nach Saarburg. Das
HuſarenRegiment Nr. 9 und das Ulanen Regiment Nr. 7 treten
bereits während der Herbſtübungen in die neuen Korpsverbände und
nehmen in letzteren an den Manövern Theil.

Schifffahrtsnachrichten.
Bremen, 22. Mai. (Nord deutſcher Lloyd.) Der

Schnelldampfer „Werra“ iſt am 20. Mai, 7 Uhr Morgens in New
York angekommen. Der Schnelldampfer „Lahn“, von New-Hork
kommend, iſt am 21. Mai 7 Uhr Morgens auf der Weſer an-

ekommen. Der Schnelldampfer „Trave“ iſt am 20. Mai 11 Uhr
bends in Newyork angekommen. Der Poſtdamvfer „H. H. Meier“,

von Newyork kommend, iſt am 21. Mai 5 Uhr Morgens auf der
Weſer angekommen. Der Poſtdampfer „München“ iſt am 20 Mai
2 Uhr Nachm. von Baltimore nach der Weſer abgegangen. Der Reichs
poſtdampfer „Gera“ hat am 20. Mai9 Uhr Abds. die Reiſe von Neapel nach
Port Said fortgeſetzt. Der Schnelldampfer „Ems“ iſt am 21. Mai10 Uhr Vorm. von Genua via Neapel und Gibraltar nach NewYork
abgegangen. Der Schnelldampfer „Spree“, nach NewYork beſtimmt,
iſt am 20. Mai 12 Uhr Nachts Lizard paſſirt. Der Poſtdampfer
„Salier“, von Braſilien kommend, iſt am 21. Mai 6 Uhr Abends
Las Palmas paſſirt. Der Poſtdampfer „Kronprinz Friedrich
Wilhelm“, von Braſilien kommend, iſt am 20. Mai 5 Uhr Morgens
Dover paſſirt. Der Reichspoſtvampfer „Preußen,“ nach Oſtaſien be
ſtimmt, iſt am 21. Mai 8 Uhr. Morgens in Antwerpen angekommen.
Der Reichspoſtdampfer „Sachſen“, von Oſtaſien kommend, hat am
34 Ppoat 5 Uhr Mrgs. die Reiſe von Port Said nach Neapel fort
geſetzt.

Theater und Muſik.
Spielplan des Stadttheaters zu Leipzig vom Sonntag,

den 24. Mai bis incl. Sonnabend, den 30. Mai 1896. Sonntag:
Neues Theater: Zum 1. Male „Das Erntefeſt“ (La ſesta ädel Carro).
Oper in 2 Alten. Text und Muſik von Buongiorno. Hierauf:
um 1. Male Tanz Divertiſſement, arrangirt von J. Golinelli.

Zum Schluß: „Jm Brunnen.“ Anfang 7 Uhr. Altes Theater:
Zum 1. Male „Frauenlob.“ Luſtſpiel in 3 Akten von Rud. Lothar.Hierauf: „Blau.“ Anfang 7 Uhr. Montag Neues Theater

Carmen.“ Anfang 7 Uhr. Altes Theater: Zum 1. Male wiederholt: „Frauenlob.“ Hierauf „Blau.“ Anfang 7 Uhr. Diens-
Neues Theater „König Heinrich.“ Anfang 7 Uhr. Altes

Theater Unbeſlimmt. Mittwoch Neues Theater. Zum 1. Male
wiederholt „Die Venus von Milo.“ Schauſpiel in 1 Akt von Paul
Lindau. Hierauf: Zum 1. Male wiederholt: „Das Erntefeſt“ (La
festa del Carro). r Uhr. Altes Theater Unbeſtimmt.
Donnerstog „Donna Diana“ (Oper). Hierauf: Ruſſiſche Tanz
bilder. Anfang 7 Uhr. Altes Theater Letztes Auftreten des Herrn
v. Lenſa: „Das Heirathsneſt.“ Anfang 8 Uhr. Freitag
Neues Theater Letztes Auftreten des Frl. Fimmiſch- Gaſtſpiel des
Herrn Anton Hartmänn vom Stadltheater in Frankfurt a. Main:
„Romeo und Julia.“ Anfang 7 Uhr. Altes Theater: Unbeſtimmt.
T Sonnabend Neues Theater Großes Concert, veranſtaltet vom
Allgemeinen Deutſchen Muſikverein. Anfang 8 Uhr. Altes Theater:
„Comteſſe Guckerl.“ Anfang /8 Uhr.

T. Weimar. Spielplan des Großherzoglich
Sächſiſchen Hoftheaters. Sonnabend, den 30. Mai. Mit
aufgehobenem Abonnement, zum Vortheile der Schillerſtiftung „Die
Hungfrau von Orleans“, Tragödie in fünf Aufzügen und einem
Vorſpiel von Fr. v. Schiller. (Lionel Hr. F. vom
Lönigl. Schauſpielhaus in Berlin, als Gaſt.) Anfang 7 ühr.
Sonvtag, den 31. Mai. „Euryanthe“, Oper in drei Aufzügen von
E. M. v. Weber. (Eglanline Frl. Marie Joachim, vom Hof-
theater in Deſſau, als Gaſt.) Anfang 7 Uhr.

T Verbot der Aufführung des Rubinſtein'ſchen Chriſtus

m

Aus Breslau wird der t zig gemeldet, daß dem Direktor Löwe,

der in der Berliner Philharmonie Aufführungen des Oratoriums
„Chriſtus“ von Rubinſtein veranſtalten wollte und das Konzertlokalbereits gemiethet hatte, die Erlaubniß höheren Orts verſagt worden
ſei. Die Verſagung ſtützt ſich auf einen alten Erlaß, der verbietet,
die Perſon Chriſti dazuſſellen.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Anf der Jnternationalen Kunſtausſtellung Berlin 1896

ſind nunmehr die Ankäufe aus dem der Akademie r An
theil des Reinertrages der vorjährigen Ausſtellung bewirkt worden.
Von plaſtiſchen Werken wurden ausgewählt Die Reiterfigur eines

unnen von Erich HöſelDresden und die Gruppe „Nach dem
ündenfall“ von Nikolaus Geiger-Berlin. Beide Bildhauerwerke ſind in

Bronze Ausführung angekauft. Ferner hat der Ausſtellungs Ausſchuß aus
demſelben Fonds die folgenden 8Gemalde erworden: „Todesſtunde“ von

Adolf MännchenDanzig, „Sommerſonne“ von variſſe Carpentier
Belgien, „Die Familie“ von Gari MelchersParis, „Die Wahrheit von
George William JoyLondon, „Vom Altar nach der Arena“ von
Roſello Luque-Rom, „Madonna auf dem Throne“ von Heinrich
NüttgensDüſſeldorf, „Am Schöneberger Ufer“ von Julius JakobBerlin und ondönſgang von Wilhelm Feldmann-Berlin. Hier
u kommen noch eine Reihe zeichneriſcher Arbeiten. Zur Verfügung
tand insgeſamt die Summe von 43500 Mark. Die Kunſtwerke
werden ſpäter den öffentlichen Sammlungen überwieſen.

Heiurich von Treitſchke hat autibiographiſche Auf
zeichnungen hinterlaſſen, die er vor etwa 9 Jahren niedergeſchrieben
hat. Leider beſchäftigen ſie ſich jedoch nur mit früheren Perioden
ſeines Lebens.

Sport und Jagd.
T Einen glücklichen aber ſtrafbaren Schuß hat vor einiger

gen der Kutſcher F. gethan, als er gelegentlich ſeinen Freund, den
ortier einer in der Kolonie Halenſee belegenen Villa, deſuchte. Er

fand dort nämlich ein reizendes Jagdgewehr mit Munition vor und
konnte der Verſuchung nicht widerſtehen, auf einen Kirſch, der ſich
in der Nähe am Rande des Grunewalds zeigte, anzulegen und ab
zudrücken. Wie F. verſichert war er im höchſten Maße erſchrocken,
daß das Thier im Feuer verendete. Er ging auch zu dem Förſter
und meldete dieſem den angerichteten Schaden. Daraus
hat ſich nun ein langwieriges Strafverfahren entſponnen, das
noch immer zu keinem endgiltigen Abſchluß gekommen iſt. Die
maßgebenden Behörden ſtreiten nämlich noch darüber, ob ein Ver
gehen gegen das Jagdgeſetz oder Sachbeſchädigung vorliegt. F. hat
ſich nun einen hervorragenden Vertheidiger genommen und der hat
ihm geſagt, man könnte vom juriſtiſchen Standpunkte aus die Sache
auch ganz anders beurtheilen, und hat einſtweilen zur Bekräftigung
und beſſerer Vertretung dieſer Anſicht ſich einen beträchtlichen Vor
ſchuß beſtellen laſſen. Dem F. iſt es ſchwerer geworden, dieſen Vor
ſchuß zu erlegen, als den Hirſch und er hat bereits eine dunkle
Ahnung, daß ihm der Schuß außer dem Vorſchuß roch verſchiedene
Nachſchüſſe koſten dürfte.

Die ſächſiſchen Diftanzreiter wurden geſtern in Wien vom
öſterreichſchen Kaiſer in beſonderer Audienz empfangen.

Auf dem Rade um die Welt. Von Blyflebourne (Long
Jsland) aus trat am 26. April der daſelbſt anſäſſige E. van Frede
rick auf einem Zweirade eine Reiſe um die Welt an. Der kühne
Radfahrer iſt ein Sohn des amerikaniſchen Generals van Frederick.
In 18 Monaten will er ſeine Reiſe beendigt haben. Da er fünf
lebender Sprachen mächtig iſt, hofft er, in allen Ländern Vorträge
halten und hierdurch ſeinen Unterhalt erwerben zu können. Falls er
die Tour in der feſtgeſetzten Zeit zurücklegt, wird er von einem Kröſus
in NewYork 20000 Mk. erhalten.

Herr Averow in Athen, der Mäcen der olympiſchen
Spiele, der bereits eine Million Drachmen für die Reſtauration des
Stadions geſtiftet hat, will auch in Zukunft alljährlich je
200 000 Drachmen opfern, um das Stadion ganz mit penteliſchem
Marmor auszuſtatten. Die griechiſche Regierung beabſichtigt der
Terner ein Geſetz zur Erhaltung der olympiſchen Spiele in Vorſchlag
zu bringen.

Gerichtszeitung.
Begnadigt. Der ſozialiſtiſche Redakteur Meyer, welcher

wegen Beleidi gung des Hamburger Senats in einem Sedanartikel zu
acht Monaten Gefängniß verurtheilt worden war, wurde heute, nach
dem er 1 Monate verdüßt hatte, begnadigt.

Standesamts Nachrichten von Halle

vom 22. Mai 1896.
uſgev ten Der Cafetier Otto Ebert und Marie Waldhäuſe,

Markt 23. Der Kaufmann Florentin Hüther, Fürſtenthal 1 und
Emma Oelſchläger, Schmeerſtr. 14. Der Schuhmacher Adolf Brauſch
und Sophie Klingner, Friedrichſtr. 61. Der Maler Paul Büchſen
ſchuß, Halle und Auguſte Tanner, Merſeburg.

„Eheſchließungen: Der Geſchäftsreiſende Julius Kleemann,
Geiſtſtr. 16 und Bertha Richter, Sophienſtr. 29. Der Verwalter des
ſtädt. Arbeitsnachweiſes Max Müller, Annenſtr. 1 und Emilie Poley,
WMauerſtr. 15. Der Maſchinenſchloſſer Adalbert Kuzeva und Helene
Serner, Spitze 16. Der Bahnarbeiter Karl Frühauf, Schmeerſtr. 15
und Martha Schäge, Glauchaerſtr. 29.

Geboreun: Dem Rentner Emil Born, Brandenburgerſitr. 4, S.
Karl Emil. Dem Fabrikarbeiter Adolf König, Reilſtr. 129, S.
Friedr. Guſt. Adolf. Dem Bahnarbtr. Karl Emmerich, gr. Steinſtr. 64,
S. Friedr. Karl. Dem Artiſt Emil Meyer, Fürſtenthal 1, S. Heinrich
Kurt Emil Erich. Dem Stellmacher Karl Kaliſch, Geiſtſtr. 59, T.
Frieda Hedwig. Dem Eiſendreher Paul Falke, Brunoswarte 35,
T. Auguſte Martha Charlotte. Dem Schmied Albert Kuhröber,

fännerhöhe 52, S. Otto. Dem Handarbeiter Robert Lehmann,
jeckelſtr. 16, S. Georg Richard.

Geſtorben: Der Schuhmachermeiſter Wilhelm Wolff, 72 J.,
Brunnenplatz 3. Des Maurer Auguſt Küſelitz S. Paul, 8 M.,
Kellnerſtr. 6. Des Arbeiter Franz Schacher S. Paul, 3 J., Klinik.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Bode. Baron von Kitzing mit Diener aus

Baſel. Rittergutsbeſitzer Major a. D. von Buſſe aus Zſchortau.
Fabrikbeſitzer Otto Krauſe mit Gemahl. aus Berlin. Private FrauKoebel mit Tochter und Bedienung aus Stuttgart. Frau Ingenieur

Caeſar aus Petersburg, Rußland. Frau Kaufmann Geiger mit
Frl. Tochter aus Steltin. Bankier A. Katz aus Duderſtadt. Haupt
mann Wilh. Strauß mit Gem. aus Metz. Gutsbeſitzer Reinhold
Starke mit Gemahlin aus Eilenburg. Ingenieur Rummel aus
Magdeburg. Oskar Lindſtröm aus Stockholm, Schweden. Remier
aus Erfurt. Fabrikant O. Arnhold aus Reichenbach i. V. Kauf
leute Mr. C. L. Abraham aus Brüſſel, Belgien, Mr. Max Turner
aus New-York. J. Leſſer und Zander aus Hamburg, Robert
Koſtelszky aus München, Carl Zimmermann aus Mainz a. Rhein,
L. Jſraels aus Weener, Oſtfriesland, G. Thuwein und Oskar
S rns aus Berlin, R. Steiner aus Hannover, A. Greiner aus

resden.
Hotel Goldene Kugel. Kgl. EiſenbahnDirektions- Präſident

Thome u. Gem. a. Danzig. Wirkl. Geh. Ober Reg.Nath Cornelius a.
Berlin. Oberſt z. D. Lindau aus Berlin. Ober Ingenieur Mittel
ſtaedt aus Berlin. S Wolffenſtein nebſt Familie aus
Liebsgen i. Lauſitz. Adickes aus Frankfurt a. M. Kgl. Amtsrichter
Keufel aus Magdeburg. Berg Ingenieur R. Moritz aus Goslar.
Stadtrath Bail aus Berlin. Rentier Schlickmann aus Auleben.
Landwirthe Gebrüder Schlickmann aus Auleben. J. Wöller aus
Verdingen. Referendar Dr. Paul Kahleyhs aus Zerbſt in Anhalt.
Chemiker H. Reuter aus Schafſtädt. Siegheim aus Berlin. Fähnrich
Lieſe aus Kriegsſchule Glogau. Kaufleute: Ad. Blaſche aus Liegnitz,
Werthheimer aus Mannheim, Carl Francke aus Frankfurt a. M..

Fraber, Schlachter, Rogor und Frau, L. Gaſter und Alb. Engel aus
Hamburg, Kuttner aus Berlin, E. Merkt aus Dresden, A. Schraep
aus Roſtock, Rawe aus Hagen, Strunkmann aus Bielefeld, Schäfer
aus Weißenfels, H. Melsheimer aus Oberſtein, C. Wiederhoſd aus
Wien, Joſ. Kahn aus Caſſel, Joſ. Fuchs aus Leitmerig.

Derantwortlich: Alfred Jebeling i. V. für Politik und Volls
wirthſchaft. Br. Guſtav Adolf Taurent für Lokales, Provinzielles und
Allgemeines; Adelbert Kirſten für den Jnſeratentheil; ſämmtlich in Halle

r t r Pormittags. i e betrefſenn Zu en finden perſön „ſondern lediglich An die Redahtiorder Balechen Deitung in Halle a. S. zu adreſſtren. 4

pflegt. 16327Berliner Gewerbe-Ausſtellungs-Lolterir.
Die Ziehung findet in der erſten Hälfte des Auguſt ſtatt.

Hauptgewinne i. W. von 25 000, 15 000, 10 000 Mk. u. ſ. w.
zuſammen 11 482 Gewinne im Geſammtwerthe von 250 000 Mk.
n OriginalLooſe à I 11 Looſe 10 Ac, Porto und Liſte 20
extra.

VI. Münſterbau GeldLotterie zu Freiburg i. B.

Ziehung am 12. und 13. Jnni 1896.
3 334 Gewinne 260 000 Hauptgewinne 50 000,
20 000, 10 000 c. u. ſ. w. Preis des Looſes 3 (Porto
und Gewinnliſte 30 4 extra).

29. große Hannoverſche Pferde-Lotterir

Ziehung 3. und 4. Juli 1896.
3320 Gewinne im Geſammtwerthe von 50 000 Mk., Haupt-
gewinne von 10000, 3000, 2000 Mk. Preis des Looſes
1 Mk., 11 Looſe 10 Mk. (Liſte und Porto 30 Pfg.)

Berliner Aferde-Kolterie.
Ziehung in Berlin am 7. und 8. Jnli 1896.

5530 Gewinne im Geſammtwerthe von 260 000 Mk. Haupt
gewinne im Werthe von ca. 30000, 25 000, 15 000,
12 000, 10000 Mk. u. ſ. w. Preis des Looſes 1 Mk.,
11 Looſe für 10 Mk. (Porto und Liſte 20 Pfg. extra.)

Obige Looſe empfiehlt und verſendet, auch gegen Nachnahwe,
die Rx pedition der Halleschen Zeitung in Halle a. S.,
Leipzigerſtraße 87.

Geſchäftliche Mittheilungen.
Die weltbekannte Nuiverſal-Metall -Putz -Pomade von

Adalbert Vogt &K Co., BerlinFriedrichsberg, hat ſeit ihrer Erfirdung
im Jahre 1876 alle anderen Putzmittel verdrängt und überflüſſig
gemacht. Dieſelbe erzeugt einen lang andauernden Glanz, erzielt
Sparſamkeit im Gebrauch, bleibt unveränderlich bei Aufbewahrung
und iſt durchaus unſchädlich. Jhre leichte Anwendbarkeit, die Sauber
keit der Handhabung und die Herſtellung aus den feinſten Roh
ſtoffen haben ihr in der ganzen Welt den Platz als beſtes einzig
zweck entſprechendes MetallPutzmittel geſichert. Alle ſpäteren Nach
ahmungen haben die guten Eigenſchaften der Univerſal- Metall Putz
Pomade, durch welche ſie ihre allgemeine Verbreitung ſich wohl ver
dient hat, zwar erſtrebt, aber nicht erreicht. Der Export rvach allen
Welttheilen, erſte Preiſe, goldene und ſilberne Medaillen auf allen
Ausſtellungen, auf denen ſie vorgeführt würde anerkennende Be
ſprechungen in allen großen Fach und Tageszeitungen beweiſen die
Güte dieſes unübertrefflichen Putzmittels. Um nicht minderwerthige
oder werthloſe Nachahmungen zu erhalten, wolle man beim Einkauf
31 die Firma und Schutzmarke (preußiſcher Jnfanterie-Helm) genau
achten

v eAmtliche Bekanntmachnngen.

Bekanntmachung.
Wegen Pflaſterung des Communicationsweges von Beiderſee

nach Gimritz wird derſelbe vom Dienstag den 26. Mai d. Js. ab
in Flur Beiderſee für auf 4 Wochen geſperrt.

Rauni tz, den 22. Mai 1896.
Der Amtsvorſteher.

Eamilien NRachricht.

Heute früh 8 Uhr nahm Gott meinen lieben Mann und
guten Vater nach kurzem Krankenlager zu fich, was hiermit
tiefbetrübt anzeigen

(6378

Roitzſchgen b. Landsberg (Bez. Halle).
Wittwe Kühne n. Sohn.

Steiner's
Reform-Steppdechken,

Reform-Matratzen,

Reform-Keilkissen,

Reforim-Kopfkissen

empfiehlt (6379
H. C. Weddy-Ponicke,

Leipzigerstrasse 6/7.

Die heute fällige Nummer des Unterhaltungsblattes
wird am 3. Pfingſtfeiertage unſerer Zeitung beigelegt werden,
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Sehenswürdigkeit der Residenz.
in allen A

mögen nicht verabsäumen, das vekannHohenzollern-Kaufnaus
die hervrorragendste Kunstgewerbe- Halle in Deutschland zu pesiehtigen,

Grosse Auswahl von Nenheiten

die Besucher er Grossen Berliner Ausstellungen an und Freunde des Kunstgewerbes

M. MHirschwald.
Berltin, Leipaigerstr. 117-118

btheil ungen.
Wohnungs Ausstattungen.

Hohenthurm
„Gehre“s Gaſthof“.

Pfingſten, den 2. Feiertag ladet zut

Ballmusiük
freundlichſt ein E. Gehre.

(Anfang 3 Uhr.) [6297

Fecht- Verband Halle a. S. u. Umgeg.

é re grosses Berbands- Fest
in den „Kaieserscilen“

am Dienstag, den 26. Mai 1896 (3. Pfingſtfeiertag), Abends S Uhr.

Programm
Prolog, geſprochen von Fräulein Häussler,

Concert, ausgeführt r geſammten Henschel'ſchen Muſtkkapelle.

e ater,Wohlthätigkeits Vorellng des Neuen Vereins „Euterpe“.

Sie weiß etwas!
Schwank in 4 Aufzügen von Rudolf Kneiſel.

Zum Schluß: Ball für die Mitglieder, jedoch kann jeder Gaſt durch Löſung
einer Karte Mitglied werden.

Anmerkung! Waährend den Pauſen werden nebſt anderen Gegenſtän den
zwei werthvolle Bilder in amerikaniſcher Auktion verſteigert.

Eintrittskarten, à Per on 30 Pfg., ſind, ſo lange der Vorrath reichterhältlich in den Expeditionen der hieſigen Zeitungen, Kaiferſälen, Zigarren-

handlungen von Herrn Kitzing in der Schmeerſtr. und bei Herren Steinbrecher
Jasper am Markt und der Geiſtſtraßen-Ecke, Buchhandlung von Herrn

S. Schrödel, Herrn Pfeifenhändler Saatz am Markt, im Reſtaurant „Zum Reichs
kanzler“ in der Leipzigerſtraße, im R. ſtaurant von Späther, Fleiſcherſtraße, im
Verbandslokal, Reſtaurant Witvelmonveim Große Wallſtr. 8, und durch die
V. rbandsvorſtandemitglieder, ſowie an der Kaſſe.

Da der Ertrag des Feſtes ausſchließlich zum Beſten des hierſelbſt zu errichten
den Waiſenhauſes verwandt wird, ſo giebt ſich der Verband der Hoffnung hin, daß
die Theilnahme eines verehrlichen Publikums von Halle an demſelben eine allge-
meine ſein wird.

Halle a. S., den 15. Mai 1896.
Der Verbandsvorſtand.

Feftehend ſeit Heſtehend ſeit1356. ar. ur Am 1. Pfingſtfeiertag W
Gr. Frühschoppen- Concert

Während der Feiertage Abends feenhafte Garten-Beleuchtung.

6338] C. Meissner.„MWintergarten,fe
Am 1., 2. und 3. Pfingſtfeiertag bei freiem Eintritt [6362

Grosses Frühschoppen-Concert.

Angenehmer, schattiger Gartenaufenthalt
mit zugfreier geschützter

Colonmade.
San mit grossen

Nebenräumen.

I gooer erws

rinv ger Sen on Mittagetiseh
zu billigen Preisen.

Rauchfusser Bier.

9 Bürgerbräu.Besonders empfohlen gut gepflegtes

Weiss bier U. GoSse, Br.

Böllberg.
C. Kuvrzhalss Caſſ- Garten.

Schönſter Aufenthalt. Zugfreier Garten, jetzt Baumblüthe. Saal mit Zimmern
und Billard zur Verfügung. Keine Tanzmuſik.

Vorzügliche Küche und Keller. Jeden Tag Familientag.
Feiertage: Speckkuchen, ſelbſtgeb. fr. Maibowle.

Hochachtungsvoll C. Kurzhals,

Rabemimsel.
Haſte weine Lokalitäten hiermit beſtens empfohlen.

1. Feiertag grosses Früh-Concert, Anfang 6 Uhr.grosses Nachm. -Concert, Anfang 3 Uhr.
2. Feiertag grosse BallmusikK bei ſtark beſetztem Orcheſter

Bei eintretender Dunfkelheit feenhafte bengaliſche Beleuchtung.
m Anerkannt gute Küche, ff. Biere und Weine.

6340)] Hochachtend C. Kurzhals.
Saalscſilossbrauerei.

Menu à 1,75 Mk. Suppe m. 2 Gängen nach Wahl u. Nachtisch 1,25 Mk.

1. Pfingst-Feiertag: II. Pingst-Feiertag
Krobs Suppe. Spargel-Suppe.Fricassé von Huhn und Zunge. Frischen Rheinlachs mit Butter.

Stangenspargel mit div. Beilagoe. Funge Schoten mit Zunge.
Filetbraten mit Madelrasauce. Kalbs-Fricandeaux m. Ohampignons.

Compot. Salat. Frucoht-Bis. Sompot. Salat. Vanille-Ris,
An beiden PFeiertagen: Prima Speckkuchen u. Ragout u.

6341) Hochachtungsvoll Fritz Rahne.

re fr. Maibowle. S

e

unmimi-Garten S chläuche
en n Oualitdt zu Jabribpreigen

r

Trio, Bravour Gymnaſtiker auf dem

Walhalla- Theater.
Direktion: Richard Hubert.

Das JFulian-Sextett, engl. Tanz-
Sängerinnen. Das Hans Hansen-
Steh Trapez. Rrothers Witting-
ton, Kopf und Hand-Equilibriſten.
The Red DevllIs, Feuer-Jongleure.

Clown Prince, mit ſeinen abge
richteten WunderBären. lege
Ringkampf mit m nMerry mit ihren „Affen als Kunſt
reiterin.“ Fräulein Aargarethe
FantaskKa, Lieder und Walzerſängerin.
Herr Karl Baron, Original- Geſangs
und Charakter Humoriſt. [5469
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Vorm. von 12 Uhr bis 2 Uhr
Grosser Frähsohoppen

VFreisConcert.
Wintergarten.

Sonntag, den I. und Montag, den
2. Pfingſtfeiertag, Abends S Uhr

Groß. Militär-Concert
der Kapelle des Kgl. Magdeb.

Füſ.Regts. Nr. 36.
(Bei ungünſtiger Witterung im Saale

Streichmuſik.) [6333
Entree 30 Pfg. O. Wiegert.

Pfälzer Schießgraben,

Dienstag J e ſeiertGroßes ſilitär- Concert

der Kapelle des Kgl. Magdeb.
Füſ.Rgts. Nr. 36.

Eutree 30 Pfg. 0. Wiegert.
Saalschlossbrauerei

Giebichenstein.
Sonntag den I. und Montag den

2. Pfingſtfeiertag,früh 6i7, und Nachm. 3 Uhr

9

2
S

5

2
2
z

Am l. u. 2. Pfingſtfeiertage

2
2
S

s

c

v r

r c d Aeltestes Specialgeschäft am Platze.

Grösstes Lager von
Jagdgewehren und Scheibenbüchsen

aller existirenden Systeme.
Teschings, Revolver, Pistolen.

Munition zu jeder Schusswaffe. (6380
Reparaturen sowie Neuanfertigung

von lagdgewehren und Scheibenbüchsen jeder Art werden mit Sachkenntniss
beliebig nach Wunseh in meiner bedeut. vergrösserten Werkstätte prompt und
zu äussersten Preisen unter Garantie ausgeführt.

Alte Waffen Kkaufe und nehme in Zahlung an.
Z000

a

e ee
l Graseweg 16. Teiephon97.

Die

Gemälde- Ausſtellung

J Gr. Steinſtraße 9
im Hauſe des Wagenfabrikanten Herrn Lindner

iſt täglich von Morgens 9 Uhr geöffnet.

Joseph Sander, Kunſthändler
6336] aus Düſſeldorf.

Prüfdrs-Bennen I Le
Groß. MilitärConcert

der Kapelle des Kgl. Magdeb.
Füſ.-Regts. Nr. 36. [6332

Entree zum Frühconcert 20 Pfg.
Nachmittagsconcert 30 Pfg.

Diendtag, 2 3.
Nachm. 3Groß. liüitär- Concert

derſelben Kapelle.

Entree 30 Pfg. 0. Wiegert.

3 I.
29 ./6. S S F. [6374

Nach Bach ßagocri
n 3 Pfingſttagab 9, 2 5 zurück I2, “I/uhr.

Wochentags
ab 3 Uhr, zurück 7 Uhr.

Jeden Mittwoch und Freitag Fahrt mit
Muſik, Concert auf dem Jade Entree
15 Pfg. Vereinen empfohlen. 2 Säle.

Die Partie zu Dampfſchiff nach Bad
Ragoczi und zurück durch die Haide mit
Bahn oder in umgekehrter Richtung iſt die
lohnend ſte und abwechslungsreichſte Tour
in der Provinz Sachſen. [6329

Gröbers
Bahnhofs- Restaurant
Zum Ball den 2. Pfingſtfeiertag

ladet ergebenſt ein [6364
P. MHoſfi mann.

Anfang 3 Uhr Nachmittags.

Aauendorf a. P.
Mittwoch, den 4. Pfinugſtfeiertag

Nachmittag: Garten -Coneceert,
Abends Ball1, (bei ungünſtigere S e r Witterung im Saale), wozu freundlichſt

einladet Rob. LüdickKe.

1896.

I. T a g.
Sonnabench, den 30. Mai, Nachmittags 3 Uhr.

J. Rrönungs-Rennen, Unvion-Club- Preis 1500 Mark.
II. Leipziger Stiſtungs- Preis 1895/96. Preis 10000 Mark.

III. Preis der Stadt Leiprig. Hürden- Rennen Preis 2000 Mark.
IV. Wilhelm-Lücke-Rennen. Preis 3000 Mark.
V. Maien- Rennen Preis 1500 Mark.

VI. Nonnenholz-Jagd-Rennen. Preis 2000 Mark.

II. Tag.
Sonntag, den 31. Mai, Nachmittags 3 Uhr.

I. Totalisator- Rennen Preis 1500 Mark.
II. Versuchs-Handicap. VUnion-Club- Preis 2500 Mark.

III. Rhode-Kennen., Preis 1500 Mark.
IV. Germania-Jagd-Rennen,. Preis 1500 Mark und Ehbrenpreise

für die Reiter des ersten und zweiten Pferdes.
V. Verkanfs-Handicap. Preis 1500 Mark.

VI. Sonntag Hürden- Rennen Preis 1500 Mark.
VII. Grosses Leipziger Jagd- Rennen Preis 6000 Mark.

III. Tag.
Montag, den ſ. Juni, Nachmittags 3 Uhr.

I. Torgauer Handicap. Preis 2500 Mark.
II. Grosser Teutonia Preis Preis 15 000 Mark.

III. OFHrier-Hürden- Rennen Preis 1500 Mark.
x Elster- Rennen Preis 1500 Mark.

Abschieds-Handicap. Preis 1500 Mark.v Schleussiger Jagd- Rennen Preis 2000 Mark.

Preise der PIätze:
A.A.

Mittel- Tribüne II. Etage für 1 Tag 4,-- Sattelplatz, Kinderbillet für 1 Tag 1,50
Tribünen -Logenplata für 1 Tag. 4, Ring (Stehplatz vor d. Tribünen)Tribünen -Sperrsitz für 1 Tag 3, kür 1 Tag 32Wagenkarten für 1 Tag. 10, Ring Kinderbillet für i Tag -70
Billet f. Wagen-Insassen kür 1 Tag 1, Fussgünger für 1 Tag 50
Damw-Sitzplatz (nummerirt) Totalisator- Eintrittskarten f. 1 rag 5,-
Sattelplatz für 1 Tag. 5,

1 ganze Loge (6 Plätze) im Vorverkauf pro Tag 20 M.
Sämmtliche Billets sind Donnerstag, den 28. und Freitag, den

29. Mai, Vormittags 9--12 Uhr und Nachmittags 3--6 Uhbr, sowie Sonnabend,den 30. Mai, aber nur Vormittags von 9--11 Ubr, Markt 8 (Hainstr. 1,
zu haben.

Alle Billets müssen sichtbar getragen werden, auch ist den Anordnungen
der Aufsichtsbeamten in jeder Beziehung Folge zu leisten. Das Besteigen oder
Uebersteigen der Barrièren oder sonstiger Abseperrungen ist strengstens untersagt,
ebenso das Laufen in die Bahn bei einem etwa vorkommenden Unglücksfalle. Das
Rauchen auf den Tribünen und das Stehenbleiben auf dem Gange hinter den I genwährend der Rennen ist verboten. Hunde werden auf der Rennbahn niehbt geduldet.

Anfahrt zur Leipziger Rennbahn wird durch amtliche Bokanntwseburg

angeordnet. (6349Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale) Leipzigerſtraße 87 Mit 2 Beilagen.
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aungekünſtelter Andacht im Herzen Pfingſten gefeiert wird, da ſchweigt

Gaſtwittoſchaft, Rathhausſtraße, die Mitglieder der hieſigen Anhaltiner

Zuges bis 6 Uhr Nachmittags.

—=—-T

Halleſche Lokalnachrichten vom 23. Mai.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Pfingſten, das Feſt der Frende, iſt wiedergekehrt, und
in Hütte und Haus hat man ſich gerüſtet, es würdig zu empfangen!
Pfingſten iſt der Jnbegriff aller irdiſchen Freuden. Es giebt nichts
auf der Welt, was den Menſchen ſo empfänglich macht für ideale
Regungen, was ihn für Tage und Stunden die Unvollkommenheit
alles Jrdiſchen ſo leicht vergeſſen läßt, wie gerade dieſe Feier.
Hinaus in die freie Natur, wo überall das Regen und Walten eines
mächtigen Geiſtes ſich zeigt! Pfingſten will draußen, im Wunder
garten des Frühlings gefeiert ſein das iſt ſeit undenklichen
Zeiten Beſtimmung dieſes Feſtes. Wie die Zugvögel wandern, wo
hin der Strahl der neuen Frühlingsſonne ſie ruft, ſo werden die Menſchen

die rechten Wandervögel, wenn Pfingſten ſie hinauslockt in den weiten
Waldesdom, den Tempel der Natur. Dem großen, unſichtbar
wirkenden Geiſte des Weltalls will man näher ſein an ſolchen Tagen,
gleichwie die Jünger Chriſti „einmüthig beieinander ſaßen“ und
harrten auf das Kommen des Geiſtes, da der Meiſter des Lebens
oon ihnen gegangen war. Das war ihr Troſt in der Einſamkeit,
und ihre Sehnſucht wurde geſtillt, als der Geiſt der Pfingſten ſich
über ſie ergoß, der Geiſt der Eintracht und der Liebe, der Geiſt
heiliger Begeiſterung, der ſie hinaustrieb, den Völkern das Heil der
Welt zu verkünden. Dieſen Geiſt mag auch die moderneWelt in ihren ver
ſchiedenartigen Anſchauungen in ſich aufnehmen, ihn erſehnen, als
cechten Troſt in allen Sorgen und Kämpfen des Lebens, und kein Tag
m Jahr iſt mehr dazu geeignet, ſolche Einkehr bei ſich zu halten,
als Pfingſten, das Feſt der Ausgießung des heiligen Geiſtes.
Haus und Hütte ſchmückt man heute mit den Zeichen des wiederer
wachten Frühlings, und manches Birkenzweiglein, das heute friſch
und grün an den Heimſtätten der Menſchen prangt,
bleibt das ganze Jahr hindurch an ſeinem Platze, als
ein Talisman gegen alle Gefahr, als ein Troſt- und Wahr
zeichen, daß der Frühling wiederkommen muß nach ſchweren
Winktertagen und mit ihm neue, grüne Zweige, mit ihm ein neuer-
Alles belebender Pfingſtgeiſt. Dankbarkeit zieht in die Herzen Aller,
die in dieſen Tagen hinauswallen in den weiten Gottestempel, ſich
der Wunder der verjüngten Natur zu freuen. Wo aber derart mit

der Lärm des Tages, der Streit der Meinungen, da zieht der wahre
Pfingſtgeiſt in die Herzen, der Geiſt der Eintracht und Liebe, und
gewährt, was wir unſeren Leſern wünſchen Fröhliche, glück-
iche Feiertage!

Heute in ället Frühe verſammelten ſich in Bauers Brauerei-

Vereinigung, um ſich mit ihrem herrlichen Banner und der ge
ſammten Hentſchel'ſchen Muſikkapelle zu den RegierungsJubiläums-
Feſtlichkeiten nach Deſſau zu begeben. Jm Zuge ging es unter Muſik
begleitung zür Baähn, die Rückkehr erfolgt heute Abend bezw. morgen
Gedachte Muſikkapelle bringt u. A. auch dem Protektor der Vereinigung,
dem Erbprinzen von Anhalt ein Ständchen. Die Abordnung der
Vereinigung, welche dem Herzog von Anhalt die Glückwunſchadreſſe am
21. ds. Mts. überreichte, die Herren Hoflieferant ſtaufmann W. Neue,
Gaſtwirth Fritz Traeger und Gabriel, haben vom Herzog-
lichen Hofmarſchallamt eine Einladung zu dem heute Abend im
Schloſſe ſtattfindenden Hofball erhalten. Die herzoglichen Herr
ſchaften gaben über die ſchöne Adreſſe ihre Freude kund und baten,
oie Mitglieder der Vereinigung zu grüßen. Jhre Hoheit die Frau
Herzogin von Anhalt war namentlich liebenswürdig und äußerte der
Abordnung gegenüber, daß ſie nach den Feſtlichkeiten ſich Zeit nehmen
werde, ſich die Adreſſe mit den vielen Unterſchriften genauer
anzuſehen.“

Reichsfechtſchule zu Halle g. S. Auf das am 3. Feiertag in
den „Kaiſerſälen“ ſtaltfindende Verbandsfeſt machen wir hiermit noch
mals aufmerkſam.

Sonderzüge zum Beſuche der Berliner Gewerbe- Aus
ſtellung. Zur Erleichterung des Beſuches der Berliner Gewerbe
Ausſtellung werden in den Monaten Mai und Juni d. Js. nach
ſtehende SonntagsSonderzüge gefahren von Halle a. S. nach
Berlin Anh. Bhf. am 31. Mai, 14. Juni, 28. Juni. Die Sonder-
üge werden in folgendem Fahrplan befördert: ab Halle a S.
W Vorm., an Berlin Anh. Bhf. 920 Vorm., ab Berlin Anh. Bhf.

11 Nachts an Halle a. S. 355 Nachts. Zu dieſen Sonderzügen,
kommen Sonderrückfahrkarten 2. und 3. Klaſſe nach Berlin zu nach
ſtehenden, erheblich ermäßigten Preiſen zur Ausgabe: von Halle a. S.
nach Berlin Anh. Bhf. 2. Klaſſe Mk. 6,90, 3. Klaſſe Mk. 4,60. Die
Sonderrüctfahrkarten berechtigen ſowohl bei der Hin wie bei der
Rückreiſe nur zur Fahrt mit dem F erer Die Benutzung
anderer fahrplanmäßiger Züge iſt auch gegen Löſung von Zuſchlag-
karten nicht geſtattet. Freigepäck wird nicht gewährt.
brechung iſt ausgeſchloſſen. Die Ausgabe der Karten erfolgt bei derFahrkartenausgabeſtelle in Halle a. S am Tage vor Abgang des

Wochenmarktpreiſe. Auf dem heutigen, ſehr verkehrs
reichen Wochenmarkte wurden folgende Preiſe gefordert und gezahlt:
Für friſch geſtochenen Spargel aus hieſiger Gegend 40--70 Pfg. pro
Pfund je nach Stärke, Salatgurken 40-70 Pfg. pro Stück je nach
Größe, grüner Salat 10-—15 Pfg. 3 Häuptchen, Schoten (fremde)
50 Pfg. pro Liter, grüne Bohnen (fremde) 50 Pfg. pro Liter, Kohl
rabi 30 Pfg. 4 Köpfchen, Karotten 25 Pfg., 1 Bündchen etwa
z Schock enthaltend, Dlumenkohl 70 Pfg. pro Staude, Radieschen
10 Pfg. 5 Bündchen, Stachelbeeren 35 Pfg. pro Liter. Fernerfriſche Landeier 75 Pfg. pro Mandel, junge Fedhben 80 Pfg. das

haar. Der Handel mit Pfingſtmaien war ein recht lebhafter, da
ein Jeder danach ſtrebt, ſich ein ſolches Bäumchen zuzulegen, um ſein
Heim damit zu ſchmücken. Da genügend vorhanden, waren die
Preiſe nicht zu hoch.

Der Spargel, der im Augenblicke wieder die Vorherrſchaft
auf dem Gemüſemarkt ausübt, war ſchon bei den Alten ein geſuchter
Leckerbiſſen. Bei den römiſchen Schriftſtellern Cato, Columella,
Plinius und Palladius finden wir nach Prof. Fiſcher-Benzon (Alt-
deutſche Gartenflora, 1894) ſehe genaue Angaben über die Spargel-
kultur. Damals machte man die Sache genau ſo wie jetzt. Nach
Columella werden die aus Samen gezogenen Pflanzen nach
zwei Jahren wenn ſich ein ordentliches Wurzelgeflecht ge
didet hat, verſetzt und wenigſtens ein Jahr lang ge
ſhont, damit die Wurzeln drdentlich fortwachſen können.
olumella (um 50 n. Chr.) erwähnt übrigens zwei Spargel-

arten, den Gartenſpargel und jenen, den die Landleute „corruäs“
nennen. Dies iſt wahrſcheinlich der bereits von Theophraſt 286
v Chr.) erwähnte Spitzblättrige Spargel (Asparagns aeutifolius),
er in Grichenland und Italien wild wächſt ſeine zarten und wohi
medenden Triebe werden in beiden Ländern gern gegeſſen. Auch
de wilde Form des Gartenſpargels (Asparagus acutiſolins) wird noch
et 3. B. in Südtirol, von manchen höher geſtellt als die zahme.
glo, der Aeltere, deſſen Angaben über Spargelkultur (in einem
tke über den Ackerbaud die älteſten ſind, die wir

Wanne, lieber gebe

Seſen, läßt die aus Samen gezogenen Pflanzen 9-10

Galle (Eaale) Beilage zu Nr. 240 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Jahre ſtehen erſt dann ſetzt er ſie um. Es iſtbemerkenswerth, daß man heute beginnt, dieſelbe Art der Kultur
anzuwenden, die der erſte bekannte Spargelzüchter vor mehr als
2000 Jahren angewandt und beſchricben hat. Die Spargel, welche
die Alten zogen, ſtanden an Größe den heutigen nicht nach. Plinius
ſagt an einer Stelle, wo er über die Feinſchmeckerei der Reichen
eifert: „Die Natur gab uns wilden Spargel, damit ſich ein Jeder
davon ausſtechen könne doch ſtehe, jetzt hat man gemäſteten Spargel,
und in Ravenna wiegen drei Stück ein Pfund.“ Auf den Wand
malereien von Pompeji ſind auch eine ganze Reihe von
Zier und flanzen, von Blumen Und Früchten mit
großer Treue wiedergegeben. Der Spargel fehlt da
runter nicht. Er findet ſich nach Orazio Comes in einem
Bündel von dicken Stengeln im Speiſezimmer des Haufes
Der Hahn“. Nach K. J. Stang war der Spargel wegen derLeichtigteit, mit der er gekocht und i wird, bei den Akten
das Sinnbild der ſchnellen Beendigung und Vollbringung einer
Sache. Der Kaiſer Auguſtus pflegte daher von jeder leichten und
geſchwind abzuthuenden Sache ſprichwörtlich zu ſagen: Sie wird ge
ſchwinder als ein Spargel gekocht ſein. Jm ittelatter iſt die
Spargelkultur in Veutſchland ſehr gering geweſen, jedenfalls fehlt es
an Nachrichten es iſt nicht ſicher, ob der von Albertus Magnus
angeführte „sparagus“ wirklich unſerm Spargel entſpricht.

Unvorſicht der Kinder. Geſtern Vormittag gegen
I Uhr gerieth vor der Kaſerne I, Reilſtr. 128, der 4 jährige Sohn
des Hausdieners Müller, Lafontaineſtr. 5, unter einen Motorwagen.
Den Führer Max Leumann trifft inſofern Schuld, daß er, obgleich
er ſchon von Weitem den Knaben auf dem Geleiſe ſtehen ſah, ſeinen
Wagen nicht zum Stehen brachte, ſondern das Kird nur durch
Klingeln und Zuruf auf ſeine Annäherung aufmerkſam zu machen
verſuchte. Der Knabe iſt anſcheinend außer einer Anſchwellung an
der Stirn mit dem Schreck davongekommen.

Unglückofälle.
verunglückte geſtern Abend der Maſchinenmeiſter Hermann von dort.
Als derſelbe mit mehreren Arbeitern einen ſchweren eiſernen Theil

ur Schnitzelpreſſe abladen wollte, kam die Laſt ins Rutſchen und
el auf den Unglücklichen, ſodaß derſelbe Brüche beider Beine am

Ober bezw. Unterſchenkel daoon trug.
Der Lehrerverein zu Giebichenſtein hatte ſeine Mit

glieder in dieſer Woche zu einer außerordentlichen Verſammlung zu
ſammenberufen, um endlich ſeiner Stellung und Stimmung zu dem
ge ſcheiterten Lehrerbeſoidungsgeſetz Ausdruck zu geben. Nach einem
die Sache allſeitig beleuchtenden Vortrag faßte der Verein einſtimmig
folgende Reſolution „Der Lehrerverein Gicbichenſtein weiſt die
z ahlreichen gehäſſigen und unbegründeten Angriffe, welche bei den
Ber athungen des geſcheiterten Lehrerbeſoldungsgeſetzes gegen die
Wünſche und Beſtrebungen der preußiſchen Volksſchullehrer gerichtet
worden ſind, mit Entrüſtung und aller Entcchiedenheit
zurück. Er bedauert tief die bei jenen Berathungen mehrfach zu Tage
getretene Unkenntniß über den. Umfang und die Bedeutung der
Lehrarbeit, ſowie über die Bildung und Befähigung der einzelnen
Lehrperſonen. Er iſt zwar der feſten Ueberzeugung, daß die un
erwartete Ablehnung des Geſetzes die wahre Berufsfreude, welche
einer gedeihlichen Unterrichts und Erziehungsthätigkeit ſo unendlich
nothwendig iſt, nur vorübergehend zu dämpfen vermag, beklagt
jedoch die Ablehnung hauptſächlich im Intereſſe der Tauſenden,
welche in ihren berechtigten Hoffnungen abermals getäuſcht worden ſind.

Der Verein überläßt alle dieſenigen, welche dieſe Ablehnung des
Geſetzes veranlaßt und verſchuldet und dadurch einem großen
Theile der preußiſchen Lehrerſchaft die wohlverdiente würdigere Be
ſoldung vorenthalten haben getroſt dem Urtheile der öffentlichen
Meinung und ihres eigenen Gewiſſens. Dem Kultusminiſter Dr.
Boſſe aber und allen Anderen, welche wacker für das Zuſtandekommen
eingetreten ſind, ſagt der Lehrerverein Giebichenſtein Dank für ihre
edlen Bemühungen. Er giebt ſich der Hoffnung hin, daß es dem
Miniſter ſchließlich doch noch gelingen werde, die An lenheit einem
befriedigenden Ende zuzuführen.

Gerichtszeitung.
-22. Halle, 22. Mai. (Sitzung der erſten Straf-

kamm er). Vier Monate Gefängniß für einen alten Pferdezaum
iſt mich doch ein bischen zu viel, meinte der Handelsmann Herm.
Kroſtitz aus Hohenoſſtg b. Delitzſch, welcher am 2. Pfingſtfeiertag
v. J. in dem Stalle des Gaſthofs von Hartmann in Burgdorf einen
dem Gutsbeſitzer Röder e gee Pferdezaun, mit dem er ſein
Pferd an der Krippe befeſtigt hatte, auf ſeinen Wagen gelegt und
mit nach Hauſe genommen. Die von der Staatsanwaltſchaft bean
tragte Strafe erſchien aber dem Gerichtshofe vollkommen angemeſſen,
denn Kroſtitz iſt bereits dreimal vorbeſtraft, weil er ſich an fremden
Eigenihum vergriffen hatte und es wurde demgemäß erkannt.

Sehr vielverſprechend. Der 14 Jahre alte Schulknabe
Karl Hend rich und der 13 jährige Reinhold Winkler von
hier hatten den Umſtand, daß ihre Eltern in demſelben Hauſe wohnten,
wo die Schankwirthin Neumann ein Geſchäft betrieb, ſich zu Nutze
gemacht und fortgeſetzt dort Diebſtähle ausgeführt. So ſtahl Hendrich
im November dem Dienſtmädchen der Wirthin aus der Kommode
einen Thaler, Winkler wiederholt kleinere Beträge von 50 Pfg. bis
zu 2 Mk., beide zuſammen entwendeten demſelben Mädchen einen
goldenen Klemmer, 23 Mark baares Geld, 7 Mark und 75 Pfg.,
der Schankwirthin Neumann aus dem Keller nach und nach
30 Flaſchen Roth und Weißwein, Likör, Punſchextrakt, Eier
crémeCognak u. dgl., am 14. Januar d. Js. 260 Stück Cigarren,
einen Brillantring, einen goldenen Ring einen Bleiſtiftſpitzer 8 Stahl
federn. Den Btillantring verſcharrten ſie auf dem Paradeplatz unter
einem Baume, wo er noch gefunden wurde. Den anderen goldenen
Ring, den goldenen Klemmer u. leere Weinflaſchen fanden ſich im Bett
ſtroh verſteckt. Ein am 6. Januar ausgeführter Diebſtahl, bei dem der
Neumann aus der Büffetkaſſe 19--20 Mk. abhanden gekommen, konnte
den Jungen nicht genügend nachgewieſen werden. In den anderen
Fällen waren die Angeklagten geſtändig. Hendrich wurde mit einem
Jahr, Winkler mit 10 Monaten Gefängniß beſtraft.

Der geranbte Kuß. Ein Kuß in Ehren, kann Niemand
wehren, iſt eine bekannte Redensart im gewöhnlichen Leben. Die
Berechtigung deſſelben kommt aber auf die jedesmalige Auffaſſung
des paſſiven Theiles an. Iſt dieſer damit einverſtanden und be
trachtet das Aufdrücken kräftiger Männerlippen als ein Zeichen der
Huldigung ſeiner Schönheit, dann mag der Kuß in ſeiner Ehrenhaf-
tigkeit beſtehen. Iſt aber ein junges Mädchen mit einem Männerkuß
nicht einverſtanden und wird ſicher dennoch genommen, dann hat es
mit ſeiner „in Ehren“ ein Ende und er verwandelt ſich in das
Gegentheil, nämlich in eine Beleidigung, durch welche holder Jung-
frauenmund verletzt iſt. Dieſe Auffaſſung hatte auch eine Schöne
aus dem Orte Langenbogen, die 20jährige Amalie Ehrt, und da
durch kam es, daß ein ſonſt unter den ſecreteſten
Umſtänden ſtattfindendes Vorkommniß vor dem öffentlichen
Forum des Gerichts zur Erörterung gelangte. Der thätlichen Be
leidigung war angeklagt der Fleiſchermeiſter Wilhelm Beck aus
Langenbogen. Zu demſelben kam am Nachmittag des 3. März die
unverehelichte, 20 Jahre alte Amalie Ehrt, um für ihren Vater Wurſt
zu kaufen. Der Laden liegt abſeits der Wohnung. Es war nur
ein kleines Mädchen zugegen, welches Meiſter Beck holte. Dieſer
und die Ehrt r in den Laden und hatten dieſen kaum betreten,
als B. einen Kuß von dem jungen Mädchen verlangte. Aber Meiſter
Beck ſagte dieſes, das a nicht anſtändig von einem verheiratheten

ch meinem Schatz zehne, als Ihnen einen,
eiſter B. war aber ſo ſehr von dem Liebreiz des jungen Mädchens

das zu nehmen verſuchte, was ihm nicht
Allerdings auf eine ziemlich dere

eingenommen, daß er ſich
gutwillig geboten wurde,

In der Zuckerfabrik zu Stöberitz b. Mücheln

23. Mai 1896.

Weiſe Er umfaßte das Mädchen am Halſe, drückte es an
die Wand und „ich muß doch von Jhnen einen Kuß haben“ da
vreßte ſich ſein bärtiger Mund auf den des jungen Mädchens Laſſen
Sie mich los, was müſſen die Leute denken, wenn ſie uns hier ſo
ſtehen ſehen, rief dieſes und Beck, der ja nun ſtinen Wunſch be
friedigt hatte, ſtand von weiteren Kußdiebſtählen ab. Wenngleich
der Vorgang ſich auf eine ziemlich derbe Weiſe abſpielte, wäre er
möglicherweiſe doch der s anheimgefallen wenn nicht
deutliche Spuren davon an der Backe des Mädchens zurückgeblieben
wären. Aus einem kleinen Pünktchen ſickerte rothe Flüſſigkeit her
vor und blieb en Tropfen verdickt an der jungfräulichen Wange
haften. Zwei Tage ſpäter trafen ſich beide Theile auf der Straße. Na
hören Sie mal, Meiſter Beck, ſagte das Mädchen, das war doch ein bischen

aus verſchämt von Jhnen, daß Sie Einem ins Geſicht J Auf dieſen
Vorwurf, der ihm Veranlaſſung geben konnte, für ſeine Handlungsweiſe
um Entſchuldigung zu bitten, hatte Beck nur die Antwort „na ich
faſſe Sie doch noch mal.“ Hierzu wurde ihm nun keine Gelegen

geboten, wohl aber ließ ihn das Mädchen faſt indem ſie die
gegen ihn wegen Beleidigung erſtattete. Beck hatte ſich wegen

dieſer ſeiner Heldenthat heute vor dem Strafrichter zu verantworten.
Er gab das Zuſammentreffen mit der Ehrl zu, auch ſeinen Verſuch
ihr einen Kuß zu ſtiebitzen, aber die ſonſtigen Umſtände beſtritt er.
Es ſei bei den Fleiſchern ein ſehr häufiges Vorkommen, daß dieſe
mit den bei ihnen kaufenden jungen Mädchen und Frauen ihren
Spaß machten. Mehr hätte er auch nicht gethan. Daß das Mädchen
den Scherz ſo verkehrt auffaſſen könne, wäre ihm nicht in den Sinn
gekommen. Hätte er dies ahnen können, dann hätte er den Spaß
unterlaſſen. Ja freilich, vorgethan und nachbedacht, hat Manchem
ſchon groß Leid gebracht, beſagt ein altes Sprichwort, deſſen Be
rechtigung Beck anerkennen lernen mußte. Die Zeugin ſchilderte den
Vorgang, bei dem ihr der Kuß widerrechtlich genommen war, ſo,
wie wir ihn oben angegeben, und wollte ihn durchaus nicht als
einen Scherz gelten laſſen. Jm Gegentheil, ſie hätte ſich in hohem
Grade beleidigt gefühlt, weil es nicht anſtändig ſei, wenn ein ver
heiratheter Mann ein junges Mädchen küßt und noch dazu wider
deſſen Willen. Aus dieſem Grunde konnte ſie ſich auch nicht be
wogen fühlen, den geſtellten Strafantrag zurückzunehmen. Sonderbar
war das Zeugniß der Wittwe Rösler zur Entlaſtung des Ange
klagten. Während das Mädchen behauptete, Niemand ſei bei dem
Vorgang zugegen geweſen und dieſer hätte ſich Nachmittags gegen
3 Uhr abgeſpielt, beeidete die R., es ſei Vormittags 11 Uhr

ie hätte die E. und Meiſter Beck zuſammen in deſſen
aden getroffen und geſagt „na ich treffe Sie auch nicht ein

einziges Mal alleine an“, worauf B. geantwortet „mit 'ner Alten
iſt nichts los, da nehm ich mir lieber Malchen und gebe ihr einen
Kuß“. Das Malchen hätte ſich auch nicht dagegen geſträubt. Nach-
dem ſie den Laden verlaſſen, hätte ſie auf dem Hofe gewartet und

wäre mit dem Mädchen, dem ſie noch einen Blutstropfen aus dem
Geſicht gewiſcht, zuſammen gegangen. Die Widerſprüche in den
Zeugenausſagen waren ſo markant, daß die Zeugin Rösler protokollirt
wurde. Während der Staatsanwalt einen einem jungen Mädchen
von einem Verheiratheten geraubten Kuß als eine Beleidigung an
ſah, meinte der Vertheidiger, daß darin nur der Beweis fur die
Bevorzugung der jugendlichen Reize des Mädchens zu erblicken ſei,
denn es könne dieſem blos ſchmeicheln, wenn es von einem ver
heiratheten Manne geküßt würde. Der Gerichtshof vertrat erſteren
Standpunkt und legte Meiſter Beck eine Geldſtrafe von 30 Mk. auf,
um ihm begreiflich zu machen, daß es ihm als Geſchäftsmann nicht
ohne Weiteres erlaubt iſt, junge Mädchen zu küſſen,

Aus Köln wird berichtet Die gegen den Redakteur der
„Rheiniſchen Zeitung' Hofrichter auf geſtern angeſetzte Ver
handlnug wegen verleumderiſcher Beleidigung des durch den
Eſſener Meineidsprozeß bekannt gewordenen Gendarmen Münter

würde auf Antrag des Vertheidigers behufs Ladung weiterer Zeugen,
durch welche der Wahrheitsbeweis der inkriminirten Behauptungen
geführt werden ſoll, vertagt.

Eine wilde Szene. Die Verüber des gräßlichen Raub
mordes in. Muswell Hill (London), Fowler und Milſom wurden
geſtern nach dreitägiger Verhandlung zum Tode verurtheilt. Während
die Geſchworenen beriethen, griff plötzlich Fowler ſeinen Genoſſen auf
der Anklagebank an und verſuchte ihn zu erwürgen aus Rache, daß
er im Laufe der Vorunterſuchung ein ihn ſtark belaſtendes Geſtändniß
abgelegt hatte. Schutzleute verhinderten den Anſchlag nach verzweifeltem
Kampfe mit Fowler, der von rieſigem Körperbau iſt. Wenige Min.
ſpäter wurde Beiden das Todesurtheil verkündet.

Zu dem Eſſener Meineidsprozeß beginnt am Freitag in
Köln ein gerichtliches Nachſpiel. Jn der „Rhein. Ztg.“ war im
Februar 1895 ein Artikel erſchienen, in dem unter Bezugnahme auf
die Vorgänge, die zu dem Meineidsprozeß und zur Verurtheilung des
Bergmanns Schröder geführt haben, der Polizei und vor Allem dem
Gendarm Münter der Vorwurf gemacht wurde, ſie hätten die Arbeiter
provoziren wollen, um Material für die Umſturzvorlage zu ge
winnen. Der Beſonnenheit Schröders und anderer Genoſſen ſei es
allein zu danken, daß es damals in Herne zu keinem Blütbad ge
kommen ſei. Die Anklagebehörde erblickt in dieſem Artikel eine Ve
leidigung des Gendarmen Münter und der anderen bei der Bankauer
Verſammlung thätig geweſenen Polizeibeamten. Der verantwortliche
Redakteur der „Rhein. 3 g. Adolf Hofrichter, ſozialdemokratiſcher
Kandidat bei der im Januar d. J. im Stadtkreiſe Köln ſtatt

efundenen Reichstags-Nachwahl und bekannt aus dem BrauweilerPioger- hat ſich daher, in Folge geſtellten Strafantrages, wegen

verleumderiſcher Beleidigung der erwähnten Polizeibeamten, auf
Grund der Paragraphen 185, 186 und 187 des Strafgeſetzbuches zu
verantworten.

Ueber das Vermögen des Paſtors Rauh iſt nach dem
„Reichsanzeiger“ der Konkurs eröffnet worden.
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Die Resultate der kürzlich in Paris Statt
gefundenen UVntersuchungen und der Bericht der
Académie de Médecine haben dem Apollinaris
Wasser den ERSTEN Platz unter ALLEN
untersuchten Wassern für REINHEIT und
VOLLSTANDIGE ABWVESENHEIT von
pathogenen Mikroben zugesprochen.“

Kàauflich bei allen Mineralwasser-Handlern, Apothekern, &c.



Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

Delitzſch, 22. Mai. (Elektriſche Bahn Halle
Leipzi g.) Nachdem der Firma Kramer u. Co. in Berlin die Er
laubniß zum Bau einer elektriſchen Kleinbahn von Halle nach Leipzig
ertheilt worden, ſetzte ſich der hieſige Magiſtrat ſofort mit der ge
nannten Firma wegen Anlage einer nach unſerer Stadt führenden
Zweiglinie in Verbindung. Die Stadt Delitzſch hat an dem Zuſtande
kommen einer ſolchen Zweiglinie ein großes Jntereſſe, weil ihr
andernfalls der Verkehr aus den Ortſchaften Liſſa, Katters-
naundorf, Werbelin, Brodenaundorf, Grabſchütz, Flemsdorf,
Schladits, Zwochau, Gerbisdorf 2c. verloren zu gehen
droht. Nach dem ſeither zwiſchen dem Magiſtrat und der

Kramer K Co. ſtattgefundenen Verhandlungen kommt das
rojekt ſicher zu Stande, ſobald die ſtädtiſchen Behörden auf die

Forderung der Unternehmer eingehen. Dieſelben verlangten einen
einmaligen Baukoſtenzuſchuß von 75 000 Mk., die unentgeltliche
Hergabe des für die Bahnhofs und Bahnanlage innerhalb der Ge
markung Delitzſch erforderlichen Geländcs und die Erlaubniß zur
Durchführung der Bahn durch die Straßen der Stadt, um den An
ſchluß an die beiden Bahnhöfe der Berlin- Anhaltiſchen und Halle
SorauGubener Eiſenbahn zu ermöglichen. Die Stadtverordneten
verſammlung wählte in ihrer letzten Sitzung zunächſt eine Kommiſſion,
welche ſich weiter mit dieſer für unſere Stadt hochwichtigen Ange-
legenheit zu befaſſen hat.

Vitterfeld, 22. Mai. (Fohlenſchau. General
verſammlung desPferdezuchtvereins Bitterfeld-
Delitz ſch.) Unter zahlreicher Betheiligung von Nah und Fern fand

eſtern in Bitterfeld die Fohlenſchau und Eeneralverſammlung des
ferdezuchtvereins Bitterfeld Delitzſch ſtatt. Trotz der ungünſtigen
itterungsverhältniſſe waren über 200 Pferde am Platze und zwar

in der Hauptſache dem Zuchtprinzip des Vereins entſprechend, Typen
des ſchweren kaltblütigen engliſchen und belgiſchen Schlages Die
Preisrichter hatten wahrlich kein leichtes Amt, von den vielen ſchmucken
Fohlen, welche erſchienen waren, die beſten zur Prämiirung abzu
ſondern. Außer vielen ſilbernen und broncenen Medaillen kamen
unter die Beſitzer der preisgekrönten Thiere 1200 Mk. zur Vertheilung.
Zum erſten Male wurde der Verſuch gemacht, gleichzeitig mit der

chau einen Markt zu verbinden. jan hatte damit einen recht
hübſchen anſpornenden Erfolg ein Theil der zu guten Preiſen
verkauften Thiere ing auch über die Grenze der Pro-
vinz hinaus. Die Generalverſammlung, welche Nachmittags
die Mitglieder wieder vereinigte, nahm einen ſehr lebhaften Verlauf
und fand namentlich ein Ankrag auf Einführung einer allgemeinen
Fohlenweide großen Anklang. Der Verein erfreut ſich jetzt einer
ſtattlichen Mitgliederzahl. Unter der bewährten Leitung ſeines um-
ſichtigen und thatkräftigen Vorſitzenden, des Herrn Rittergutsbeſitzers
Sch irmerNeuhaus, hat derſelbe einen mächtigen Aufſchwung genom
men, wie uns auch der heutige Tag wieder zeigte, daß der Verein
ſeine Aufgabe, die Hebung und Förderung der einheimiſchen Pferde-
zucht, voll erfaßt bat.

Köſen, 23. Mai. (Bismarck- Denkmal auf der
Rudelsburg.) Auf der alten Feſtſtätte der Korpsſtudentenſchaſt,
der Rudelsburg, die bei Köſen von ihrer Felſenhöhe herab zur Saale
niedergrüßt, iſt heute ein Denkmal enthüllt, das in monumentaler
Geſtaltung das Bild deſſen zeigt, den man als den Größten der
deutſchen Korpsſtudenten in dieſer einzigen Weiſe zu ehren beſchloß.
In allen Gauen des von ihm geſchaffenen Reichs ſind dem Fürſten
Bismarck Monumente erſtanden, die von dem lebendigen Danke
des Volkes reden. Den Mann, der unſerem Jahrhundert den
Stempel ſeines Geiſtes aufgeprägt hat, auch in dem Jüngling zu
feiern, war ein Vorrecht der Kreiſe, die ihn, als er jung war, ihr
eigen nennen durften. Als man den Fürſten von allen Seiten her
zu ſeinem achtzigſten Geburtstage beglückwünſchte, ward ihm als
Gabe der alten Corpsſtudenten die Stiftung des Denkmals darge-
bracht, die ihn als Jungburſchen verherrlichen ſoll. Am 1. Juli
1895 verſenkte man den Grundſtein, und heute ragt das Werk,
deſſen Schöpfer, der Berliner Bildhauer Norbert Pfretzſchner, gleich
falls ein ehemaliger Corpsſtudent iſt, auf der ihm beſtimmten
Stelle zwiſchen den Denkmälern Kaiſer Wilhelm J. und der
in den Feldzügen der Bismarckſchen Zeit Gefallenen in
Granit und Bronze ſtolz empor. Aus der lebendigen Erinnerung an
die Tage frohen r geboren, trägt es in ſeiner ganzen
Erſcheinung in der Geſtalt des jugendlichen Bismarck ſelber wie in
dem ſchmückenden Beiwerk des architektoniſchen Aufbaues den
Ste mpel jugendfroher Luſt und Kraft an ſich. Unter den rlaſtiſchen
Monumentalwerken unſerer Zeit ſteht es nicht bloß dem Gedanken,
ſondern auch der künſtleriſchen Turchbildung nach völlig eigenartig
da. Ein knapp gegliederter vierſeitiger Sockel, zu dem drei
breite Stufen emporführen, trägt die in etwa doppelter Lebensgröße
gehaltene Figur des jungen Bismarck. Jn den Seſſel zurückgelehnt,
über den der Mantel geworfen iſt, ſitzt er mit überſchlagenem rechten
Bein, in der geſenkten Rechten den blanken Korbſchläger haltend, die
Linke gegen den Schenkel ſtemmend, keck und friſch vor ſich hin
ſchauend, im Vollgefühl ſchwellender Jugendkraft da, als ob er, das
„Nunquam retrorsum“, den Wahlſpruch ſeines Korps, im Herzen den
Gegner erwarte, der ſich an ihn heranwagen will. Jugend-
liche Schmeidigkeit, Kraft und Eleganz ſprechen aus jeder Linie der
Geſtalt, und die knappen Falten der Kleidung mit dem über die
Bruſt gelegten Couleurband und dem loſe geſchlungenen Halstuch,
die der Zeit entſpricht, ohne doch ängſtliche Koſtümſtudie zu ſein,
laſſen den friſchen Zug der Bewegung zu vollem Ausdruck kommen.
Für die Durchbildung der Züge des Kopfes fand der Künſtler einen
Anhalt in dem Jugendbildniß, das Bismarcks Vetter, v. Keſſel, in den
Göttinger Tagen zeichnete in der Hauptſache aber iſt die Geſtalt ſelbſtver
ſtändlich eine Schöpfung frei erfindender Phantaſie, und ihr größter
künſtleriſcher Vorzug iſt es, daß der Beſchauer vor ihr in der That
die Empfindung hat, daß aus dem hier geſchilderten Jüngling ſehr
wohl dereinſt der Mann ſich entwickeln konnte, vor dem eine ganze
Welt ſich beugt. Den Sockcl, der dieſe Statue trägt, ſchmückt auf
der einen Seite eine maleriſch aufgeſchichtete Trophäe ſtudentiſcher
Embleme, in der zwiſchen Schlägern, Schärpen und Büchern ein
mächtiger Humpen cmporragt. Auf der anderen Seite liegt, halb
aufgerichtet und mit klugem Kopfe zu ihrem jungen Gebieter auf-
ſchauend, die aus Bismarcks Göitinger St udentenzeit bekannte Dogge
Ariel, die ein Meiſterſtück plaſtiſcher Thierbildnerei iſt. Jn die
Flächen des Poſtamt fügen ſich endlich als Reliefmedaillons das
Bildniß des jungen Vismarck und das in Friedrichsruh modellirte
des jetzigen Altreichskanzlers ſowie die Jnſchriften des Denkmals ein.
Unter dem Porträt Jung-Bismarcks, das nach der Burg hinüber
ſchaut, lieſt man die Verſe:

„Das deutſche Volk in Einigkeit,
Ein neues Reich in neuer Zeit,
Millionen haben darüber gedacht,
Aber nur Einer hat's fertiggebracht.
Ein Burſche von echtem Schrot und Korn,
Ein alter, deutſcher Korpsſtudent,
Den alle Welt Fürſt Bismarck nennt,
Dies Bild ſtellt ihn als Jungburſch dar,
Dankt Gott, daß er der Unſ're war.“

Die entgegengeſetzte Seite trägt die Jnſchrift
„Otto v. Bismarck

1832—35.
Nunquam Retrorzum.“

Darunter iſt der Zirkel der Göttinger Hannoveraner mit den
Chargenkreuzen Bismarcks angebracht. Die weiteren Jnſchriften
lauten „Olim memin isse juvabit und: „Errichtet von den alten
Korpsſtudenten 1895 und 1896.“

Deſſan, 22. Mai. (Gnadenerlaß. Jubiläums-
medaille.) Ein Gnadenerlaß für Strafen bis zu ſechs Wochen
für leichtere Vergehen iſt anläßlich des Regierungs Jubiläums vom
Herzog angeordnet worden. Ebenſo fand die Stiftung einer
ſilbernen Erinnerungsmedaille, welche am Vande getragen wird, ſiatt.
Die Medaille wird an die Führer der einzelnen Korporationen, ſowie
an die Mitglieder der Depulationen verliehen, welche in Deſſau die
Huldigungsadreſſen überreichten.

S Neuſtadt (Orla), 22. Mai. (Miſſionslieder.) So

eben erſcheinen die vor Kurzem von dem Pfarrer, Superintendent a. D.
Frenkel in Neunhofen veröffentlichten Miſſionslieder, die zum

ebrauche in den an den kirchl. Miſſionsfeiern ſich anſchließenden
Nachverſammlungen beſtimmt ſind, in zweiter Auflage. Der
ſchnelle Abſatz, den die erſte Auflage innerhalb voriger Woche ge
funden hat, beweiſt, daß dieſe Lieder nach Form und Jnhalt will-
kommene Gaben ſind. Es iſt mit ihnen thatſächlich einem längſt ge
fühlten, dringenden Bedürfniß abgeholfen und darum zu erwarten,
daß auch die zweite Auflage der „Miſſionslieder“ weitgehende Berück
ſichtigung findet. Der Verfaſſer iſt durch ſeine Guſtav Adolf-Li. der
bereits weiteren Kreiſen wohlbekannt. Die Miſſionslieder ſind vom
Verfaſſer zu beziehen. 100 Stück 1 Mk. 50 Pfg. Der Reinertrag
iſt für Miſſionszwecke beſtimmt.

J Leipzig, 23. Mai. (Selbſtmord.) Geſtern früh ſtürzte
ſich eine in dem Hauſe Jablonowskyſtraße 1 wohnhafte 46 jährige
Hausmannsehefrau aus einem Fenſter ihrer in der 4. Etage ge-
legenen Wohnung in den Hof hinab. Die Frau blieb todt liegen.
Schwermuth ſoll die Unglückliche zum Selbſtmord veranlaßt haben.

e. Leipzig, 22. Mai. Sächſiſch- Thüringiſche
Jnduſtrie- und Gewerbeausſtellung zu Leipzig
1897.) Von den neueren Nachrichten verdient an erſter Stelle mit
getheilt zu werden die Ernennung eines Regierungskommiſſars für
die Ausſtellung durch die Königlich Sächſiſche Regierung; mit dieſem, das
Ausſtellungsunternehmen ehrenden Amte iſt Kreishauptmann v. Ehren-
ſtein betraut worden. Ein weiteres erfreuliches Zeichen ſtaatlicher Fürſorge
iſt die Benehmigung des Vertriebes der Looſe der Ausſtellungslotterie in
ſämmtlichen thüringiſchen Staaten und dem Herzogthum Anhalt.
Neben den Induſtriellen und Gewerbetreibenden ſind es namennich
auch die Leiter von techniſchen Lehranſtalten, welche lebhaftes Inter
eſſe für die Ausſtellung bekunden. Finden die Fachſchulen als
bildende Vorſtufen für Induſtrie und Handwerk doch immer mehr
Beachtung in gewerblichen Kreiſen, ſodaß eine Vorführung von Leiſt
ungen der Schule neben denen der Praxis den Fachmann beſonders
anziehen muß. Mit der Errichtung der Gebäude hat manjetzt, nachdem der
Platz mit einer über 4 Kilometer langen Planke umgeben iſt, allent-
halben begonnen, ſo daß bis zum Eintritt des Winters wohl alle
Baulichkeiten unter Dach und Fach gebracht ſein werden. Auch die
gärtneriſchen Arbeiten ſchreiten flott vorwärts. Nach alledem kann
man mit einiger Gewißheit vorausſagen, daß die Leipziger Aus-
ſtellung eine Ausnahme von der bisherigen Regel machen und im
nächſten Jahre pünktlich in allen Theilen vollendet ſein wird
vorausgeſetzt, daß die Ausſteller ſelbſt bei Zeiten anmelden.

Altenburg, 22. Mai. (Volksſchauſpiel Kaiſer
Rothbart. Benzinexploſion.) Zur Erinnerung an die
vor 25 Jahren errungenen glorreichen Siege und die nationale Er
s des deutſchen Volkes wird der deutſche Kriegerverein zu
Altenburg aus Anlaß ſeines 25 jährigen Jubiläums das von dem
verewigten Dr. Otto Devrient verfaßte Volksſchauſpiel „Kaiſer
Rothbart“ im herzogl. Hoftheater zur Aufführung bringen. Vor
einigen Tagen fand in der chemiſchen Waſchanſtalt des Herrn
Stöckert eine Benzinexploſion ſtatt, die ſofort alle Anſtaltsräume, die
mit Gaſen angefüllt waren, in Brand ſetzte. Die Exploſion ging
von dem Benzinſchleuder aus. Drei Perſonen, unter dieſen Herr
Stöckert, wurden ſiark an Geſicht, Hals, Bruſt, Armen und Beinen
verletzt, doch ſind die Verwundungen nicht lebensgefährlich.

Vermiſchtes.
Berwendung von Meuſchenknochen bei der Margarine-

fabrikation. Die „Neue Bayeriſche Landeszeitung“ ſchreibt: „Der
Leim- und Margarinefabrikant Alois Löw in Königsberg bei Eger iſt
überführt, Menſchen- und Thierknochen entfettet und
daraus Margarinebutter bereitet zu haben. Zu Gerichtshänden liegt
eine aus der Fabrik ſtammende Menſchenhand! Die Empörung
über ſolche Fabrikation iſt abgemein.“ Die Nachricht wird manchem
zunächſt unglaublich klingen. Es kann aber nach übereinſtimmenden
Berichten, denen nirgends widerſprochen wird, trotzdem die Meldung
ſchon 3 Wochen alt, als poſitiv feſiſtehend nicht aus der Welt ge
ſchafft werden, daß bei der Fabrikation der Margarine der Höhepunkt
der Verfälſchung und Verwerthung ckelhafter Materialien erreicht
worden iſt. Alſo bis zur Verwendung des aus Menſchen
knochen gewonnenen Fettes iſt es glücklich gekommen Bis dahin
galt die aus Fett gefallener Schweine und aus Fettſchweiß, das bei
der Wollwäſche gewonnen war, hergeſtellte Margarine als das Extrem
alles Scheußlichen und Ekfelerregenden auf dieſem Gebiete. Die
Benutzung von Fett aus Menſchenknochen ſtellt aber auch dieſes in
den Schatten. Von anderer Seite wird die Mittheilung des Bayeriſchen
Blattes noch dahin ergänzt, daß ein Arbeit r, der von der Firma
Alois Löw entlaſſen worde war, das famoſe Geſchäftsgeheimniß der
Behörde mittheilte und zum Beweiſe eine dem Knochenvorrath ent-
nommene Menſchenhand deponirte. Die gerichtliche Hausſuchung
förderte dann auch eine Menge Knochen unter den ſich noch ganze Menſchen
ſchädel befanden, zu Tage. Daß die Empörung über dieſes allen menſch
licher Gefühle ſpottende Verfahren in Königsberg allgemein iſt, kann man
der Leuten nicht verdenken. Ob Alois Low mit ſeinem Fabrikat
auch das Ausland, auch Deutſchland nicht verſchont iſt, iſt eine
Frage, die lieber unerörtert bleibt. Das eine aber iſt ſicher Ein
heſſerer, leider jedoch auch gräßlicherer Beweis für die Nothwendig-
keit der ſchärfſten Kontrolle der Margarinefabrikation durch die Be-
hörde konnte überhaupt nicht erbracht werden.

Einen Liebesdrama hat ſich am Dienstag in Barmen ab-
eſpielt. Aus unglücklicher Liebe ertränkte ſich ein 20 Jahre alterFobritarbeiter mit ſeiner 16 jährigen Braut, nachdem ſie ſich beide

mit Stricken zuſammengebunden hatten. Da der Vater des Mädchens
von der Liebelei ſeiner Tochter nichts wiſſen wollte, hatte das Pärchen
ſchon früher einmal verſucht, ſich zu erhängen.

Bei der Exploſion auf dem Dampfer „Tiſch III.“ flogen
die Keſſelſtücke bis in die Weinberge von Aßmannshauſen ein großes
Faß wurde auf die Chaufſee geſchleudert. Eine gerade vorüber-
fahrende Equipage entging nur mit knapper Noth der Gefahr, von
den ſchweren Eiſenſtücken getroffen zu werden. Das Schiff ſoll
36000 Centner Laſt geführt haben; durch den großen Kohlenſtaub färbten
ſich die Fluthen des Rheins auf einige Minuten völlig ſchwarz. Als
dem Führer des Dampfers, Kapitän Hilden, von dem Maſchiniſten
gemeldet wurde, daß es nicht mehr gehe, ließ der Kapitän bei Aß-
mannshauſen den Buganker fallen und den Landeſtrang am Ufer
befeſtigen. Kaum war dies geſchehen, als der Keſſel explodirte. Von
der Gewalt der Exploſion zeugt der Umſtand, daß Fleiſchtheile von
den Verunglückten auf der Landſtraße gefunden wurden.

Auf Veranlaſſung des Kaiſers Wilhelm werden demnächſt
Verſuche zur dauernden Unterhaltung und Vergrößerung der Düne
auf der Jnſel Helgoland unternommen werden. Es ſollen Strahl-
buhnen aus Faſchinenwerken angelegt werden, die den Strom von
der Jnſel ablenken und ſo die Vergrößerung des Unterſtandes ver
hindern ſollen. Die im verfloſſenen Winter ausgeführten Sandauf-
ſchüttungen haben zwar zur Verbeſſerung der Düne für Badezwecke
beigetragen, genügen aber nicht, um die Jnſel gegen Sturmſchäden
u ſchützen, die in den letzten Jahren die Düne ſtark angegriffen

ben. Man hofft, ſie auf dem dezeichnelen Wege gegen fernere
Sturmſchäden hinreichend ſchüteen zu können.

Eine furchtbare Panik brach am vorigen Sonntag in Gallar-
gues bei Nimes gelegentlich der dort veranſtalteten Stiergefechte aus.
Die Arena war auf dem Mairieplatz errichtet und wie in allen ſüd-
ſranzöſiſchen Dörfern von Wagen umgeben, auf denen die Zuſchauer
Platz genommen hatten ein Theil der Arena war von der Marie
abgeſchloſſen, deren Thür halb offen ſtand, um den in der Vorhalle
verſammelten Perſonen zu geſtatten, dem Schauſpiel bei-

7 Plötzlich ſtürzte ſich einer der Stiere, von einem Torero-
mateur verfolgt und durch die Schreie der Menge aufgereizt, auf

die Mairie zu. Mit einem Satze war er in der Vorhalle, ſtürzte
alles ſich ihm Entgegenſtellende um und ſtieg die Treppe zum erſten
Stockwerk empor. Dort angelangt, drang er in den Berathungsſaal,
in dem ſein Einbruch bei den auf dem Balkon verſammelten Zu-
ſchauern eine unbeſchreibliche Aufregung hervorrief. Männer, Frauen
und Kinder klammerten ſich an der Valluſtrade feſt, um ſich auf den
Zor fallen zu laſſen, und ſchon ſtürmte der Stier mit geſenktem

upte auf die ſchwache Glasthür, die den Balkon von dem Saale
trennte, als mehrere muthige Männer ſich ihm entgegenwarfen und

ihn durch geſchickte Bewegungen abzulenken wußten, worauf mandas Thier ſein und wegführen konnte.
16 Arbeiter zerſchmettert. Jn einem in der Nähe Bilbaos

elegen Bergwerke ſtürzte ein etwa 3000 Centner ſchwerer Steinblockßer und zerſchmetterte 16 Arbeiter.

Jn eine neue Welt zurückgekehrt. Ein begnadigter
Zuchthäusler ſtieg letzthin auf einer Bahnſtation unweit Treptow a. R.
aus, um nach 32 jähriger Zuchthausſtrafe, die er in Naugard wegen
Mordes verbüßt hatte, ſein Heimathsdorf Darſow aufzufuchen. Er
vermochte die Heimath nicht mehr zu erkennen und erreichte ſein Ziel
nur mit Hilfe Fremder. Ein Beamter der Strafanſtalt mußte den
Begnadigten in den Zug begleiten, da ihm die Verkehrsverhältniſſe
und Geidmünzen während der langen Dauer ſeiner Strafe voll-
kemmen unbekannt geworden waren.

Letzte Draht- und Fernuſprechnachrichten.
Berlin, 23. Mai. Der deutſche Botſchafter v. Bülow

überreichte geſtern dem italieniſchen Miniſterpräſidenten Rudini
und dem Marineminiſter Brin die Bildniſſe des deutſchen
Kaiſers, welche derſelbe bei ſeinen Beſuche in Venedig den
Miniſtern verſprochen hatte.

Wien, 23. Mai. Das Befinden des Prinzen Cumber-
land hat ſich erfreulich gebeſſert; das Fieber läßt nach.
Die Anſchwellungen der Wunden beginnen abzunehmen.

Wien, 23. Mai. Die päpſtliche Deputation für die
Krönuungsfeierlichkeiten in Moskau reiſt morgen mit dem
Nuntius Agliardi nach Moskau ab.

Budapeſt, 23. Mai. Jn dem Reſchitzaer Kohlen-
werk fand eine ſchlagender Wetter ſtatt
Bisher wurden 30 Schwerverwundete herausbefördert.

Paris, 23. Mai. Bahnhofsbeamte in Couville bei Cher-
bourg entdeckten geſtern in einem Reiſekorbe den Leichnam eines
jungen Mannes. Eine Frau und ein Mann wollten ſpäter
en Korb abholen. Dieſelben erklärten nach ihrer Verhaftung

ſie ſeien von einer Perſon in Paris zur Beförderung des Korbes
beauftragt worden.

Paris, 23. Mai. Nach Meldungen aus Havanna
brachten die Aufſtändiſchen mit Hilfe von Dynamit einen
Eiſenbahnzug aus dem Geleis.

Paris, 23. Mai. Aus Liverpool wird dem „Temps“
emeldet, daß die engliſche Regierung in kurzer Zeit dasProtettorat über das ganze Hinterland von Sierre

Leone proklamiren werde. Dieſes Protektorat ſoll in 50 Diſtrikte
eingetheilt werden.

Brüſſel, 23. Mai. Der Herzog von Orleans wird An-
fangs nächſter Woche hier erwartet, er iſt feſt entſchloſſen, in
nächſter Zeit nach Frankreich zu gehen. Die orleaniſtiſchen
Blätter ſetzen Alles daran, um noch vor dem Ende dieſes
Monats eine Miniſterkriſis herbeizuführen, was den Plänen
der Royaliſten günſtig wäre.

Moskau, 23. Mai. Der Zar iſt nach dem Luſtſſchloß
NeskotszhnySad überſiedelt, wo er während der ganzen Faſten-
eit verbleiben wird. Er fährt nur zu den Empfängen nachem Kreml, woſelbſt großes Leben herrſcht. Die Fürſtlichkeiten

und fremden Geſandten fahren ab und zu in Galawagen vor.
Bei der geſtrigen Jllumination brach Feuer aus. Die
Dekorationen an den Häuſern des Gouverneurs und eines
Kaufmanns hatten Feuer gefangen, dasſelbe wurde jedoch
ſchnell von der herbeigeeilten Löſchmannſchaft unterdrückt.

London, 23. Mai. Nach Berichten aus Täpris ſeien in

Carad und Arbil Unruhen e DieEuropäer eroberten mehrere Dörfer. Jn Täpris herrſcht wegen
Brotmangels Unzufriedenheit.

Bilboo, 23. Mai. Wie bereits gemeldet, fiel in der
Grube Jndiana ein Felsblock von 150 Tonnen Schwere auf
eine Gruppe von 15 Arbeiter. Bis jetzt gelang es acht
Leichen hervorzuziehen.

r 77 23. Mai. Geſtern ſtürzte in Buffelo ein
großes mehr ſtöckiges Haus ein. Bis jetzt iſt es gelungen
32 Leich en hervorzuziehen. Man befürchtet iedoch daß ſich
noch weitere 20 Leichen unter den Trümmern befinden.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Warktberichte.
Magdeburg, 22. Mai 1896. (Chiliſalpeter:) Markt

ruhig und geſchäftslos, nur ſofortige Lieferung gefragt. Wir notiren:
Loka und Mai A. *7,60, Juni Juli 7,62 September Oktober
7,72 Febr. März 97 8,05 frei Fahrzeug Hamburg.

Coursbericht der Bankürmen zu Halle 9. S.
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eſche StraßendahnActien 1894 0 eildebrand'ſche MüdlenwerkActien 1893/93 6 4 167örbisdorf. JucerfabrikActien 1894/951 0 4 1265,Landsberg, MalzfabritAetien iss5 94 0 5 |1655,
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Waldauer BraunkohlenActien 1894/95 65 4 115,00
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Viehmärkte.
Hamburg, 22. Mai. (Bericht der Notirungs-

Dem heutigen Viehmarkt a. d. Heiligengeiſt
und Schafe.

dem Jnlande ſtammende Vieh vertheilt ſich der Herkunft nach auf
Schleswig-Holſtein, Hannover und Mecklenburg.

Kommiſſion.
felde waren angetrieben: 768 Rinder

Von dem Geſammtbeſtande an Rindern entſtammten 524 Stück
den verſchiedenen QuarantaineAnſtalten.
50 kg Schlachtgewicht:

J. Qualität Ochſen und Quienen 63,00 II. Qualität Ochſen
und Quienen 56-59, Junge felte Kühe 51--54 Aeltere
fette Kühe 47—49 Geringere fette Kühe 43 46
nach Qualität 41-—51,50 A.

Der Handel wickelte ſich am heutigen Markt nur ſchleppend ab.
vorzugsweiſe waren Kühe zurOchſen waren wenige vorhanden v

Stelle, die für auswärts willige Käufer fanden.
langten 690 Rinder zum Verſand, 30 Stück blieben unverkauft.

Zucerberichte.

(Eig. Drahtbericht.)
Rohzucker I. Produkt Tranilto f. a. B

Hamburg
per Mai 11,70 bz B, 11,721 G.
per Juni 1177172 B, 15,67 G.
per Juli 11,82 B.
per Auguſt 12,07 bz. B.
per Oktober- Dezember 11,55 bz. B.

Magdeburg, den 23. Mai 1896.
Kornzucker exck., von 9290
Kornzucker exck., 889 Rdm.
Nachvprodnkt- exck.,759 Rend. 9 39 9,90.
Tendenz: ruhig.
Brod riſnade J. 25,56.

o. eGem. Raffinade m. Faß 25,25 206.
Gem. Melis I. mit Faß 24,75. Stimmung ruhig aber feſt.

haupten.

Das auf

Weizen etwas ab.
Hafer ohne Nachfrage.

ſpärlichem Angebot matt.
Weizen: loko: 150--162, Mai 156,35 Juli 151.00, Sept.

Unternehmungsluſt. Auf Grund auswärtiger Berichte ſchwächt ſich
Roggen konnte ſeinen vollen Preis

Rüböl ſehr ſull.

ariikel gefra t. Futter

32,70 Mt. Rüben

W oagenkleie 925 10 W eizc un
ſchaten r et en z riegtteie W. niz le behe 59tand nicht be duntle 75 Orlkuchen u 25 27 Ab öl

Spiritus bei Petroleum 21.56 Solaröl 0,-25 h 0, S iritus ver Diter fef
Kartofſei- mit 50 Velhrauchcarzade do. t 79 J Serdr e

148,25, Tendenz ſtill. Roggen loco: 115--120, Mai T.116,00, Juli 116,75, Sept. 118,00, Tendenz feſt. Hafer Magic 7
ück Joco 122 147, Mai 124,75, Juli 122,75 Sept. Tendenz 99

Es wurden gezahlt für ſtill. Gerſte: loco: Futtergerſte: 113-170.

Bullen

Jm Ganzen ge-

Kümmel

Lupinen
0/1 brutto

38,40, Juli
50er Waare) loko:

für 100 Kilogr. netto
Wigisſtärke 30,0 bis 33,00. Linſen ,00

einſchl.

Rüböl: loko: Mai 45,70, Oktober 46,10, Tendenz: ſtill.
Spiritus: (70er Waare): loco 33,70, Mai 39,40, Juni

38 80. Tendenz:38,40 Aug. 38,60, Sept.
Petroleum: loko 19,59.

Bericht der Börſe zu Halle a. S.
Halle a. S., den 23. Mai 1896.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr per 1000 Kilo urtto.
151--56 ſeinſter märkiſcher über Nottz. Raunhweizen 149--4155.
125--128. Gerſte ruhig. Vrau-Gerfte
gerſte 117-128. Hafer ſeſt 133 150

Preiſe per 100 Kilogramm netto.)
ausſchl. Sack Stärke

Halleſche prima
16,00 32,

Weizenmehl 00 brutto einſchl. Sack 22,59 23,50.
Sack 18,00 19, 0. Mohn blau grau

140-—166, feine bis 172. Futter-
Mais amer. mix. 56— 98. Donanmgis

17--136. Raps Rübſen Erbſen Victoria 199-—-143.
incl. S von 100 Kllogramm Jnda lt

Jeizenſtärke 33,50 dis
Vohnen 20.0 24.5

ſtill,

LVeizen ruhig
Roggen ruhig

Von 3 Stück a
35 50 aur s0 Viel dbefenchtet,

Roggenmehl
Futter

Hermann Hurwitz Co.,

D. Reicnus-Tintenfass. Patent.
Vortheite:

J. Die Kintanchöffnung
füllt sich durel nen n. e8 iurch Oelnen n.
entleegrt sich durch Scuhie-
ssen d. Deckels von selbst

2. Die Tinte ann nieht
äick werden oder ver
T dunsten, do das Tinten
ſass stets luſtdicht ver-
8chlossen.

3. Kein Verschütten o
Auslauſen der Tinte, auch
selbst beim
mehr wäglich.
34. Grösste Sauberkeit:

Preis per St c ſedes Beschmntzen der
Mark 1,50. nger oder der Bücher

und Papiere ist ansge-n franeo. schlossen, da die Feder
wird, dass ein Abtropfen etc. unmöglich.

BERLINC.,
Kloster-Stzasse 49-

Um werfen.

Specialgeschäft für Patent- Artikel.

m snotir FiſendahnStamm- u. Stami- uduſtrie Papier e h. ſie *92 2 St. Pr 75Hamburg, den 23. Mai. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.) oursnotirungen Morigg J t v prere. n. vo e trir... h ſieas
Zuckermarkt. Anfangsbericht. Rüben- Rohzucker I. Produkt. der Berliner Börſe ru ſl e ctien. u Dividende Riebeck Montanwerte 10 183,00

Baſis 889 Nendement, frei an Bord Hamburg. vom 23. Mai 2 Uhr Nachmittags. .-G. ſ. Anilinfadr. 121 222 bz. S Roſitzer Braunkohlen. aMai 11,721j.. Oktober riß Tendenz behauptet. D und Dividende 1894. den h 7 do. Zuckerf 15100Juni 11.75. Dezember 11,57 5 ortmund St.-Pr. j 5 152 60 Süchſ.-Thir. Braunk. 5 122,25Auguſt 12,07 März 116. Preußiſche und deutſche Fonds. LübeckBüchen. 6 153 25 Berl. Böhm. e S o e. St. Pr. StMainz Ludwigshafen 5 119 80 z Bywgerei Saat i 2 0 S leß. Zinkhütte St. Akt. 12 26,50
ſche Nei ariendurg e Mlawta 2 689550 do. Pr. 12 205,50Anfangs-Courſe vom 23. Mai 1896, Deutſche Reicks Anleide 19233 m v de er r. 1248- do. Union Srarweil 4 13855 Schwarſtopf r e

mitgetheilt von L. Schönlicht, Bankgeſchäft. do do. 3 v 75 Oſtpreutiſche Südbasn. z 91.86 e e e e nt Werke t v SiemensGasinduiſtr 11 194.60
Credit I Buſchtiehrader h 2 r ſ. S 1 do. do. St. Pr. 5 129 10 r T Staßfurt Chem. Fabr. 185 „00Franzoſen 145 Sotthard 174 25 t vom. T Ank- u e Buſtdtiebrader Bahn La. B. 108 Bochumer Gußſtabl. 238 o b. V Stoüberger ZintKet l 65109
Lombarden 40 Schweizer Union 92.0 z v 70 Oeſterreich. Südbadn 39,70 onifazius Bergwerk 0 322,00 b. C do do. St Pr. 14350Disconto III 206,90 Warſchau Wien h h 286 20 Erfurrer Stadt Anleihe zu. gen Warjchau Wiener 192, S Cröllwitzer Papier h e 7 Sudenburger Maſchinen 20 202,50
Deutſche e 77 h 187 „75 Mittelmeer III 92,77 Halleſche do. o I886 t zu e Gotthardbahn e 72 173 75 Dannendanm 2 3 101,10 Thüringer Saline T Hi 2 77
Dresdner III 155,10 Italiener III 87 22 do do v 1892. t zu Jtal. Meridionalbabn ten 123,40 Donnersmarckbütte cond. s 151,00 bz S Weſteregeln Alkali h 10 165,40Darmſtadt e 153,2 Ungarn e Landſch Ceutrat zu 106 90 rn 92 75 e 155,09 vz S Zeitzer Maſchinen e 322 89Berl. Handels III 148,75 Ruſſ. Noten III 5 J h d n uxembg. T. r. 4 80,90 9 e neAallonetbant 139,75 Hibernia 172,79 7 Sawiiſche 557 r Schwetzer Tentralbabn. 51,139.50 Floerber Maſch. Act. S 1134,60B
Laura IIIIDDDDDCDDDO0IDDDDIDD 153 30 Gelſenkirchen IIIIIIIIIIIIDD BI 16 25 S 3 o 25 G do. Nordoftbatn, 6 135 75 r 9 G Deortm e 4 IIIIIIIIIIIIIIIIIIBI 167 20 a ler do. n h 4 92,90 9 ziger rra ri 2rio e a See ar. z ten rege ver Bjerded. 121346,0 Wethſel CourſeMainzer 119 65 Conſolidation 216,0 so Stgars t i Bank Acti S eng we Pri a 23Mariendurger t. Truſt n. r. arpener Bergban 28.10 rivatdiscont 2perten 90 Lop 116,00 Ausländiſche Fonds 2 Aclien. Zarkwenn. Sächſ. NF. 1181,75 bz. G 5* o
Lirbeck. 2 ich ener 50,10 Packetfahrt a e e 130,99 Es leid —ZD S z Dividende 1994, J im. er S e Sch 100 Fr t Worpoe n 329 00 raent. old- Anleihe erliner dels Gej. 4 148,0 de ind u en 25 wetz gr. z.keb ethat Tendenz: ſchwächer. do. nete do. 53 30 Börjen r o 400 Körhisdorfer Zuckerfabrik 1123,50 G Jtal. Platz 100 L. tz. 75,65

Griech. konj. Goldrente 27,80 G Breslaner Dist. Bank 6 116/60 b Laurabſitte 1154,00bz. T. Petersb. 100 P. S. R. tz. 216 25
9 do. Monopol Anleibe do. Wechſel Bank. 5 105,75 G Leipziger Brauerei Riebeck. 10 208,50 G Amſterdam 100 H. lang 367 85Börſe von Berlin vom 23. Mai. e. od. Pr. an (7 er Saur S Pühe e Sr. iFondébörſe. Bei Eröffnung zeigte die Börſe Neigung zu e C 2320 e e r e d Sr. 106 200 Sone. i S. i. 20360ealiſirungen in Rückwirkung des ſchwachen Wiens von heute und Ztalieniſche Rente 4 v7 35 Dizconto Commandit. 207 50 Mälzerei Wrede 9380 Paris 100 Fr. tz 81, Ig z r Nexri?, 9 i 888 93 75 bz S 9 L 116,75 i 100 7der ſehr wenig anregenden Meldungen von den geſtrigen Weltbörſen Nerit. Anleibe g. e e e r en et ne e e a n vund der deutſchen Abendbörſen. Thatſache iſt jedoch, daß der Fonds- do. Staats Eiſen Obi. 5 6670 Gothaer re Sreditbaut 3 do abgeſt. (178,0 1z.2

markt feſt lag, nur Montanwerthe verkehrten unregelmäßig. Jn Eiſen Defterr. Feine Rone r 4 er 309 do. do. unge S 124.60
ſ izeriſch e Eröffnu taliecniſe do. VapierRente. Seipziger Sant 6 167,75 vz Gbahnen r nach r t v i do. Silber-Rente 101,25 z. do. Sreditanſtalt 10 212,660 z.6 Schluß Courſe.

ſehr ruhig, heimiſche unregelmäßiz. cinzer behauptet Cangda Vorr. StaateAnl. 88—89. Magdebg. Vrivatdant 5 111,60 Tendenz feſt.Pacific und Prinz Heinrichbahn ſtetig. Schifffahrtsaktien ruhig. Rumän. fund. 1102 99 Mitteldeutſche Creditbank. 5 109,90 o Reichsanleihe 99,50 Rationalbank f. Deutſchland 146,0
In Montanwerthen herrſchte uneinheitlicher Verkehr, Hibernia T tie W d 62 146,10 n 87,25 Gottbardbabn. 173,505 jj z 3 J F D c 4 7 r Nor en e ank. u n ng. old e te III 102,90 r Ss,unter Realiſirungen gedrückt. Eifenaktien ſchwächer, TruſtDynamit gufſ. tonj. Anl. 1880er 4 103, 5 Oeſterreich. Kredit 216,00 Ruf Roten 21676 ihren Eudradn 1 36
nd d a r W h W zweite Se Stogpteive wo 3 100 60 B a er Srper r. J r Tinken 21,45 Warſchau Wien 289,ö J erthe neuerdings befeſtig cjonders Haruener e a r o. Tentr. Boden Kr. 2176,60 Buſchtierader 274,90 Bochumer Gußſtahl 158,40Börſenſtun u r ib 2 feſtigt, B s Bank do. Hop.Pfdbr. 1879, 4 Iu6, 10bz. do. Hyp.-B. (Spielh.).. s 136,50 Elbethal 138,00 Dortm. Union St. Pr. 77 75
Gelſenkirchen, Konſolidation, Hi ernig und ochumer. anken Serbiſche Gold Pfdbr. 5 88, B do. do. (Hübner) volle 6 129,90 G Prinz HeinrichBahn 81,00 Laurahütte T ws 154.109
preishaltend, Ultimogeld 4 do. FRente iss4 5 68,260 bz. 8 do. do. neue vollev.95 6 Berliner Handelsgeſellſchaft 148,40 xpener Kehlen, 158,40

Produktenbörſe. Wenn auch die bevorſtehenden Feiertage auf do. o Anl. v. 1895 5 Reichsbank 6,26 150,00 Deutſe Sant. 6650 ibernig 173,40den Getreidemarkt eiwas von Einfluß geweſen ſein mögen ſo Unsar. Gold Rente ober 194 3 Safſhauſ. Sant Verein. i 1gs, i Dresdner Sant 16510 ehee e den uas 8 g9 6 d do do. 500 er 4 104, B Schleſiſcher Bant Verein. S 129,50 z. G Darmſtädter Bank 153,40 Hams. Packet 130,90trugen ſie jedoch gewiß nicht die Schuld an der Lahmlegung jeder do. do. i 4 163, S Disc. Geſellſchaft 297,60
Behufs Verdingung der Lieferung von

3200 t Knorpelbraunkohlen
400 t Braunkohlen-Brikets
8600 t Braunkohlen-Preßſteinen

iſt Termin auf
Mittwoch, den 3. Juni d. Js.

Vormittags 11 Uhr
im Direktionsgebäude der Königlichen
Eiſenbahn-Dircktion zu Erfurt, Vahnhof-
ſtraße Nr. 23, anberaumt.

Die der Verdingung zu Grunde liegen-
den allgemeinen und beſonderen Ve-
dingungen können bei unſerer Kanzlei
(Zimmer Nr. 83) eingeſehen, auch gegen
porto und beſtellgeldfreie Einſendung von

Mk. 35 Pfg. in bagarem Gelde (nicht
in Briefmarken) von daher bezogen

werden. (6350Zuſchlagsfriſt 4 Wochen.
Erſurt, den 17. Mai 1896.
Königliche Eiſenbahn Direktion

Brnunnen, RNohrbrunnen, Tief-
bohrnungen, Einſenken von Futterrohren
u hydr. Aufzügen c. eiſ. u. hölzernen

Pumpen. 16335Alb. Zabel Sohn,
Zimmer u. Röhrmeiſter, Brunnen-

baugeſchäft.

n und fachreitschritten

Fernſprecher 151.

Klein aber fein.
Rein kleines, zwei Etagen hohes,
herrſchaftlihes Wohnhaus

mit ſchönem Hiutergarten (alter
Vaumwuchs) in angenehmſter Lage
des Nordens der inneren Stadt, beab

tige Weang alter für den billigen
Reis von 30,000 Mark zu ver
kaufen. Anzahlung nach Ueberein-
kunſt. Offerten unter R. m. 5724

Rudolr Mosse, Brüderſtr. 4.

e in freundl. Gegend des neuen
heils Wohnnung. 5--6 Zimm.

z d Off. e F I.n Rud. Mosse, Brüder-ſtraße 4. [6375

9

S

b

S

Zum 1. Oktober reſp. J. Sept.
v

t

S

d

Für Pferdehändler
beſonders, eignen ſich die in unſerem
Grundſtücke in Halle, Delitzſcherſtr. 8.
(zwiſchen Perſonen- und Güterbahnhof
belegen) am 1. October er. freiwerdenden
Miethsräume des Pferdehändlers
Herrn Zwiekert. Es ſind Wohnung,
Stallungen zu einigen 20 Pferden, Wagen
remiſe, Stroh u. Heu-Gelaß zum 1. Oct.
er. aufs Neue zu vermiethen. [6020

Gebrüder Baenseh-
Dölnn, bei Halle a. S.

Vogt'sche

Putzpomade

M öänr voers
den

n e
ſeit 20 Jahren anerkannt

bestes Putzmittel
für alle Metalle.

5 c Gutachten des gerich?e wels lichen Sachverſtändigen
Herrn Dr. C. BViſchoff.

Man fordere daher unur
Vogt'sehe Putzpomade und

achte genau a. Firma u. Schutzmarke.

Schr ſchöner Lederlandaner

und ein offener Wagen preiswerth zu ver
kaufen Delitzſcherſtr. 8. 16345

KleereiterDie ſo ſehr beliebten Kleereiter empfiehlt

complett billigſt [6346Carl Homann, Varby a. E.
Kuack zum Wegebeſſern kann unent-

geltlich abgefahren werden. Grosse'ſche
Gärtnerei am Galgenberge. [6369

Eine neumilchend Kuh mit Kalb ver-
kauft Kaltenmark Nr. 50.
Wilhelmſtraße 5.
Parterrewohn. m. Garten f. 1000 Mk. p.

1. Okt. zu vermiethen. Aufkerſtraße 3.
e

Offene und geſuchte

Stellen.
ch

Stellen ſuchen
S. verh. Jnſpektoren, 2 led. Ju-

ſpektoren, 3 verh. Verwalter, 10 led.
Verwalter, 4 Rechnungeéeführer,
7 verh. Hofmeiſter, 3 verh. Auffeher,
3 verh. Förſter, 6 verh. Gärtner,
3 verh. Kutſcher, 1 led. Kutſcher,
1verh. Diener, 1led. Diener, 2 verh.
Schmiede, 1 verh. Oberſchweizer,
1 verh. Schäfer und 5 Landwirth-
ſchafterinnen von 18, 19, 23, 25 und
60 Jahren mit beſten Zeugniſſen durch
das Cemtral-Bureau, fl. Ulrich
ſtraße 6. (6358

Juſpektor-Geſuch.
Zum 1. Juli d. J. wird für ein größeres

Rittergut der Provinz Sachſen mit ſtarken
Rübenbau ein äußerſt tüchtiger, nicht zu
junger unverheiratheter Landwirth als Jn
ſpektor zu engagieren geſucht.

Gehalt 12--1500 Mk. nebſt
Station.
Bewerber, welche ihre Tüchtigkeit und
Solidität glaubhaft nachweiſen können,
werden gebeten, zunächſt nur die Ab-
ſchriften ihrer Zeugniſſe mit einem
curricumm vitac verſehen, zur weiteren
Veranlaffung an uns einzuſenden.
Jm Auftrage der Firma E. Weger.

Agentur- und Kommiſſionsgeſchäft.
Halle a. S., Mühlberg 3 I.

Frita Bokardt, Privatsekretär.
Mehrere jnuge Verwalter, 2 Hof-

meiſter, 4 Aufſeher, 2 Kutſcher find.

Stellen durch (6356Binneweiss, Byrkerſr.
Ein lediger, in den fünfziger Jahren

ſtehender, noch ſehr rüſtiger und thätiger
Landwirth, mit ſehr gut. Zeugniſſen ſucht
u. deſcheid. Anſpr., wenn auch nur aushilfsw.
Stellung als Verwalter, Amtsſekr. oder
Aufſeh. Gefl. Off. u. Z. 6148 a. d. Exp. d. Zt.

freier

Prima Oxford-Höcke,

Jährliugs u. ältere Höcke
ſtehen zum Verkauf auf Domäne
Roeschwüitz b. Bernburg a. S. [6359

Auf ein Rittergut in der Nähe Leipzig's
wird zum 1. Juli ein junger

Verwalter
geſucht. Gehalt 240 Mark. Off. unt.
F. 476 an Haasenstein Vogkter,

Landwirthſchafts-Buchhalter,

gewandt, zuverläſſig u. fleißig, kannich als jetziger Chef deſſelben für Pateren

Antritt angelegentlichſt empfehlen.
Offerten unter R. S. 160 an die

Annoncen Expedition von Rud. Mosse,
Weimar erbeten. [6197

Ein jüngerer Landwirth, welcher nach
Beendigung ſeiner Lehrzeit einjährig ge
dient und dann auf dem Gräfl. von der
Schulenburg'ſchen Rittergute Wolfsburg
eine Stelle als zweiter Verwalter ange
nommen hat, ſucht, da er dieſe Stelle
wegen einer achtwöchentlichen militäriſchen
Uebung zum 1. September aufgeben will,
zum 1. November paſſende Stellung als
alleiniger oder erſter Verwalter.

Off. erb. an Vissteldt in Wolfs-
burg b. Vorsfelde. (6370

Ein Landwirth, Mitte Fünfziger, unver
heir. geſund u. ſehr rüſtig, ſehr gern thätig,
mit Gymn.-Kenntniſſ., praft. u. theoret.
geb. ſucht e. Stellung als Hofverwltr.,
Amtsſekr., Wiegemſtr. od. ſonſt. Ver
trauenspoſt., würd. ev. auch Auffeherdienſte
mit übernehmen. Gute Zeugn. beſcheidene
Anſprüche. Gefl. Off. unter T. 5765
a. d. Exp. d. Zeitung erbeten.

Hofverwalter-Gesuoh.
Zum 1. Juli d. J. wird ein tüchtiger,

mit guter Handſchrift verſehener Landwirth
(6343

Hofverwalter
geſucht. Gehalt 600--700 Mk. nebſt
freier Station. Unverheirathete, nicht
zu junge, ſolide Bewerber, welche ſchon
längere Zeit als Hofverwalter fungierten
und in der landwirthſchaftlichen Bach-
führung bewandert ſind. erhalten den
Vorzug. Den Bewerbungen ſind zunächſt
nur Zeugniſſe in Abſchrift behufs weiterer
Veranlaſſung veizufügen. [6343
Jm Auftrage der Firma E. Weger,

Agentur- u. Kommiſſionsgeſchäft,
Halle a. S., Mühlberg 3, I.

Fritz BeKkKardt, Privatſekretär.
6 verh. Oberſchweizer mit ſehr guten

Zeugniſſen hat für 1. Juni u. 1. Juli
zu vergeben. (6377Oberſchweizer JrninlerReinédorf d. Plauen i. S.

Auf dem Rittergut Altjeßnitz b. Jeß
nitz (Anhalt) wird zum ſofortigen Antritt
ein mit guten Zeugniſſen verſehener 6342

Kutſcher
geſucht, welcher zuglei h landwirthſchaft

A. G., Leipzig. 16271 liche Arbeiten mit zu übernehmen hat.

Iandwirthschafterinnen
finden ſofort u. ſpäter Stellen in de
ganzen Provinz Sachſen durchBinneweiss, Gr. erfr.

Wirthſrhaſterin, Kochmanmſells,
Stützen, Verkäuferin, Köchin,
Stuben-, Hans u. Kindermädchen-
Kinderfrauen werden geſucht u. nach,
gewieſen d. Pauline leckinaer,

(6302Ranniſcheſtr. 5.

Nicht zu junge

F.
die vorzüglich kocht, das Plätten von
Oberhemden verſteht, ſowie etwas
Milchwirthſchaft und Federviehzucht,

von
wird

zum 1. Juli bei einem Gehalt von 300
geſucht.
Zeugniſſe ſind einzuſenden an

Fran Oberamtinann Wahn chafe,
Domgine Warsleben,

Bez

[6354

Magdeburg.

erreen J 7

Suche zum 1. Juli eine durchaus zuver-
läſſige, nicht zu junge, gebildete 16238

Wirkhſchaftsmamſell

Fran M. Luäwig.
Rittergut Wickerode b. Bennungen a. H

2 kräſtige, ordentliche Mädchen, welche

ſich zu 6195Wärterinnen
ausbilden wollen, finden bei hohem Lohn
Stellung.

Aſyl Carlsfeld bei Brehna.

Ein junges Mädchen vom Lande,
welches die Landwirthſchaft erlernt hat
und im Beſitz nur guter Zeugn. iſt, ſucht
anderweitig Stellung als Mamſell.

Poſtlagernd Reideburg A. HI.

Für Köſen zum 1. Juli oder früher
bei gutem Lohn geſucht tüchtiges, ehr-
liches, ſolides

Mädchen,
erfal ren in Küchen- und Hausarbeit, nicht
unter 19 Jahren. Zu melden mit nur
guten Zeugniſſen. 6183

Peuſionat Eartirann, Köſen.



o d c Il J.Bäcker im Fürstenthal zu Halle a.
Die Dr. A. PFrankschen Sandbäder sind Dienstag, Donnerstag,

Sonnabend und Sonntag Vormittag geönet, für Damen von 1 bis
4 Uhr Nachwittags; das irisch-römische Bad täglich, für Damen eben-
falls von 1--4 Uhr Nachm. Wasser-, Sool-. Fichtennadel-, Schweſel-,
Kleien- oder Seiſen-, Stahl- und Eisenbäder werden auf das Sorg
fältigste verabfolgt. Wonnung und Pension im Bade selbst zu müssigen
Proisen, im Abonnement bedeutend billiger.

Das Garrtenlolcal ist dem geebrten Pablilum als angenehmer
Aufenthalt empfohlen. Warme und kalte Speisen und Getrünke werdep zu soliden

Preisen verabreicht. 6360Die Badeverwaltung W. Gumprecht.
W

bei Halle a. d. a anmüthbiger und Kklimatlsed
bevorzugter lage Sool- u. Moorbäder (Schmiede-
bverger Eisenmoor), Kohlensäure Soolbäder,
Wasserheilverfahren, Anwendung der bewährtesten
physikalischen Heilmethodon. Massage, Electricität
und Diätetik. Frühjahrskuren im April und Mal.
Saison bis Mitte October. Prospecte durch

Die Kur- Verwaltung.

Soolbad unä Sanatorium

Wettekind
Hirig. Arzt: Or. Lange.

Friedrichroda-
Klimat. u. Terrainkurort, hesuchtestesommerfrischei. Thür. Walde.
Pisenbahnstation, 450 m hoch gelegen, zunächst Schloss Reinhardsbrunn, mit Bade-
anstalten (Fichtennadel- und alle med. Buder), Sanatorium, Naturheilanstalt, neuer-
bautem Kurhause, Rèunions, Theater, tüglich Concerte, Elektrische Beleuchbtung,
Fernsprechleitung. Wasserleitung, durch Zufühbrung hochliegender Gebirgsquellen
reich orgiebig. Tief-Canalisation. Saison von Anfang Mai bis Ende September
Frequenz 1895: 10063 Personen exel. Passanten. Aerzte: S. R. Dr. Woidner,
S.-R. Dr. Kothe, Dr, Böhm, Dr. Lots, Dr. Strohe, Dr. Kompe. Auskunft und

Prospokte kostenfrei. [5794Sanitätsrath Dr. Weidner.Das Badecomité.

Station Stationd Königliches Soolbad e.
Magb. Güſtener nie Magb.LeipzigBah vonLelegravhee u. Poſt Elmen- Sch önebeck n. Elmen.

G 7 m 7 und-Salze. n.rob Salze. ZIgiſon von 15. Mai hie Ende September. h

Aelteſtes Soolbad, erfolgreiche Anwendung gegen Gicht, Rhenma,
Skrophnloſe, alle Arten Fraueukrankheiten, Sterilität, Rachen-, Kehlkopfs-
und Naſenkatarrhe Soolwannen- Soolſchwimmbäder. Vuollſtändig
umgebautes Sooldampfbad, Sooldunſtbad (Jnhalatorium). KohlenfäureSool-
bäder. Bromreiche Mutterlaugen. Schwefelbäder. Trinkhalle für alle
Mineralwaſſer. Thierärztlich überwachte Molkerei. Hochdruckwaſſerleitung. Ozon-
reiche Luft an dem 2 km langen Gradirwerk. Ausgedehnter Badepark. Bade-
kapelle (29 Mitglieder). Militärmuſik. Reunions.

F. Proſpekte und Auskunft d. d. Kgl. Bade- erw. i (6352

e a kotziehunnsared.

Se e Sa rien ba d e ES. bei CGoslar am Harz eSanitätsrath r f. Servaes und Or. med. c. e i

osterbad Surgeenaen
bei Cölleda Thäiv.

Eröffnung am I. Mai a. c. Gebirgs-Kurort und Wald-Fodylle. Schönſte
Lage für Erholungsbedürftige. Heilſame und ſtärkende Kiefernadel-, Sool-,
Waſſer- und Dampfbäder. Aerztlicher Rath und Hilfe nach der Natur und

anderer Heilmethode. (5898Ganz vorzügliche und äußerſt billige Verpflegung.
T Ten Kurgüäſten freie Fahrt zur Einweihung des Kyffhänſer-

Denkmals.
Näheres durch Ch. Rohkrämer, Guts- und Badebeſitzer.

bei

Bisenach.
Herrlichste sSommerrſrische Thüringens. [5680

e e Prospecte durch die Kurhausdirection.

Kurhaus
Luisensbad in

zu Obersalgprunn Senl.
wird ärztlicherseits empfohlen gegen Nieren- und Blasenleiden, Gries- und Stein-beschwoerden, die verschiedenen Formen der Gicht, sowie Gelenkrheumatismus.
Ferner gegen Katarrhalische Affectionen des Kehlkoptes ind der Lungen, gegen

Magen- und Darmkatarrhe.
Die Kronenquelle ist durch alle Mincralwasserhandlungen und Apotheken zurbeziehen

Broschüren mit Gebrauchsanweisung auf Wunsch gratis und franco.
1620]

z bei u

Die erſte Etage

Näh. im Bureau, Gr. Steinſtraße 19

im H Fanſe ſaſonlüineſr. Ur. r. 2I.

iſt ſofort oder ſpäter zu vermiethen.
[6188

Da N menau
im Thüringer Walde.

Gegr. 1838. Höhe 1500 par. Fuss.an. Rath Hr. Prelier's
Wasserheil- Anstalt.

(Für Nerven- und Giohtkranke.)
Prospekte. Dr. med. Piper.

Gosewasserfall b. Goslar,
Angenehmste Sommerfrische. [6169

Die Localitäten sind elekt. beleuchtet.

Hasserode a. H.

„Hötel Steinberg“
Neu und comfortabel eingerichtet.

Pignet sich wegen seiner Lage (direkt am
Walde) besonders zu längerem Aufenthalt.
Allen Harz-Reisenden bestens empföhlen.
Vorzügliche Küche. Mässige Preise.

Omnibus am Bahnhof. [6230
O. StoecKel, Mitglied vom Harz-Klub

Ostseebad Sellin a. Rügen.

Hotel „Pürst Wilhelm.“
Beſitzer J. Russow.

Haus I. h neu und e eingerichtet, herrliche La e im Walde, un
mittelbar an offener See vor den Bädern.Sämmtliche Baltongiminer mit wunder

vollem Ueberblick auf die Oſtſee Sonnen
e r Gemeinſchaftl. Mittags
mahl 1 Uhr. Nach der Karte zu jeder

Tageszeit. (5338
Speckkuchen

A. Winter, Gr. Rirkerſtr. 16.

600,0 000 Mk. à 3

auf gann S Häuſer
auszuleihen durch

Ernst Haassengier Co.,
Bankgeſchäft. [6355

Statt Mk. 2,50, I. Mk.
Die Obstbaumschule.

Vollſtändige Anleiinng
zur Erziehung der Obſtbäume in der

Baumſchule.Ei in Handbuch
für Banmſchulbeſitzer, Gärtner, Land

wirthe u. Lehrer
von

Hermann Goethe.Direktor der ſteiermärkiſchen Landes, Obſt

und Weinbauſchule in R.
Zweite vielfach verb. Aufl., 1I19 Seiten broſch.

Das Buch ist eingeführt und dürfte unter
den Interessenten leieht verkäufſich sein.

Slalt 2 e u t.
Der Geflügel u. PFasanengarten

von
Martinn Vries

Zweite vermehrte Aufl. mit 3 illuſtr. Tafeln
broſchirt.

J e e e e e e

Statt 6 Mk., 2, Mk.
Das Wesen und die Ziele

der Landwirthschaft.
Beiträge zur wiſſenſchaftlichen wie volks-

wirthſchaftlichen Begründung und
Entwicklung der Bodenkultur.

von
Dr. Wilhelm Hamm.

Zweite verbeſſ. Auflage.

Statt 12,50 Mk., 6,50 Mk.
Lehren der

Obstkulturu.Obstverwerthung
vonJohannes Röthner.

3 Thle. in 1 Bd. geb.
I. Obfſteultur. II. Obſtverwerthung.

III. Beerenobſteultur.
Hiervon liefere ich, ſolange Vorrath

reicht neue, tadelloſe Exemplare.

E. v Masars
Buchhandlung in Iatdwirthſtzaft

Halle (Saale),
An der Univerſität 17. [6331

Meirath.
Für unſ. Verwandten, Beſitzer eines

herrſchaftl. Gutes in der Nähe von Berlin,
Mitte Dreißig, recht ſympath. Erſcheinung
von feinen ſehr netten Weſen, paſſende
Parthie geſucht. Junge Damen, Mitte
20 er, chriſtl. Conf., (Vermögen erw.,) od.
deren Eltern bezw. Verwandte werden
gebeten, Ihre Adreſſen behufs paſſender
Annährung unter Ciffre V. M. 850 bei
Haasenstein c Vogler A. G.
Berlin S. W. 19. zur Weiterbeförderung
niederzulegen. Strengſte Discretion zu
geſichert und. verlangt. Gewerbsmäßige

Bedingung zum Verkauf.

Bekanntmachung.
Kündigung der 4 Halle'ſchen Stadtanleihe

vom Jahre 1882.

Unter Bezugnahme auf unſere Bekanntmachung vom 16. Dezember 1895
machen wir die Jnhaber von Anleiheſcheinen obiger Stadtanleihe wiederholt darauf
aufmerkſam, daß alle nicht friſtzeitig auf eine Verzinſung 3 konver-
tirten Anleiheſcheine zur Rückzahlnug am 30. Jnni d. Js. gekündigt
worden ſind.Die Räckzahlung erfolgt unter Zuzahlung von 40 Zinſen für die Monate
April bis Juni er. gegen Rückgabe der Anleiheſcheine und der noch nicht fälligen
Zinsſcheine Nr. 8 bis 10 und der Anweiſung vom 1, Juli d. Js. ab durch

unſere Ftadthauh( tage (6371Ein fernere Verzinſung findet nicht ſtatt.
Der Werth etwa fehlender Zinsſcheine wird vom Kapital gekürzt werden.
Halle a. S., den 20. Mai 1896.

Der Magiſtrat
Staude.

Halle-Hettſtedter Eiſenbahn.
Pfingſt Sonderzüge am 24., 25. u. 26. Mai 1806

zwiſchen Halle und Dölan.
HalleClausthor ab 790 Vorm. 3 Nachm.
Dölau an 729 350Dölan ab 1200 510Halle-Clansthor an 1220 600

Außerdem verkehren fahrplanmäßige Züge
Halle-Clansthor ab Vm., 85 Bm. 211 Nachm. Nachm. 73 Nachm.

Dölan 7 120 67 85Die Züge walten in Nietleben und Dölauer Haide.

Bahnverwaltung Halle.
Vom erſten Pfingſtfeiertag ab

ſtehen in großer Auswahl

S GBrlgiſche, Däniſche und
S Hanumöverſche ſchweree a Arbeitspferde

in meinen Stallnugen Leipziger-ſtraße 54, am Riebeck „latz, ſehr preiswerth unter conlauten

S [6347
Weinstein um. Halle a. 5.

Ein friſcher Transport hervorragender, komplett ge
ſosrener volljähriger

agenpfercde,
darunter I Viererzug branne Wallachen ohne Abzeichen,

Carroſſſers, iſt eingetroffen und ſtehen wenn zum Verkauf
Vahnhofſtraſze 16

e
en

Telephon-Anschluss 591,

W
We
W S r7 0

m
Llementarbuch der Gabelsberger schen Stenographie

von Ernst Bliedtner, Lehrer in Giebichenſtein. [6365
Preis 75 Pfg., von 10 Stück ab ein Exemplar frei, bei 25 Stück à 60 PfErläuterungen für den Lehrer und zum Seibſtunterricht à 50 Pfg. erhält g.

Nach der vorliegenden, vollſtändig neuen Methode konnten 12 jährige
Hier winfatbe Gut nach einer Stunde leſen und ſchreiben. Herr Hr.

Weiß, Berlin (Reichstags-Stenograph und Stenograph im GefolgeSr. Mat des Deutſchen Kaiſers) urtheilt über dieſes Lehrbuch: „Dem Herrn

Verfaſſer iſt es mit beſonderem Erfolge gelungen, die Gabelsberger'ſche Lehre
für den kindlichen Geiſt leicht faßlich zu geſtalten.“

Herr J Alteneder, Domvikar, aſſau (bisheriger Vorſitzender desdeutſchen Gabelsberger ſchen Stenographenbundes): „mit geben Intereſſe habe

ich von dieſer neuen Darſtellung des Gabelsberger'ſchen Lehrgebäudes Einſicht
genommen. Ohne Zweifel wird das gut ausgeſtattete und vortreffliche Lehr
mittel dem Unterrichte in der Gabelsberger'ſchen Stenographie in hohem Grade
förderlich ſein.“

Stenographiſcher Kurier, Wiesbaden (Nr. 3): „die vorliegende
Darſtellung des Gabelsberger'ſchen Lehrgebäudes weicht weſentlich von den
ſonſt üblichen ab. Auf leichte Faßlichkeit iſt bei dieſer Darſtellung der Haupt
werth gelegt.“

Verlag:
Gabelsberger'scher Stenographen Verein zu Halle

Charlottenſtraße 19.
Commiſſions-Verlag: Ed. Anton, Buchhandl., Halle a. S., Barfüßerſtr. 1

Koſtenfreie
Zum ſofortigen Antritt ſuche ich Stellenvermittelung.

für meine hieſige Wirthſchaft einen
verheiratheten, gut empfohleneg, Wir empfehlen den Herren Chefs

für offene Stellen unſere gutemſelbſtſtäudigen

pohlenen ſtelleſuchenden Mit SanStellmacher. n 1895 wurden 4467 Stellen
beſetzt.

Amts rath Wentzel, Teutſchenthal. Mitglieder z. Zt. über 50.000.Verein f. Hendlungs „-Commis v. 1858

(Kaufmänniſcher Verein), Hamburg.

Vermittler verbeten und anonym un-
berückſichtigt. 323

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiel e, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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achm.

ſichtlich zu Tage tretender Bemühungen h
einen Freier zu erhaſchen (welches Lächerlichmachen in der ſattſam

Halle (Saale),

Landeszeitung ür die
2. Beilage zu Nr. 240 der Halleſchen

für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.
Zeitung. 23. Mai 1896.

Alte Jungfern.
Eine Stimme über die Frauenfrage.

Die ſozialen Anſchauungen ſind voll von Widerſprüchen,
was eigentlich Niemanden Wunder nehmen kann, da die öffent-
liche Meinung bekanntlich nicht immer auf Vernunft und Logik
aufgebaut iſt. Einer dieſer Widerſprüche zeigt ſich in dem nicht
nur bei den Männern, ſondern auch bei den Frauen ſehr
beliebten Lächerlichmachen koketter Künſte und mehr oder minder

alternder Mädchen,

bekannten Luſtſpielfigur der „Komiſchen Alten“ einen prägnanten
Ausdruck findet), während gleichzeitig doch den Mädchen von
früheſter Jugend an in allen Tonarten das Lied von dem einzigen
„natürlichen“ Beruf des Weibes, Gattin und Mutter zu werden,
vorgeſungen wird und die allgemein herrſchenden Anſchauungen
mit dem im fünften Theil des „Emile“ ausgeſprochenen Worte
Rouſſeau's vollkommen übereinſtimmen: „Ia femme est fait
gpécialement pour plaire à lhomme die Frau iſt ausſchließ-
lich dazu da, dem Manne zu gefallen.“

So wird alſo einerſeits den Mädchen die Erreichung eines
beſtimmten Zieles als ihre höchſte und wichtigſte Lebensaufgabe
gelehrt, und anderſeits werden ſie, in einem ebenſo thörichten
wie ungerechten Widerſpruche, wenn ſie der Erlangung dieſes
ieles mit allen ihnen zu Gebote ſtehenden Mitteln zuſtreben,ne ausgelacht und verſpottet. Die landläufige öffentliche

Meinung geht nämlich, theils bewußt, theils unbewußt, von der
Ueberzeugung aus, daß die Mädchen tutte quante, der ihnen
eingedrillten Lehre gehorſam, ſich an einer allgemeinen Steeple-
chaſe betheiligen, bei welcher den Siegerinnen auf dem Renn-
ne der erſehnte goldene Reif als Preis winkt und
aß die im Alter von etwa dreißig Jahren noch nicht mit

dem bewußten kleinen Goldreif Preisgekrönten von ihren Wett
bewerberinnen in der Rennbahn geſchlagen wurden. Daher
der Spott für Diejenigen, die noch im reiferem Alter ſich an
der Konkurrenz um „einen Schwiegerſohn für Mama“ betheiligen,
daher der Vorrang, der in der geſellſchaftlichen Ordnung den
verheiratheten Frauen vor den unverheiratheten eingeräumt
wird und daher die in den höheren und mittleren Geſellſchafts
klaſſen ſowohl von den Männern, noch mehr aber von den ver
heiratheten Damen, die ſich in ihrer Frauenſtellung über ihre
ünverheiratheten Geſchäftsgenoſſinnen unendlich erhaben dünken,
der „alten Junfer“ dieſem Aſchenbrödel der ehe S
oftmals in ſehr merkbarer Weiſe entgegengebrachte Gering-
ſchätzung. Man glaubt von ihnen gar zu gerne, daß die ihnen
von der Natur pour plaire à 'homme verliehenen Reize eben
zu gering waren, um ſie einen Freier capern zu laſſen und daß
ihnen deshalb das böſe Schickſal zu theil geworden ſei, „ſitzen
zu bleiben“. An die Möglichkeit, daß ſie
vielleicht nicht „ſitzen geblieben“ ſeien ſondern
etwa ihre Bewerber „ſtehen gelaſſen“ haben,
denkt kann Jemand, läßt doch die große Maſſe der geiſtig-
ethiſche Plebs der menſchlichen Geſellſchaft ſich den Ge-
danken nicht beifallen, daß ein Mädchen eine halbwegs an
nehmbare „Parthie“ ausſchlagen und es vorziehen könne, ein
ſam ſeinen Lebensweg zu gehen, als einem ungeliebten Manne
zu eigen ſich zu geben.

Der ungeheure Unterſchied, der von der Geſellſchaft zwi
ſchen verheiratheten und unverheiratheten Frauen gemacht
wird und der ſich ſehr merkbar in der verſchiedenen Behand-
d Iehert, die man beiden zutheil werden läßt, hat zweierlei
yrunde.

Der eine derſelben liegt in der vorebwähnten noch ſo
ziemlich allgemein herſchenden Anſchauung, daß die Ehe die
einzige oder doch die Hauptbeſtimmung des Weibes ſei,
welcher Anſicht gemäß man unverheirathete Frauen als Per-
ſonen betrachtet, die ihren Lebensberuf verfehlt haben und dem-
nach überflüſſige, unnütze Glieder der menſchlichen Geſellſchaft
bilden. Der andere Grund liegt in den wenig
liebenswürdigen Charaktereigenſchaften, welche man wir
werden gleich ſehen, ob und mit welcher Berechtigung mit
dem Typus der „alten Jungfer“ ſich als unzertrennlich ver
knüpft vorſtellt.

Was nun den erſten Grund betrifft, ſo werde ich nicht
müde werden, es laut und offen zu wiederholen worauf ich
ſchon des Oefteren hingewieſen, daß die Anſchauung von dem
einzigen Naturberuf des Weibes für die Ehe in einer tief
niedrigen, allen geiſtigen und ſittlichen Errungenſchaften der
Kulturwelt hohnſprechenden e des Weibes wurzelt.

Wie Der. weibliche Menſch ſollte von der Natur
keinen andern Beruf zugetheilt erhalten haben, als nur den
als Durchgangspunkt für kommende Generationen zu dienenkeinen andern Beruf, als den, den er mit der Pflanze und
wit dem Thiere gemein hat? Jſt nur der männliche Menſch
berufen, ſich auch als Jndividualität voll auszuleben, ſich als
geiſtige Kraft als volle Perſönlichkeit zu bethätigen, und
alle nicht auf das Geſchlechtsleben ſich beziehenden moraliſchen
und intellektuellen Anlagen und Fähigkeiten des Weibes wären
ihr innſonſt verliehen und wären beſtimmt, als werthloſe Qua-
t des „ſchönen“, aber „ſchwachen“ Geſchlechtes brach
zu liegen

Wo liegt auch nur der Schatten einer verhünftigen Be-
rechtigung dazu, die Ehe und Familiengründung mehr als die
Veſtimmung des Weibes zu erklären, denn als die des Mannes,
wo es zur Schließung einer Ehe und zur Gründung einer
Familie doch ebenſo des männlichen, wie des weiblichen Menſchen

bedarf, und einer Berechtigung, die Bethätigung in der Welt
und im öffentlichen Leben weniger als den Beruf des Weibes
feſtzuſtellen, denn als jenen des Mannes, wo das Weib doch
mit einer Reihe natürlicher Anlagen ausgeſtattet iſt, welche ſie
in nicht geringerem Grade, wenn auch in manchen Beziehungen
in anderer Weiſe als den Mann, befähigen, an den Aufgaben,
welche das ſoziale Leben den Gliedern der geſellſchaftlichen
Kelte ſtellt, ſich zu betheiligen

Hinſichtlich des anderen Grundes, der häufig für die
Unfreundlichkeit und die Zurückſetzung, welche alternde Mädchen
ſo oft im geſellſchaftlichen Leben zu erdulden haben namhaft
gemacht wird, kann ich es allerdings nicht leugnen daß die
Behauptung von den dieſer Gattung weiblicher Weſen im
großen Durchſchnitt anhaftenden unholden Charaktereigenſchaften
nicht gerade aus der Luft gegriffen ſei. Jch wage es nicht,
in das von dem öſterreichiſchen Humoriſten M. G. Saphir
n einer ſeltſam gerührten Stunde angeſtimmte Pane-

yyrikon miteinzuſtimmen, welches lautet: „Ein Frauenzimmer,
das keinen Mann heirathet heirathet gewöhnlich doch eine

die Ordnung, die Nächſtenliebe, die Frömmigkeit
u. dgl. Die Männer aber, die nie heirathen die vermählen
ſich am Ende ſtets mit einer Untugend, und in dieſer Hinſicht
leben oft gerade die meiſten Hageſtolze in einer wahren Viel-
weiberei.“ Nein, es giebt in der That eine ganze Reihe ſehr
wenig ſchätzenswerther und ſehr unliebenswürdiger Eigen-
ſchaften, durch welche der Durchſchnitt alternder ſten rein ſich
typiſch charakteriſirt. Nur aber ſind nicht ſie ſelbſt an der
Acquiſition dieſer Untugenden ſchuld, ſondern Niemand
anders trägt ſchuld hieran, als die Geſellſchaft, welche in
ihrer gegenwärtigen Form die unverheirathete ded wenn ſie
nicht um der Gewinnung ihres Lebensunterhaltes zur Er-
greifung irgend einer Erwerbsthätigkeit gezwungen iſt, zu
einem thatloſen, zweckloſen Leben verurtheilt, welches die natür
liche Quelle des Entſtehens und Gedeihens jener golohenden
Eigenſchaften iſt, deretwegen man ſie dann, in blinder und
ungerechter Verkennung von Urſache und Wirkung, läſtertund verſpottei. Liebloſigkeit gepaart mit nervöſer Sentimentalität,

engherzige Unduldſamkeit, kleinliche Neugierde, müßige oder
boshafte Klatſchſucht wuchern in der Seele desjenigen, der ge
zwungen iſt, ein Leben ohne Werth und Jnhalt freud- und
zwecklos hinzuſchleppen. Freudige, zielbewußte Arbeit veredeltund erhebt. Wie der Magnet durch das Tragen großer
Laſten geſtärkt wird, ſo auch der Charakter, während die
Seele in träger Müßigkeit, wie ein Stahl in der Scheide, zu-
letzt vom Roſte zernagt wird.

Kaum ein größeres, folgenſchwereres Unglück giebt es für
den Menſchen, als das Bewußtſein, keinen Lebenszweck zu haben.
Und wie viele unverheirathete Frauen der mittleren und höheren
Geſellſchaftsſchichten giebt es denn, die unter dieſem Geiſt und
Herz verödenden Schickſale nicht ſeufzen

Es iſt eine ziemlich allgemeine Beobachtung, daß unver-
heirathete Frauen früher altern, als verheirathete, welche Er
ſcheinung auf eine phyſiologiſche und auf eine pſhychologiſche
Urſache zurückzuführen iſt, und welche beide ſich in der Un-
natürlichkeit ihrer Lebensſtellung und Lebensführung zuſammen
faſſen laſſen.

Verheirathete Frauen finden im großen Durchſchnitt
die Erfülhing ihres Lebenszweckes in der Thätigkeit für das

Wohl ihrer Familie, die unverheiratheten Frauen hingegen ver-
mögen es ſelten, ſich einen Wirkungskreis zu ſchaffen, der
dem naturgemäßen Bedürfniſſe des Menſchen nach Bethätigung
ſeiner Leiſtungsfähigkeit Ramn und Boden giebt. Die öde Leere
des Geiſtes und des Gemüths, welche die Thatloſigkeit
ſchafft, iſt der Grund des füheren Alterns und all jener freud,
lieb und reizloſen Oualitäten, von welchen das Altjungfernthum
ein bedauerliches Conglomerat darſtellt, deſſen Schuld allein
und ausſchließlis dem Vorurtheil der Geſellſchaft zur Laſt ge
legt werden muß, das die unverheirathete Frau gar zu gern
als unnützes Möbel zur Seite ſchieben möchte, ſo daß es für
ſie einer ganz außerordentlichen geiſtigen Energie und Thatkraft
bedarf, die von einem Durchſchnittsmenſchen weder gefordert,
noch auch nur erwartet werden kann, um ſich, allen Hinderniſſen
zum Trotze, eine den ſern en Bedürfniſſen eines Vollmenſchen
Genüge leiſtende Wir e phäre zu erobern. Es giebt ſolche
länzende Ausnahmen und in demſelben Verhältniſſe, als dieet größere und weitere Kreiſe zieht, mehrt ſich
tetig deren Zahl. Dieſe Ausnahmen ſollen aber zur Regel
werden und die Klaſſe unbeſchäftigter oder
mit Werth und nutzloſem Tand ſich beſchäftigen-
der Mädchen reifen Alters ſollte von der Bildfläche
des Lebens verſchwinden. Dies iſt aber nur möglich, wenn die
Geſellſchaft endlich einmal mit dem albernen Vorurtheil bricht,
daß das Weib nur für die Ehe und die Familie geſchaffen ſei
und daß ſie außerhalb dieſer Sphäre keinen Beruf und keine
Beſtimmung zu erfüllen habe.

Dann wird auch die vollkommen unberechtigte Gering-
ſchätzung der alten Mädchen von ſelbſt in Wegfall kommen und
die Einſicht wird allmählich in den Köpfen tagen, daß nicht
das Verheirathetſein, ſondern der perſönliche Werth der Frau
den Grad ihrer Werthſchätzung zu beſtimmen habe, ganz ebenſo,
wie es ja auch Niemanden beifällt, den Anſpruch des Mannes
auf Achtung und Anſehen darnach zu bemeſſen, ob er Ehemannund Familienvater oder etwa Hageelz iſt.

Mit dem geſellſchaftlichen Druck und der Zurückſetzung,
unter welchen die unverheirathete Frau, wenn die Reize ihrerJugendblüthe entflohen ſind und ſie zur Erfüllung ihrer
hehren Lebensaufgabe de plaire a l'homme nicht mehr
geeignet erſcheint, zu leiden haben, ſteht auch das unfertige,
unſelbſtſtändige Weſen, welches der Mehrzahl alternder Mädchen
eigen iſt, in engem Zuſammenhang. Für ein vorurtheilsloſes
Auge iſt es eine geradezu lächerliche Erſcheinung, wenn unver-
heirathete Damen reifen Alters es für durchaus unſchicklich
halten, allein in die Welt zu gehen. Höchſt z iſt es,
wenn dreißigjährige Mädchen ſich von einer fünſundzwanzig-
jährigen Frau ins Schlepptau nehmen laſſen lächerlich, wenn

ganze

dieſelbe Frau, die geſtern noch, weil „ledig“, nicht ohne Garde
dame in das Theater gehen durfte, morgen, weil verheirathet,
die Gardedame einer anderen, vielleicht älteren Frau abgeben
darf ganz beſonders lächerlich, wenn unverheirathete Damen
durch die Erwerbung des TDitels einer Stiftsdame, mit welchem
bekanntlich die Würde und die geſellſchaftliche Stellung der
„Frau“ verbunden ſind, ſich urplötzlich zur freien Be-
wegung der verheiratheten Frau für berechtigt halten und
auch von der Geſellſchaſt für berechtigt erklärt werden,
während denſelben Damen, ſo ſie nicht Stiftsdamen ſind,
die freie, unabhängige Stellung nicht zukommt, als ob ſie mit
der Verleihung dieſes leeren Titels über Nacht klüger und
reifer geworden wären, und als ob die Würde des Frauentitels
ihnen auf die Stlrne geſchrieben wäre und es nicht überall,
wo man ſie nicht kennt, ganz denſelben Eindruck machte, wenn
ſie ſich allein in der Welt bewegen, ob ſie nun verheirathet
oder Stiftsdamen, oder ob ſie es nicht ſind. Man könnte an
geſichts dieſer geſellſchaftlichen Thorheiten in der That glauben,
daß die öffentliche Meinung das ſpöttiſche Wort: „Wem Gott
ein Amt verleiht, dem giebt er auch den Verſtand“, für lautere
Wahrheit hält und daß ſie glaubt, auch der bloße Titel „Frau“,
ob nun durch die Ehe oder durch einen Stiftsplatz erworben,
verleihe beſonderen Verſtand.

Schon in dem Unterſchied, daß man die unverheirathete
Frau ſelbſt bis in ihr weißhaariges, ehrwürdiges Greiſen-
alter „Fräulein“ und nur die verheirathete „Frau“ nennt,
liegt eine Unzukömmlichkeit. Eine alte Dame, „das“ Fräulein,„das“ Mädchen nennen zu r macht einen geradezu un

angenehmen Eindruck. Deshalb, weil ſie ſich nicht verheirathet

hat, t ſie doch nicht ein Neutrum! Außerdem führt dieſe
Unterſcheidung dazu, daß bei mündlichen und brieflichen An
ſprachen Jrrungen vorkommen, die zuweilen recht übel ge
nommen werden. Wie ſoll der Fremde auch wiſſen, ob er
eine Dame brieflich oder mündlich mit „Frau“ oder mit
„Fräulein“ anzuſprechen habe.

Man ſollte mit dieſer Knterſcheidung ein Ende machen
und die Einführung treffen, daß man alle Perſonen weib-
lichen Geſchlechtes, welche das Backfiſchalter hinter ſich haben,
insgeſammk als „Frau“ titulirt. Es wäre dies viel paſſender,
vernünftiger und bequemer. Welches Gelächter würde er
tönen, wenn Jemand dafür plaidirte, daß man unverheirathete
Männer „Jungherr“ oder „Herrchen“ nennen ſollte, und
nur die Ehemänner „Herr“ Soundſo. Und doch iſt die Ge
pflogenheit, unverheirathete Frauen r Alters „Fräulein“
und nur verheirathete e zu betiteln, nicht um ein Haar
vernünftiger. Jn allen dieſen Beziehungen könnten wir uns
an anderen Nationen ein Beiſpiel nehmen. An dem Franzoſen,
der jede w. Frau, gleichviel ob Gattin, Wittwe oder
Mädchen „Madame“ anſpricht, und an den Engländern und
Amerikanern, welche den erwachſenen unverheiratheten Frauen
keine Beſchränkung in der Unabhängigkeit ihrer Lebens-
ſtellung und in der Freiheit ihrer Bewegung in der Oeffent
lichkeit auferlegen.

In keinem von allen Culturſtaaten wird im geſellſchaft
lichen Leben ein ſo großer Unterſchied gemacht zwiſchen der
verheiratheten und der unverheiratheten Frau, zu Ungunſtender letzteren, wie in Deutſchland und Oeſterreich. Jn keinem

derſelben iſt der der erſteren vor der letzteren eingeräumte
Vorrang ein ſo großer und ein für die letztere ſo em
pfindlicher.

Mehr als die Frauen aller andern Nationen bilden die
deutſchen Frauen ſich etwas darauf ein, verheirathet zu ſein
und glauben, auf die unverheirathete, als auf ein unter ihnen
ſtehendes Weſen herabblicken zu dürfen. Darin liegt aber
geradezu eine Geringſchätzung der Frau als Repräſentantin des
weiblichen Geſchlechts, weil ſie damit bekunden, daß ſie ſelbſt
nicht als Weib und nicht um ihrer eigenen Perſönlichkeit willen,
ſondern nur als Appendix ihres Mannes Anſpruch auf Achtung
zu haben glauben.

Wen die verheiratheten Frauen zu dieſer Einſicht gelangen
und dieſe Einſicht ihrem Gehaben gegenüber ihren unvermählten
Geſchlechtsgenoſſinnen zu Grunde legen werden, wird dies von
großem Einfluß auf das Verhalten des Mannes gegen dieſe
letzteren ſein und auf die Stellung, welche ihnen in der Ge-
ſellſchaft eingeräumt wird. Die niedrige Werthbemeſſung des
Weibes würde einer würdigeren und edleren Platz machen und
damit würde auch der mächtigen, auf die Hebung und Be-
freiung des Frauengeſchlechts von dem zur Stunde noch auf
ihm laſtenden ſozialen und geſetzlichen Druck abzielenden ſozialen
Bewegung eine nicht zu unterſchätzende Unterſtützung verliehen.

Jrma von Troll-Boroſtyani.

Vermiſchtes.
Das Kaiſerlich ruſſiſche a Wie der „Swiet“

mittheilt, ſind gegenwärtig im Kreml in Moskau die Kaiſerlichen
Kammer Fouriere mit dem Auspacken und Ordnen der Kaiſerlichen
Tafelſervice beſchäftigt, die bei den bevorſtehenden Feſtlichkeiten zur Ver
wendung kommen werden. Das Geſammtgewicht dieſer Service beträgt
über 8000 Pud oder 3200 Zentner. Die Silber- und Goldſervice allein
wiegen 1500 Pud. Von dieſen koſtbaren Servicen ſind in Bezug auf
künſtleriſche Ausführung die hervorragendſten das ſogenannte Orlowſche
und das Londoner Service. Das letztere iſt aus reinem Silber herge-
ſtellt und beſteht aus neun Gruppen, von denen vier Kopien der be
kannten Reiterſtatuen auf der Anitſchkoffbrücke in Petersburg ſind
eine Gruppe ſtellt den heiligen Georg und die übrigen Jagdſcenen
dar. Das Orlow-Service, das ſeinen Namen daher hat, daß es im
Jahre 1785 beim Fürſten Orlow angekauft worden iſt, beſteht aus
ſechszehn ſilbernen Vaſen von wunderbarer Arbeit. Von den übrigen
Servicen ſind noch das vergoldete Pariſer Service (angekauft im
Jahre 1767), das Turiner, das Kaſaner und das Mitauer Service im
ganzen 30 Stücke, zu erwähnen, zu denen ungefähr 600 ſilberne Teller

ehören. Nicht minder werthvoll ſind die Service aus ſächſiſchein und
Sovres-Porzellan. Von den mit dem Namenszug der Kaiſerin
Katharina II. verſehenen Tellern aus Sèvres- Porzellan repräſentirt
jeder einen Werth von 1 000 Franks.

Die freiwilligen Feuerwehren können in dieſem Monat ein
Jubiläum begehen. Jm Monat Mai 1846 gründete ein Vau-
meiſter Chriſtian Hengſt zu Durlach i. B. die erſte freiwillige Feuer-
wehr. Deren erfolgreiche Thätigkeit hatte alsbald allgemeine Auf-
merkſamkeit erregt und die Ausbreitung des modernen Syſtems zur
Folge, und heute nach 50 Jahren beſtehen über 10 000 Wehren mit
nahezu einer Million Mitgliedern.

Wer der hennigen Conemrrenß
die Spitze bieten will,

bedarf vor Allem ſeiner vollen Kraft und Geſundheit. Nur
ein körperlich und geiſtig geſunder Menſch vermag ſeinen
Beruf „voll und ganz“ anszufüllen und iſt im Stande, ge-
winnbringende Abſichten und Pläne zur Durchführung zu
bringen. Wenn nicht ſchwerere Krankheitszüſtände zu Grunde
liegen, ſo ſind es meiſtens „Nervenſtörnngen“, welche den
Menſchen. „lethargiſch“ machen und demſelben den nothwendigen
„Arbeits Jmpuls“ rauben. Enuergieloſigkeit, Lethargie,
Mangel an ArbeitsJmpnls, geiſtige Depreſſion, Gedächtniß
ſchwäche und ähnliche Symptome ſind Zeichen beginnender Neu-
raſthenie, welche rechtzeitiger Behandlung bedürfen. In leichten
Fällen können die urſächlichen Momente häufig allein auf hygieniſch-
diätetiſchem Wege behoben werden ſchwere Fälle dagegen erfordern
eine durchgreifende Medication. Von zuverläſſigem Erfolge bei
allen heilbaren Lungen-, Nerven- und Rückenmarks-Leiden be-
weiſt ſich, wie der nachſtehende Bericht wiederum anf's Nene
lehri, die „Sanjang-Heilmethode“. Herr Wilhelm Klein zu
Lampertheim (Heſſen), Schöne Frauenſtr. 10, welcher durch die
Sanjang Heilmethode von einem ſchweren Nervenleiden
dauernd wiederhergeſtellt wurde, ſchreibt: An die Direktion
des Sanjang-Jnſtituts zu London, S. E. Hochgeehrte Direktion
Mit dankerfülltem Herzen beehre ich mich Jhnen ergebenſt
mitzutheilen, daß ich durch Anwendung Jhrer bewährten
Heilmethode vollſtändig und dauernd wiederhergeſtellt bin.
Ich kann daher nicht unterlaſſen, Jhr ſegensreiches Inſtitut jedem
Kranken auf das eindringlichſte und wärmſte zu empfehlen. Jn
größter Hochachtung verbleibe Jhr dankbarer Wilhelm Klein.

Lampertheim, 21. Mai 1894.
Die „Sanjang-Heilmethode“

läfſigem Erfolge bei

1692.

beſveiſt ſich von zuver
allen heilbaren Lungen-, Nerven und

Rückenmarké-Leiden“. Man bezieht dieſes bewährte Heil-
verfahren jederzeit „franco und koſtenfrei“ durch den
Secretair des SanjangJnſtituts, Herrn Hermann Dege zu

Leipzig. 16328



ſchwarz, weiß u. gemuſtert, fürgeiiuſtert für Kruntkleider, Sojdenhaus Freunck Thiele, Feip;ig,
Straßenkleid er u. Geſſ ellſchaftskleider. Man verlange Muſter. S Hainſtr. 16--18.,enstoffe,
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Ed.
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Maschinenfabrik und Bisengiesserei,
baut seit 30 Jahren als Specialität

Dampfpumpen
in bewithrten praktischen Constructionen.
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Leutert. 1500 000 Mark
Stiftungs und Jnſtitutsgelder ſind zur
Ausleihung pro 1896,/97 zu beliebigen
Terminen à 3 auf Acker disponibel.

Halberſtadt.

B. Baer.,Bankgeſchäft.

Geſ. Agenten f. d. Verkauf von
Cigarren a. Reſtaur. u. Priv. Fixum
bis Mk. 3000 oder hohe Proviſon,
H. Jürgensen Co. Hamburg.
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Abfahrt der Risenhahnuzsge von Ankunft der Bisenbahnzüge auf
Rahnhof alle a. s. nach Rahnho Halle n. S. von

Thüringen: 3.04 V. 5.45 V. 7.30 V. Thüringen: 12.16 V. *3.54 V. (von
*8.1 V. D. 9.59 V. 10.28 V. München über Zeitz). D. 4.22 V.

*10.48 V. (n. München ſiber Zeitz und 5.38 V. (von Mersoeburg). 6.42 V.
nach Stuttgart über Würzburg). (von Erfurt). 9.8 V. 10.23 V.*11.27 V. 1.10 M. 2.22 N. *3521 1.15 V. 2.11 N. *2.32 N.
N. 5.39 N. 7.20 N. (bis Merseburg). 5.11 N. *5.26 N. *8.19 N. (von

*7.41 N. (dirckter Anschluss nach München u. Stuttgart). 8.36 N.
München über Zeitz). 9.46 Ab. (bis D. 9.43 N. 10.46 N.
Kösen). 11.7 Ab. fährt bis Erfart).

D. 11.57 Abd.
Berlin 12.28 V. *3.58 V. D. 4.27 V. Berlin: 2.59 V. 4.45 V. 7.38

T. C00V. 9. 12 V. 11.12 V. (ron Bitterfeld). D. 9.55 V.
1.52 N. *5.38 N. 5.46 N. 10.16 V. *10.44 V. *11.23 V.
*8.24 N. 8.47 N. (in Bitterfeld um- 2.7 N. 5.20 N. 7.33 N.
steigen, von dort Schnellzug 1-3.) 9.4 N. 11.03 N. D. 11.53 N.
D. 9.47 N.

Leiprig: 12.6 V. 2.57 V. 4.33 V. BLeipzig: 12.11 V. 4.47 V. 6.39 V.
5.54 V. 7.32 V. *7.47 V. 9.18 V. 7.8 V. 7.49 V. 9.46 V.

10.22 V. -10.44 V. 11.52 V. 10.35 V. vI1.35 V. 1.17 N.
1.43 N. 4.00 N. *5.17 N. *1.27 N. 3.5 N. 4.28 N. 5.29 N.

*5.35 N. 6.30 N. 7.13 N *7.9 N. 7.48 N. 8.35 N.842 N. 921 N. i N. 9381 N. 10205 N. *10.44 N.Magdeburg: 12.22 V. 4.55 V. 7.17 V. Magdeburg: 2.44 V. 6.40 V. (von
10.5 V. *11.38 V. 1.32 Cöthen). *7.45 V. 10.5 V.

5 5.53 N *7. 14 *10.39 V. 1.29 N. 3.43N. 3.25 N.N N.
J r *5. 13 N.

*10.59 N.
Nordhausen-kassel: 6.45 V. (von Nord-

7.00 N. 9.12
Nordhausen-Kassel: 5.30 V. 6.50 V.

(b. Sangerhausen). 7. 12 V. bis hansen). *7.20 V. 9.58 V.
Nordhausen). 9.14 V. II V. 1.22 N. 4.16 N. (von HEisleben).
X 12.00 A. (bis Pisleben). 1.330 N. D. 2.46 N. 5.23 N. c 7.30
(bis Eisleben). 2.20 N. D. 3.36 N. (von Hisleben). 8.1 N.
N. 6.2 N. *10.40 N. 11.10 N. 9.4 von Eisleben). 10.20 N.

10.56 N. (v. Nordhanusen bis 31. Aug.
Aschersleben-Halberstadt-Grauhot: 4.53 Aschersleben-Halberstadt-Grauhot: 5.38

V. 7.57 V. 11.42 V. 1.30 N. V. (v. Connern). 7.15V. (v. Halber-
(nach Hannover über Hildesheim. An- stadt). 10.12 V. 12.41 N. 5.7 N.
schluss nach Köln). 3. 17 N. 6. 18N. F5. 32 N. (v. Köln u. Hannover über

10.30 N. (bis IIalberstadt). Hildeshbeim). 9.8 N. 11.58 N.
Soran-Guben: *7.30 V. 7.40 V. Soran- Guben: 6.36 V. (von Torgau).

1134 V. 2255 N. 6.25 N. 1020vV. 21.2 N. 326 N. 7.45
11.10 N. 10.6 N. *10.20 N.Zeichen: D. bedeutet Durchgangsschnellzug I. u. II. Kl., nur gegen Lösung

von Platzkarten zu benutzen (bis 150 km I. II. Kl. 1 AIk.. über 150 km I. /II. KI.
2 Mk.). Schnelleng mit I. III. Kl. Die Züge., die nur Sonntags verkehreen
sind mit bezeichnet. Die Züge, welebe mit X bezeichnet sind, verkehren
nur Wochentags.

fahrplan der Halle-Hettstedter Eisenbahn.
Zug No. u. lasse.

8 la 2 o 6 tat 7 1 3 5 9 6a2.-3. 2.-3. 2.3. 2.-3. 2.-3.2.-3 3atagnen 2.-3.2.3. 2.-3. 2.-3. 2.-3. 2.-3.

850 211 633 731 Ab. Halle-Clausthor Ank. 55 759) 138 729
52 900 221 62 72 1 Nietleben 4 57 750) 130 62 82

*55 *906 227 67 *72 Dölauer Haide 55 753 12362 87
5F *90923 77 *721 böiau 52 70 87Ank. *9 i 232 An k. 72 Lieskau Art. *737 *117*62 Art

92 255 8 Benkendorf 729 10 62939 300 82fienstedt 710 1250 67 S
93 *304 821Gorslehben *705 1245*62

h *82 Naundorf 790*12 622952 *313 *87 Beesenstedt *657 1237
7 955 31 82 Schwittersdorf 6 *1222 5531
1008 873Rotteisdorf 647l 10098 *32 82 Burgisdorf 641 *1221 5421020 311 52 Poſleben 630 1210 551Ayvpt. 1028 3i9 92 Helmsdorf 62 *1291522 Anu.5 i0on 402 82 Gerbstedt iel 1152 51 1052 1050 92] y WVelfesholz t52 1059 420 90Ank. Hettstedt Abt. 550 1130 451 r07

bedeutet Zug hült nur nach Bedarf. Die Nachtzeiten von 62 Abends bis

P elzwaaren

zugesandt. D. O.Zur Sprechstunde werden nur Die-
S jenig, zugelassen, welche sich vorher
schriftlich gemeldet haben. [6076

übernimmt zum Conserviren gegen
Motten- und Feuerschaden

Christian Voigt,
Schmeerstr. 21.

S Geheilt
i

werden offene Reinschäden,
Krampfader-Geschwüre u. s. w.

nach lang jähriger Erfahrung von
J. G. Veeve in Hei de in Holstein.

Atteste von
Pastoren, Armenverwaltungen,

Behörden Krankenkassen, sowie von
ärztlichen Autoritüten werden auf Wunsch

[5874

J. G. Neeve, II cide in Holst ein.

Jommersprossen
verſchwind. in kürzeſt. Zeit vollſtändig durch
das weltberühmte Epheliton. Doſe 3,50.
Vorzügliche Zeugniſſe. Aecht nur Apo-
theke zu Schkenditz. [5458

n Zahnschmerz?
Knuſfen Sie so rasch als möglich

Es ist das beste und bewährteste
Mittel gegen Zahnschmers und

Kopfreissen.
Sofortige Wirkung.
e Nur eeht mit

i nevenstehbender
S Schutemarke.
e rois eines
S Pläsehehens 60 Pfg.

Zu bahben in M S
Halle In sämmtlichen Apotheken.

Bestandtheile: Pfeffermünz 500. Krause-
mwinz. Rosmavin je 200, Destillion mit
1000 Spiritus. Kampfer 150, Pssigüther
150. Chloroform 100. [5798

Blaſen- u. Harnröhren-
leiden (Ausfluß)

heilt ſchmerzlos ohne Ein-
ſpritzung in wenig. Tagen

Santal
S Lehmann.

Jede Kapſel trägt die
Jnitialen J. L. als Ga-
rantie für die Echtheit.

Preis pro Flacon t
n 2 Mark.

Berliner Capsules- Fabrik

Berlin, Poſtſtr.
Jn Apotheken zu haben

in Halle Löwen-Apothele.
Vorſchrift: Sandelholzöl,

0,15 pro Kapſel.5799

Richters
Anker-Pain-Expeller

(binlment bapsfc! omp.]
hat die Probe der Zeit beſtanden, denn
er wird ſeit mehr als 25 Jahren
als zuverläſſige n Einreibung bei Gicht, Rheumatismus,
Gliederreißen und Erkältungen an
gewendet und immer e auch
von den Arzten zu Einreibungen
verordnet. Der echte Anker-Pain
Expeller iſt kein Geheimmittel,
ſondern ein wahrhaft volkstümliches

émittel, das in keiner Familie
fehlen ſollte. Zum Preiſe
von 50 Pf. und 1 Mk.

I r

FABRIK LANDWIRTHSGHAFTI. MASCHINEP

f. ZAMMERMANN Co.
AGT. -GES. HALIF (SAALE)

Spezialität
ſeit 30 Jahren:

Heuwender, Lokomobilen

Neueſtes Patent: Drillmaſchine „Hallensis““, im Berglande wie in der
Ebene gleich zuverläſſig arbeitend, ohne jede Regulir-Vorrichtung, ohne Wechſel-

räder, einfachſte, vollkommenſte und billigſte Drillmaſchine am Markte.
Hackmaſchinen, Gras- und Getreide-Mähemaſchinen, Pferderechen,

und Dampfdreſchmaſchinen, Klecdreſch-
maſchinen für Dampf- und Göpelbetrieb e. Kataloge umſonſt und poſtfrei.

Kannen von 10 bis

(otthn er Spriſe- Leinöl

empfiehlt

in nur beſter, anerkannt r r Qualität in Fäſſern oder

O Probefläſchchen ſtehen zur Verfügung. G
Verſandt prompt.

Erſte Cotthuſer Delmühle

F. M. Krüger

3

kg Jnhalt, billigſt. n
(6154 R

weroen von Feſmem Fabriſco vertroſen

t h
d

W e 7 e Zu
e e besorgſt ese RM.Bore el

6000 Mark
als Betriebskapital-Vergrößerung,
zur Ausbeutung von ſehr gutem
Patent, von flotter Fabrik geſucht.
Gute Verzinſung u. Gewinnantheil.
Abſolute Sicherheit. Gefl. Off. n
Z. 6221 an die Exped. d. Zeitung.

Süßes Wierſenhen
in Ballen gepreßt à Mk. 2,50, ungepreßt

à Mk. 2,40. [6266
Roggenlangſtroh

à Mk. 1,80; gepreßtes

Gerſtenſtroh
à Etr., Mk. 1,35 frei Bahnwagen und
Anſchlußgleis, gegen Caſſeabnahme offerirt

Zuckerfabrik Körbisdorf.

Verhanf von Göcen

Aus-
6330

Der
meiner auf allen landwirihſchaftlichen
ſtellungen prämiirten

Shropshire-
Down- Volſhlut Heerde

früh sind durch Unterstreichen der Minntenziffern gekennzeichnet. vorrätig in faſt allen d hat begonnen.Im Anschluss an die Züge 4 und 5 verkehren an den Apotheken. Lenteherin 9 Preis i Klaſſe Mk. e o.
Sonn- und Festtagen Sonderzüse zwischen Hall d Dölauer m Kinkauf ſehe friſche Waare, paſſ. Größe, ca. 900 Stück. II. a 128 Gröbers KaHaide h Bed m 4 ne un an S nes der W per Tonne Mk. 21. ab hier. ſ55151 III. 108franko retour.
atde ma Fabrikmarke „Anker“. R. Sehnitz, Stettin. M. Knauer Gröbers, Prov. So

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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